liberalen Mannes iſt! 
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Bierteljährlicher 8 in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf., 
50 Pf. — Inſextionsgebühr für den Raum einer 


außerhalb Quartal 7 Mark 50 
Fäinen Zelle 30 Pf., für Inſetate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 619. Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

O Berlin, 2. Septbr. [Die letztwilligen Aufzeichnungen 
Kaiſer Wilhelms.] Selbſt die von Wilhelm II. als ein Denkmal 
zur Ehre des Entſchlafenen geprieſenen letztwilligen Aufzeichnungen 
des erſten Deutſchen Kaiſers müſſen den Vorwand zu erneuten Au⸗ 
griffen gegen die freiſinnige Partei bilden. Man wirft ihr das Ver⸗ 
halten in dem „tollen Jahre“ vor; man rechnet ihr die Conflictszeit 
als Verbrechen an, und hin und wieder muß ſelbſt die alte Fabel 
von der „Vorfrucht der Socialdemokratie“ zur Herſtellung einer Ver⸗ 
bindung zwiſchen den Mordgeſellen Hödel und Nobiling und dem 
Liberalismus dienen. Als ob nicht jedes Wort dieſer Aufzeichnungen 
eine Mahnung enthielte, welche zugleich eine Rechtfertigung jedes 
Was lehrt denn der Kaiſer in ſeinen Auf⸗ 
zeichnungen? Er ſelbſt behandelt ſich als einen fehlbaren Menſchen, 
der mit Irrthümern und Mängeln zu kämpfen gehabt; aber er rechnet 
es ſich mit Befriedigung zu, in jeder Lage des Lebens, getreu ſeiner 
Ueberzeugung, ſeine Pflicht gethan zu haben zum Beſten des Vater⸗ 
landes. Was iſt Wahrheit? fragt der Landpfleger. Welches iſt die richtige 
Ueberzeugung im politiſchen Leben? Welche Partei dient am beſten 
dem Vaterlande? Solche Fragen kann nimmermehr die Gegenwart 
entſcheiden, ſondern nur die Weltgeſchichte. Erſt die ſpäte Zukunft 
wird richten über Schuld und Verdienſt, unbeirrt von perſönlichen 
Rückſichten, unbekümmert um Vortheil und Nachtheil. Jeder Bürger 
aber, der an den öffentlichen Angelegenheiten mitzuwirken berufen iſt, 
kann zufrieden ſein, wenn er ſich ſagen darf, daß er lediglich gehan⸗ 
delt habe nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen und den Erfolg 
dem Schicksal anheimſtelle. So hat auch die liberale Partei 
alle Zeit gehandelt, in vormärzlicher Zeit, wie in den Tagen der Re⸗ 
volution, wie in der neuen Aera, wie in der Conflictszeit. Ob ſie 
geirrt, das mag der Geſchichtsſchreiber prüfen. Ob nicht einzelne 
ihrer Mitglieder vom rechten Wege gewichen, wer will es beſtreiten? 
In jeder Partei giebt es und wird es geben moraliſch und 
intellectuell unzulängliche Mitglieder, von denen ſich die Partei 
nicht immer befreien kann. Aber in ihrer Geſammtheit hat 
unzweifelhaft die liberale Partei alle Zeit eine Haltung bethä⸗ 
tigt, welche politiſch und ſittlich nur Anerkennung erheiſchen 
kann. Es iſt heute leicht, über die Männer von 1848 zu ſpotten 
und die Führer des Confliets zu verurtheilen. 
Witz it ſalzios; denn anders erſcheint eine Zeit, wenn man in ihr 
ſteht, und anders, wenn fie überwunden if. Es wäre auch möglich 
geweſen, daß die Dinge einen ganz anderen Verlauf genommen 
hätten, als ihnen durch das Schicksal vorgezeichnet war. Fürſt 
Bismarck iſt viel vorſichtiger in ſeinem Urtheil geweſen, als ſeine heu⸗ 
tigen Nachtreter. Er hat ſehr wohl anerkannt, wie die liberale Partei 
ein Recht hatte, für das Verfaſſungsrecht des Landes zu kämpfen, da 
ſte die Ziele der Regierung nicht kennen konnte, für die Erreichung 
dieſer Ziele auch keinerlei Gewißheit beſtand. Und iſt es denn nicht 
thöricht, der liberalen Partei, welche dazumal die ganz überwältigende 
Mehrheit des Volkes bildete, den Patriotismus und die Vaterlands⸗ 
liebe abzuſprechen, da doch das Volk wenige Jahre ſpäter, ja, noch 


itten in dem Verfaſſungsconflict eine Aufopferung an den Tag legte, i j 0 n 
= tafiungeconfl topf 8 ji dem Rücken des Mannes hindurchzuſtreichen. (Fortfall der kleinen Klappe.) 
2) Der Mann kann auf dem Marſche bezw. kurzen Halten ſich Erleich⸗ 
terung durch zeitweiſes Oeffnen des Leibriemens und Waffenrockes ver⸗ 
ſchaffen, ohne daß eine Verſchiebung in der Belaſtung eintritt bezw. ein 
Abhängen erforderlich wird. Er vermag hierbei auch den Sitz der Leib⸗ 
wäſche zu ordnen. 3) Die Befreiung der Bruſt ermöglicht in Verbindung 
mit dem veränderten Sitz der vorderen Patrontaſchen, der tieferen Lage 
des Kochgeſchirres und dem kürzeren Hinterſchirm des Helmes beſſeren 
Anſchlag im Liegen. 4) Der Anſchlag überhaupt wird durch die Ent⸗ 
5) Das Schanz⸗ 
T em Ma [ as Arbeiten mit demſelben — 
beſonders im Knien und Liegen — weſentlich erleichtert. 6) Sehr erheb⸗ 
liche Erhöhung der Alarm⸗Bereitſchaft. Alles, was am Leibriemen be⸗ 
feſtigt iſt, braucht nicht mehr einzeln umgehängt zu werden. Torniſter 


welche von Niemandem wärmer anerkannt iſt als von Kaiſer Wilhelm? 
Darf man denn der Mehrheit des Volkes nachſagen, daß ſie in dem 
einen Falle patriotiſch wie keine Nation zuvor, in dem anderen un⸗ 
patriotiſch wie vaterlandsloſes Geſindel gehandelt habe? Kaiſer Wil⸗ 
helm erklärt in ſeinen Aufzeichnungen, allen ſeinen Gegnern zu ver⸗ 
geben. Er iſt auch entfernt von ungerechten Vorwürfen. Um fo 
mehr ſollten ſich die heutigen Parteien gemahnt fühlen, die Ver⸗ 
gangenheit nicht zu Recriminationen für die Gegenwart zu miß⸗ 
brauchen. Denn nach welcher Seite dann die Schale der Gerechtig⸗ 
keit ſich neigte, iſt zum Mindeſten zweifelhaft. Es wird genügen, 
wenn man aus den Aufzeichnungen zur Nacheiferung die eine Lehre 
entnimmt, daß Jedermann, welcher politiſchen Anſchauung er auch 
huldige, voll und ganz nach ſeiner Ueberzeugung ſeine Pflicht thue 
zum Heile des Vaterlandes. 

* Berlin, 2. Septb. [Tages⸗Chronik.] 
jüngſten Prinzen iſt Oscar. 

In der letzten Sitzung des Staatsminiſteriums führte Herr von 
Bötticher zum erſten Mal den Vorſitz. Es handelte ſich, wie der 
„Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben wird, nur um die Erledigung laufender An: 
gelegenheiten. Mehrere Miniſter befinden ſich bekanntlich noch auf 
Urlaub. Erſt zum Anfang des nächſten Monats werden, mit Aus⸗ 
nahme des Fürſten Bismarck, ſämmtliche Mitglieder des Staats: 
miniſteriums wieder in Berlin anweſend ſein und die gemeinſamen 
Sitzungen bezüglich der geſetzgeberiſchen Arbeit beginnen. 

Ueber den Inhalt der Aufzeichnungen Kaiſer Friedrich's, die 

im Charlottenburger Schloß entſtanden, gehen dem „Berl. B.⸗C.“ 
einige Andeutungen zu. „Mit dem Geräuſch widerwärtiger Zänfereien 
und Gehäſſigkeiten, das mitunter bis in die Ruhe des kaiſerlichen 
Krankenzimmers drang, findet ſich der Dulder auf dem Throne leicht 
ab, ganz im Sinne jener zum Verzeihen geneigten Menſchenliebe, 
die der Grundzug ſeines Weſens war. Viel mehr beſchäftigten ihn 
die Ausblicke in die Zukunft Deutſchlands, und hier verſpricht er 
ſich ideale Erfolge von einer Politik aufrichtigſter Friedensliebe. Die 
Hebung des allgemeinen Wohlſtandes iſt gerade ſo anzuſtreben, wie 
die Verſöhnung politiſcher wie religiöſer Gegenſätze, und es kann nach 
des Kaiſers Dafürhalten nicht zweifelhaft ſein, daß die Erweiterung 
der Volksrechte das ſtärkſte Bindemittel wird zwiſchen der Nation 
und der Monarchie, deren Stellung eine um fo unerſchütterlichere wird, 
je mehr ihre Wurzeln in das rein ſittliche Gebiet auslaufen. Die 
Ideen des großen Friedrich ſind ſo ſehr in Fleiſch und Blut Friedrich's 
des Dritten übergegangen, daß das von Jenem in franzöͤſiſcher 
Sprache Geſchriebene frei in's Deutſche übertragen erſcheint. Des 
großen Friedrich's Staatsgedanken find nach Kaifer Friedrich's Anſicht 
bisher mehr bewundert, als praktiſch verwerthet worden: fie erſcheinen 
ihm wie eine unſchätzbare Fundgrube politiſcher Weisheit. 
Der Kaiſer hat angeordnet, daß die Geburts- und Sterbetage 
der Kaiſer Wilhelm und Friedrich als Gedenktage in den 
Schulen begangen werden. Der Cultusminiſter hat dies nun durch 
Rundſchreiben dahin erläutert, daß der Unterricht nicht etwa ans: 
fallen, ſondern nur eine Stunde am Anfange oder Schluſſe des 
Unterrichts dieſen Feiern gewidmet ſein ſolle. 


Der Rufname des 


Aber dieſer billige] R 


A 


Nennundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


[Die neue Ausrüſtung — die deutſche Infanterie.] 
dem im vorigen Jahre für die 


äußere ` 
ändert worden. Die Ausrüſtungs⸗Gegenſtände, welche eine Abänderung 
erfahren haben, ſind zahlreich (nicht weniger als 13), und zwar folgende: 
1) der Torniſter, 2) der Torniſterbeutel, 3) das Tragegeräth, 


Mindeſtgewicht ni 
Gewicht darf nur 


laſtung der Schultern Sell ee e Y verbeſſert. 
zeug iſt dem Manne ſchneller zur Hand, 


bleibt grundſätzlich ſtets mit dem Tragegerüſt verbunden. 7) Abſonderung 


9) Die gefüllten vorderr 


fort. 10) Munitions⸗Vermehrung um 20 Patronen. 


am Traggerüſt befeſtigt werden. 


voller Kriegschargirung und Lebensmitteln für drei Tage ausrücken. 


Letztere können ſogar gegebenenfalls noch um eine vierte Portion vermehrt 
werden, da der Raum im Beutel hierzu ausreicht. Zu dieſen gewichtigen 
Vortheilen kommt noch der, daß die Patronen nicht allein vermehrt, ſon⸗ 
Dadurch, daß 


dern auch weit zweckmäßiger untergebracht ſind als früher. 
die dritte Patrontaſche die Tragelaſt des obern Theils des Kreuzes ver⸗ 
ringern hilft, nützt ſie dem Manne weſentlich; ſie wird daher auch im 


leeren Zuſtande von den Mannſchaften ohne Feuergewehr zum feldmarſch⸗ 
€ Alles in allem betrachtet, kann die neue In⸗ 
fanterie: tung des deutſchen Reichsheeres M/87 als ein weſentlicher 
Fortſchritt bezeichnet werden. Sie iſt daher auch beſonders in den Reihen 


mäßigen Anzuge getragen. 
fanterſe⸗Aus il 


der Infanterie mit Dank aufgenommen worden. 


[Eine für Optiker wichtige Frage] unterlag der Prüfung der 
Nach dem Geſetze vom 9. Januar 


93. Abtheilung des Schöffengerichts. 
1886 ſollen alle Gold⸗ und Silbergeräthe, erſtere mit dem Zeichen der 
Reichskrone in einem Kreiſe (Sonne), letztere mit dem einer Mondſichel 
geſtempelt ſein, außerdem beide den Feingehalt des Metalls und die Marke 
des Fabrikanten tragen. Das Geſetz macht einen Unterſchied zwiſchen 
Geräthen und Schmückſachen, letztere brauchen nur den Feingehalt und den 
Fabrikſtempel, u tragen. Die Behörde hat nun bei einem der bedeutendſten 
Berliner Optiker eine Anzahl goldener Pincenez beſchlagnahmt, weil dieſe 
nicht mit Krone und Sonne verſehen waren, und von der Anſicht aus⸗ 
gehend, daß Brillen und Pincenez Geräthe und keine Schmuckſachen ſind, 
gegen den Händler Anklage erhoben. Der Beſchuldigte erklärte, daß er 
verſchiedene Fabrikanten über ihre Anſicht befragt und übereinſtimmend 
den Beſcheid erhalten habe, daß die genannten Gegenſtände nicht als Ge⸗ 
räthe, ſondern als Schmuckſachen anzuſehen und dementſprechend zu ftem- 
peln ſeien. Der Vetreter der Staatsanwaltſchaft ſtand auf dem Boden 
der Anklagebehörde, eine Brille oder ein Pincenez ſei ein Geräth von 
praktiſchem Nutzen und diene nicht lediglich zum Schmucke und zur Augen⸗ 
weide, er beantrage daher gegen den Angeklagten eine Geldstrafe von fünf 
Mark. Der a N vertrat in längerer Rede den entgegengeſetzten 
Standpunkt. Da die zinfaſſungen der Gläſer ebenſo gut aus werthloſem 
Material hergeſtellt werden könnten, ſo ſei es lediglich der Beweggrund, ſich 
u ſchmücken, der beim Ankauf und Tragen einer goldenen Einfaſſung in 

etracht komme, es müſſe eine goldene Brille daher zu den Schmuck⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Beitu 
aveimal 


Nach⸗ 
eutſche Infanterie eine neue Ausrüſtung 
angenommen und bei den am 1. April 1887 neu errichteten Regimentern 
ſofort zur Einführung gebracht worden iſt, hat im Laufe der jüngſten 
Monate auch bei den übrigen Truppentheilen des Fußvolks die Neuerung 
ihren Einzug gehalten. Hierdurch iſt, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, das 
nſehen der deutſchen Infanterie gegen früher weſentlich ver: 


der eiſernen Portion vom übrigen Torniſter⸗Inhalt und Unterbringung 
derſelben ohne Inanſpruchnahme des Kochgeſchirrs bezw. Brotbeutels. 8) Schuß 
des Brotbeutel-⸗Inhalts ＋ Näſſe; erhöhter Faſſungsraum deſſelben. 

1 Patrontaſchen liegen feft auf dem Leibriemen 
auf, das Schlagen gegen den Unterleib bei ſchnelleren Bewegungen fällt 
iz ; ; 11) Trennung der 
Munition vom Torniſter (hintere Patrontaſche). 12) Der Beutel mit der 
eiſernen Portion kann vom Torniſter getrennt und an Stelle des letztern 
rd alsdann der Mantel über Schulter 
und Bruſt getragen und an demſelben das Kochgeſchirr befeſtigt, ſo kann 
die Truppe, wenn die beſondern Verhältniſſe — z. B. im Feſtungskriege — 
ausnahmsweiſe die Zurücklaſſung des Torniſters geſtatten, gleichwohl mit 


itun 


ß. 


Dinstag, den 4. September 1888. 


egenſtänden gerechnet werden. Außerdem biete die Einfaſſung einer 
Pille oder eines Pincenez kaum ſo viel Platz, um die vorgeſchriebenen 
Zeichen und Stempel alle anzubringen. a der Geiehgeber in Betreff 
goldener und filberner Uhren eine Ausnahme mache und diefe ausdrücklich 
zu den Geräthen gezählt wiſſen wolle, ſo gehe daraus hervor, daß er ſich 
mit der 3 Spesen gih te und wahrſcheinlich auch Brillen und 
Pincenez als Geräthe bezeichnet haben würde, falls er ſie mit den Uhren 
in eine Kategorie ſtellen wollte. Der 1 konnte ſich zwar dieſen 
5 nicht anſchließen, ſondern hielt dafür, daß Brillen und 
Pincenez Geräthe und keine Schmuchſachen ſeien, der — ſei aber 
dennoch freizuſprechen, da er das Seine gethan, um über die ſtreitige 
Frage Aufklärung zu erhalten. Ebenſowenig dürfte der Beſchuldigte, um 
auf jeden Fall gewappnet zu ſein, ohne Weiteres die . 
nehmen laſſen, da das Geſetz auch das Zuvielſtempeln mit Strafe bedroht. 
Vorausſichtlich wird die intereſſante Frage noch die höheren Inſtanzen 
beſchäftigen. 

[Ein ungetreuer Poſtbeamter!] ſtand am Freitag wegen verz 
ſchiedener Amtsvergehen vor der zweiten e des Land⸗ 
gerichts I. Der b g der ehemalige Poſthilfsbote Carl Hornbogen 
war ſeit dem Jahre 1 beim Poſtamte zu Moabit mit einem Monats⸗ 
gehalt von 60 Mark angeftellt. Am 10. er hatte er einen Einſchreibe⸗ 
rief aus Melbourne, der an einen im Krankenhauſe zu Moabit unter⸗ 
gebrachten Patienten adreſſirt war, zu beſtellen. Der Inſpector theilte 
ihm mit, daß der Adreſſat bereits vor einiger Zeit verſtorben ſei und 
ſprach gleichzeitig ſein Bedauern darüber aus, daß er den Brief nicht 
mit Beſchlag belegen dürfe, da der Verſtorbene dem Krankenhauſe eine 
nicht unerhebliche Summe ſchulde. Anſtatt den Brief als unbeſtellbar 
feiner Behörde wieder auszuhändigen, erlag der Angeklagte der Ber: 
ſuchung, er fälſchte den Empfangſchein mit dem Namen des Adreſſaten, 
unterſchlug den Brief und eignete ſich die darin befindliche Zehn⸗Pfund⸗ 
note an. Die Sache wurde aber ruchbar. Bei ſeiner Verhaftung ſtellte 
ſich heraus, daß er außerdem ein Manco an dem eiſernen Beſtand der 
Poſtwerthzeichen hatte und außerdem wurde ein Notenheft bei ihm gez 
funden, das vor einiger Zeit aus dem Dienſtraume abhanden gekommen 
war. Wegen aller dieſer Strafthaten beantragte der Staatsanwalt unter 
Zubilligung mildernder Umſtände eine Gefängnißſtrafe von 9 Monaten, 
auf welche der Gerichtshof auch erkannte. 


[Heinrich Anderſch .] Am vergangenen Mittwoch verſtarb in 
Ripkeim bei Wehlau im Alter von 79 Jahren der Rentier, frühere Guts⸗ 
beſitzer Heinrich Anderſch. Mit ihm ift wieder einer jener alten 48er 
gur Ruhe gegangen, die mit jugendlichem Idealismus bis zum letzten 
Augenblick treu an den Grundſätzen des Freiſinns feſtgehalten haben. Der 
Verſtorbene war im Jahre 1848 Mitglied der preußiſchen National⸗Ver⸗ 
ſammlung für Tilſit und gehörte in derſelben der Linken an. 


„Berlin, 2. September. [Berliner Neuigkeiten.] Wie ein Pe: 

richterſtatter meldet, iſt dieſer Tage von einem Unbekannten eine falſche 
Doppelkrone mit dem Bildniß Kaiſer Friedrichs in einer Bierſtube im 
Südoſten der Stadt an den Wirth verhandelt worden. Das angebliche 
Goldſtück habe ſich als eine werthloſe Compoſition aus Meſſing und 
e Der Geſchädigte habe der Criminal⸗Polizei Anzeige 
erſtattet. ; - 
Der Beſuch des Mauſoleums in 1 obwohl er 
ſchon ſeit Wochen andauert, iſt immer noch fo tege, wie in den erſten 
Tagen, da der Kaiſer dieſe geweihte Stätte dem Publikum zur Beſichtigung 
freigegeben hat. Ganze S aaren von Berlinern und Fremden treffen, 
wie die „Neue Z.“ ſchreibt, zu Fuß oder zu Wagen vor dem Schloſſe ein. 
Das ſonſt ſo ſtille Schloß und die einſamen Gänge weiten Parkes 
ſind ſtark belebt: geſchäftige Arbeiter turnen auf den ſchwindelnd hohen 
Gerüſten herum, die am Mittelbau behufs neuer Deckung und Vergoldung 
der Kuppel errichtet ſind, Fremde harren an dem Eingange des rechten 
Flügels, um in Zeiträumen von 20 zu 20 Minuten in den glänzenden 
Räumen des Erdgeſchoſſes von einer Schloßwärterin herumgeführt zu 
werden. Die Beſucher der Ruheſtätte Kaiſer Wilhelms I. ſtehen, von einem 
eigens dazu commandirten Krongardiſten geordnet, in langen Colonnen 
und harren oft ganze Stunden, ehe an ſie die Reihe kommt, das Innere 
des geweihten Raumes betreten zu dürfen. Kein lautes Wort wird bier 
gehört, alle harren ruhig und geduldig, bis ſie wieder einige Schritte 
weiter vorrücken dürfen und endlich ihren patriotiſchen Herzenswunſch er⸗ 
füllt ſehen. Wem ſeine Zeit das Warten verbietet, dem wird empfohlen, 
ſich ſchon vor 10 Uhr Vormittag bezw. vor 3 Uhr Nachmittag zum Mau⸗ 
ſoleum zu begeben. 


A Erfurt, 31. Auguft. (29. Vereinstag des allgemeinen 
Verbandes der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenofſen⸗ 
ſchaften.] Die Abſchnitte des neuen Geſetzentwurfes, die ſich mit der 
directen ſolidariſchen Haft der Genoſſen gegenüber den Gläubigern der 
Genoſſenſchaft, mit der Geltendmachung dieſer Haft durch die Gläubiger 
und mit dem Umlageverfahren zur Beitreibung des Fehlbetrages im Fall 
des Concurſes beſchäftigen, find in den letzten Monaten zum Gegenſtand 
vielfacher Erörterungen in der Preſſe geworden. Š 


welche Sonntag einmal, Montag 
an den übrigen Aag 2 


bekämpft und eifrig vertheidigt: So war es au 
Vereinstage. Außer den Antragſtellern, dem Anwa 
Director Riemann⸗Breslau (für den Vorſchußverein B 
Verbandsdirector Dr. Glackemeyer (für den niederſächſi 
kamen zu Wort für dieſe Abſchnitte, alſo für den Antr 


heute auf dem 
Schenck, dem 


en Verband), 
des Anwaltes, 


Gotha, Dr. Crüger⸗Berlin, Rechtsanwalt Gebhardt⸗Zweibrücken, Land⸗ 
tagsabgeordneter Pariſius⸗Berlin; gegen den Antrag Director Seer⸗Wies⸗ 
baden, Verbandsdirector Morgenſtern⸗Breslau, Rechtsanwalt Dr. Herz⸗ 
Mannheim, Director Matthies⸗Stralſund und Amtsgerichtsrath Heerden⸗ 
Strelitz. Ziemliche Aufregung entſtand, als nach der Rede des legt- 
genannten Herrn ein Schlußantrag die Mehrheit bekam und dadurch 
vielen angeſehenen Genoſſenſchaftern wie dem Verbandsdirector Stöckel⸗ 
Inſterburg und dem Director Thonwart⸗Frankfurt a. M. (Deutſche Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank) das Wort abgeſchnitten wurde. Die erwähnten Abſchnitte 
beruhen zum Theil auf ganz neuen e der Verfaſſer des Entwurfs. 
Die Furcht vor der Solidarhaft hat in Gegenden, wo Genoſſenſchaften 
in Folge Mißverwaltung oder Betrug ihrer Vorſteher mit bedeukender 
Ueberſchuldung zu Grunde gegangen find, den genoſſenſchaftlichen Boden 
auf lange Jahre zerſtört. an ſchob die Schuld auf die unbeſchränkte 
Solidarhaft, während ſie hauptſächlich dem ſchleppenden Gang des geſetz⸗ 
lichen Verfahrens zur Deckung des Fehlbetrages beizumeſſen war. 
Durch das Genoſſenſchaftsgeſetz vom 4. Juli 1868 iſt die unbeſchränkte 
Solidarhaft in eine Solidarbürgſchaft verwandelt. Der Gläubiger muß 
fidh zunächſt an die eingetragene Genoſſenſchaft halten und kann nur wegen 
des im Concurſe erlittenen Ausfalles beliebige Genoſſen auf Grund der 
Solidarhaft in Anſpruch nehmen. Wenn der Schlußvertheilungsplan feſt⸗ 
ſteht, haben die Vorſtände der Genoſſenſchaft oder die Liquidatoren einen 
Vertheilungsplan in Betreff der Ausfälle anzufertigen und letztere durch 
eine Umlage beizutreiben. Der Gläubiger aber kann ſofort nach der 
Schlußvertheilung jeden einzelnen Genoſſen wegen ſeines ganzen Aus⸗ 
falles angreifen. Der Hauptmangel des beftchenden Geſetzes liegt nun 
in dem Zeitpunkt, in welchem das N Umlageverfahren eingeleitet 
wird. Während der ganzen langen Dauer des Coneurſes geſchieht nichts 
zur Deckung des Fehlbetrages, nichts um dem Angriff der Gläubiger 
zuvorzukommen. Schulze⸗Delitzſch ſuchte dieſem Mangel durch den Vor- 
ſchlag abzuhelfen, daß die Generalverſammlung die Aufbringung 
der zur Deckung der Ausfälle der Gläubiger nothwendigen 
Beiträge dur das Umlageverfahren in jeder Lage 
des Coneurſes beſchließen könne, und meinte, daß nach 
Annahme dieſes und anderer Verfaſſungs⸗Vorſchläge ohne Gefahr 
der Creditſchädigung die gänzliche Beſeitigung des ſogenannten Einzel⸗ 
angriffs der Gläubiger beantragt werden könne. Das Reichsjuſtizamt 
machte nun bei dem neuen Entwurf durchgreifendere Vorſchläge. Das ge⸗ 
ſammte Verfahren zur Beitreibung des Feblbetrages fol zu einem Theil 
des Concurſes gemacht werden und unverzüglich nach deſſen Eröffnung 


werden lebhaft 
au) und dem 


Stadtſyndicus Dr. Schulze⸗Greifswald, gi D. Müller: ` 


KERN: 


T 


r 


S TR: 


y 


f 


W Den 


FFF 


auf Grund der Bilanz des Concursverwalters beginnen. Der Concurs- 
verwalter hat zu berechnen, wie viel jeder Genoſſe zur Deckung des nach 
der Bilanz berechneten Fehlbetrages beizutragen hat. Dieſe „Vorſchuß⸗ 
berechnung“ wird vom Gericht nach Anhörung der Betheiligten binnen 
paneas drei Wochen für vollſtreckbar erklärt. Sofort hat der Verwalter 

ann die Beiträge vorſchußweiſe einzuziehen. Soweit ſie durch Zwangs⸗ 
vollſtreckung nicht zu erlangen fabi werden ſie auf Grund einer Zuſatz⸗ 
berechnung von den zahlungsfähigen Genoſſen eingezogen. So wird die 
ganze Summe des Fehlbetrages baar als Vorſchuß eingezogen. Dann 

eht der Concurs ſeinen gewohnlichen Gang bis zur Schlußvert un: 
Sobald mit diefer begonnen wird, hat der Concursverwalter zur Berichti⸗ 
gung der Vorſchußrechnung auszurechnen, wie viel in Wirklichkeit der Ge⸗ 
noſſe zur Deckung des Ausfalles beizutragen hat. 
„Nachſchußberechnung“, 


or 
fehlende Betra 


verfahren ſoll aber die directe Haftp 


können na 


ſtreckbar erklärten Nachſchußberechnung, alſo wenn die letzte Umlage im 
Gange ift, ſoweit fie bisher nicht befriedigt find, den einzelnen Genoſſen 
in Anſpruch nehmen. Aber der einzeln angegriffene Genoſſe tritt ſofort 
an die Stelle des 1 und kann ſich das Gezahlte vom Concurs⸗ 
verwalter aus dem im Nachſchußumlageverfahren eingehenden Beträgen 
3 auch gegen die vor der Concurs- 
. ausgeſchiedenen Mitglieder während dreier Jahre gerichtet 
en können, ſoweit es ſich um Verpflichtungen handelt, die während 
ihrer Mitgliedſchaft entſtanden ſind. Zum Umlageverfahren aber werden 
dem beſtehenden Geſetze verjähren die 
Klagen gegen ausgeſchiedene Mitglieder in zwei Jahren, aber die Ver⸗ 
jährung wird durch die gegen die Genoſſenſchaft ſelbſt gerichteten Rechts⸗ 
verhandlungen unterbrochen. Jetzt ſoll ihre Haftpflicht in drei Jahren 
völlig erlö Gen, ſofern nicht binnen dieſer Zeit der Concurs eröffnet ijt. 
ageverfahren ſind ſie, falls eine Auseinanderſetzung mit ihnen 

attgefunden hat, nach den von Schulze⸗Delitzſch bekämpften Entſcheidungen 


erſetzen laſſen. Dieſer Einzelangriff ſo 
wer 


ſie nicht herangezogen. Nach 


An dem Um 
es Reichsgerichtes auch jetzt nicht betheiligt. 


Die Gegner des Antrages des Anwaltes, insbeſondere die Vertreter der 
r Vereins und des niederſächſiſchen Verbandes 
ſtellten zwar die Vorzüge des von dem Reichsjuſtizamt vorgeſchlagenen 
neuen Verfahrens gegen das bisherige nicht in Abrede, hielten ſie aber 
nicht für erheblich genug, um dafür auf der durch Schulze⸗Delitzſch und 
die allgemeinen Vereinstage aufgeſtellten Forderung des Fortfalles des 
directen Einzelangriffs der Gläubiger und die Heranziehung der ausge⸗ 
chiedenen Mitglieder zum Umlageverfahren zu verzichten. Sie ſchilderten 
ie großen Gefahren des Einzelangriffes nach den bisherigen Zuſammen⸗ 
brüchen von Genoſſenſchaften und beſtritten, daß die Beibehaltung des⸗ 


Anträge des Breslauer 


ſelben für den Credit der Genoſſenſchaften nothwendig und E fei. 
Sie vertreten die Meinung, daß, wenn der Einzelangriff auch in dief 
abgeſchwächten Geſtalt beſtehen bliebe, die Wohlhabenderen vom Eintritt 
in Genoſſenſchaften abgeſchreckt würden. Man ging ſogar ſoweit, zu er⸗ 
klären, lieber jetzt auf das ganze Geſetz zu verzichten als den Einzel⸗ 
angriff beizubehalten. i 
Die ee Aa des Antrages ihrerſeits meinten, das vom Reichs⸗ 
juſtizamt vorgeſchlagene neue N ſtürze mit dem Fortfall des directen 
Angriffs zuſammen. Durch die Verlegung des Umlageverfahrens in den 
Concurs, durch die ſofortige Umlage auf Grund der Vorſchußberechnung 
wäre die Befriedigung der Gläubiger in der Hauptſache geſichert. Zum 
Nachſchußverfahren würden nur ſehr geringe Beträge übrig bleiben. Der 
Gläubiger müſſe wegen des ausgefallenen Betrages ſein Recht ſelbſt 
wahren können, falls er befürchte, daß auch das verbeſſerte Nach⸗ 
fhuk = Verfahren nicht u feiner- Befriedigung führe. Der 
Gläubiger angegriffene enoſſe zahle nur vorſchußweiſe für die 
übrigen zahlungsfähigen Genoſſen und bekomme vom Concurs⸗Ver⸗ 
walter dieſen geleiſteten Vorſchuß bis ul feinen eigenen Anz 
theil in kurzer Kift zufolge der fortgeſetzten achſchußumlage zurück⸗ 
erſtattet. Die Aufrechterhalfung dieſes kleinen Reſtes vom directen AMn- 
riff fei gänzlich ungefährlich und liege im Intereſſe der übrigen Genoſſen 
elbſt, da der Gläubiger auch diejenigen Mitglieder angreifen könne, die 
ſchon in der 1 es verſtanden hätten, ſich ihrer Beitrags⸗ 
pflicht zu entziehen. Um ſo viel, als der Gläubiger von dieſen mit dem 
Einzelangriff erringe, vermindere ſich die Verpflichtung der übrigen Ge⸗ 
noſſen. Auch wegen der vor der Concurzerpffnung ausgeſchiedenen Ge⸗ 


Die Schmiedekunſt 
iſt lange Zeit hindurch das Stiefkind kunſtgewerblichen Schaffens ge⸗ 


weſen und zwar in dem Grade, daß die Technik, mit deren Hilfe der 
neuere Aufihwung in der Bearbeitung des Eiſens herbeigeführt 
worden iſt, faſt aus dem Nichts wieder neu ins Leben gerufen werden 
Die glänzenden Schmiedearbeiten der Rococoperiode, die 


mußte. ) 
wir noch heute bewundern, bedeuteten einen Höhepunkt in der Technik, 


der in ſpäteren Leiſtungen nicht wieder erreicht worden iſt. Gegen 
Ende des vorigen Jahrhunderts begann die rückläufige Bewegung in 
der Leiſtungsfähigkeit der Schmiedekunſt, um erſt mit der Wieder⸗ 
geburt unſeres geſammten Kunſtgewerbes gehemmt zu werden. Nur 
ganz vereinzelt wurde in deutſchen Schmiedewerkſtätten verſucht, etwas 
Beſſeres zu produciren. Im Allgemeinen war mit der Fähigkeit, 
Tüchtiges und Schönes zu ſchaffen, auch die Freude an ſchoͤnen Kunſt⸗ 
ſchmiedearbeiten völlig geſchwunden. Keiner, der ein Haus baute, 
dachte mehr daran, den Schmied zu künſtleriſch auszuführenden 
Arbeiten heranzuziehen. Wo eiſerne Gitter, Portale u. ſ. w. ge⸗ 
wünſcht wurden, ſtellte man ſolche aus Gußeiſen her, wie denn über⸗ 


haupt das große Uebergewicht der Verwendung des Gußeiſens über 


die des Schmiedeeiſens den Verfall der Schmiedekunſt wenn nicht un⸗ 
mittelbar herbeiführte, fo doch in hoͤchſtem Grade beſchleunigte. Seit 
ungefähr zwei Jahrzehnten iſt in dieſer Beziehung erfreulicherweiſe Wandel 
8 Die Lehren Sempers über die Eigenſchaften der verſchiedenen, 

r das kunſtgewerbliche Schaffen verwendeten Stoffe und über die ausgiebige 
Verwerthung derſelben waren auch in Bezug auf die Schmiedekunſt 
auf fruchtbaren Boden gefallen. Man beſann ſich wieder darauf, 
daß die Dehnbarkeit (beſſer Streckbarkeit), die Biegſamkeit und 
Schmiegſamkeit, die Schweißbarkeit des Eiſens ſo vorzügliche Eigen⸗ 
ſchaften deffelben waren, daß es einer Verſündigung an dem Material 
gleich käme, wollte man dieſe ſchätzbaren Eigenſchaften noch weiter un⸗ 
benutzt laſſen. Zugleich war allmälig das Verſtändniß für den wahren 
Werth guter Schmiedearbeiten, war die Freude an dem Reiz indivi⸗ 
dueller Geſchicklichkeit und Hingabe an die geſtellte Aufgabe, deſſen 
die Arbeiten aus Gußeiſen entbehren, in den Kreiſen der Auftrag⸗ 
geber geweckt worden. Die Aufrüttelung der Geiſter durch Reuleaux 
geflügelten Warnungsruf „billig und ſchlecht“ kam der Schmiedekunſt 
nicht minder als anderen Zweigen des Kunſtgewerbes zu Statten. 


Man zahlte lieber etwas mehr, erkaufte aber dafür das Bewußtſein, 

Wie auf ſo 
vielen Gebieten, ſo iſt auch auf dem der Schmiedekunſt der foͤrdernde 
Einfluß der Architekten von ſegensreichen Folgen begleitet geweſen. Sie zu: 
meiſt haben die Schmiedewerkſtätten durch Ueberweiſung von würdigen 
Aufgaben zu der erforderlichen geſteigerten Leiſtungsfähigkeit auf⸗ 


etwas Tüchtiges und Gediegenes erhalten zu haben. 


erzogen; von ihnen zumeiſt ſtammen die Entwürfe jener Arbeiten, an 
denen fih das moderne Kunſtſchmiedegewerbe ſchulte. Neidlos er- 
kennt man dieſes Verdienſt der Architekten in den Reihen der be⸗ 
theiligten Kunſthandwerker an, und zwar noch jetzt, nachdem die 
hervorragendſten deutſchen Schmiedewerkſtätten ſich von den alten 
Führern emancipirt und ſich auf eigene Füße geſtellt haben, ſo daß 
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| noffen fet der Fortbeſtand des Einzelangriffs nöthig, da ihre Heranziehung 


lles ( Auf Grund dieſer 
f die in gleicher Weiſe wie die Bor- 
chußberechnung für vollſtreckbar zu erklären ift, wird derals 
orſchuß eingezogene Abſtand unter die Gläubiger vertheilt. 
ſt zu viel eingezogen, ſo ſind die Ueberſchüſſe zurückzuzahlen. Reicht der 
ſchuß nicht aus, ſo wird auf Grund der Nachſchußberechnung der 
wieder durch Zwangsvollſtreckung eingezogen, wobei die 
Ausfälle mittelſt Zuſatzberechnung auf die noch Zahlungsfähigen umzulegen 
ſind. Neben dieſer im Concurſe von Amtswegen zu bewirkenden Bei⸗ 
treibung der Ausfälle der Bac durch Vorſchuß⸗ und Nachſchuß⸗ 
icht und der Einzelangriff auf Grund 

der Solidarhaft in veränderter Geſtalt beſtehen bleiben. Die Gläubiger 
Ablauf von zwei Monaten ſeit Niederlegung der für voll⸗ 


ieſer 
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um Umlageverfahren ſich rechtlich nicht conſtatiren laffe. Schulze⸗Delitzſch 
ferfe würde fiher das vom Reichsjuſtizamt vorgeſchlagene neue Verfahren 
ſeinen eigenen Anträgen bei weitem vorgezogen haben. 

Das Ergebniß der Abſtimmung überraſchte vielfach durch die Stärke 
der Minderheit (71 von 154 Stimmen) i den Breslauer Antrag, noch 
dazu, da die Verbandsdirectoren von Schleſien und Niederſachſen mit 
ihrer Meinung in dieſer Frage unter den Verbandsdirectoren faſt allein 
ſtanden. Daß ſich nach Ablehnung des Breslauer Antrages eine viel 
ſtärkere Mehrheit für den Antrag des Anwaltes erklärte (106 von 148 
Stimmen), bewies, daß ein erheblicher Theil der Vertreter, die für den 
Breslauer Antrag geſtimmt hatten, in ihren Anſichten noch ſchwankend 
waren, weshalb um ſo mehr die Fortſetzung der Discuſſion für die Klä⸗ 
rung der Anſichten von Nutzen geweſen wäre. 

„München, 1. Sept. (Deutſchex Schriftſtellertag.] Heute Nadz 
mittag fand unter dem Vorſitze Dr. Schweichels⸗Berlin eine Sitzung des 
Geſammtvorſtandes des Verbandes ſtatt. Abends 9 Uhr wurde in dem 
feſtlich geſchmückten Ballſaal der Centralſäle eine vom Bezirksverband 
München veranſtaltete Begrüßungsfeier, die von etwa 200 Herren und 
Damen beſucht war, von dem Vorſtand des Bezirksverbandes, Hofrath 
Maximilian Schmidt, mit einer Anſprache eröffnet, in der er die Theil⸗ 
nehmer verſicherte, daß ihnen München ein warmes deutſches Herz ent⸗ 
gegenbringe; allen Behörden und Corporationen, welche zu der Ausge⸗ 
ſtaltung des Programms des Schriftſtellertages mitwirkten, Dank aus⸗ 
ſprach und ſchließlich dem Regenten des Landes, in dem dieſer tagt, 
dem Prinz⸗Regenten, dem erhabenen Fürſten, der gleich ſeinem Vater 
König Ludwig I. Kunſt und Wiſſenſchaft fördert und ſchützt und für alles 
ſchöne Schaffen ein reges Intereſſe bekundet, eine Huldigung darbrachte, 
in welche die Verſammlung lebhaft einſtimmte. Der k. Staatsminiſter 
des Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten, Dr. Frhr. v. Lutz, 
hielt ſodann folgende Anrede: Sehr geehrte Herren vom Allgemeinen 
Deutſchen Schriftſteller⸗Verband! In namhafter Zahl haben Sie ſich in 
unſerm München eingefunden, um in gemeinſamer Arbeit Zwecke Ihres 
Verbandes zu fördern. Aus allen Gauen des Deutſchen Reiches ſind 
Sie eingetroffen, um, wie uns mitgetheilt wurde, zunächſt die Mittel zu 
berathen, mit denen ſich eine raſchere geſetzliche Regelung des Verlags⸗ 
rechtes erzielen ließe, und die materielle Lage der Vereinsmitglieder und 
deren Relicten für die Tage zu ſichern, in denen ihnen die Möglichkeit 
nicht mehr gegeben iſt, ſich ſelber zu helfen. Nicht minder haben Sie das 
Ziel im Auge, daß die Mitglieder des Verbandes durch perſönlichen Ver⸗ 
kehr, Mittheilung und Auskauſch der Ideen ſich näher kommen, in der 
ſicheren und wohlbegründeten Hoffnung auf die Ermöglichung einer 
wirkungsreicheren gemeinſamen Arbeit. Solche Ziele in Ihrem 
Verband haben in hohem Maße die Sympathien der baieriſchen Staats⸗ 
regierung und insbeſondere auch des Staatsminiſteriums des 
Innern für Kirchen: und Schulangelegenheiten für fid. Repräſentirt 
ja doch der Allgemeine Deutſche Schriftſteller⸗Verband und die ihn heut 
vertretende Verſammlung einen ſehr namhaften Theil der geiſtigen Kraft der 
deutſchen Nation. Der baieriſchen Staatsregierung kann und wird es 
nur willkommen ſein, wenn ſie von Ihrem hieſigen Zuſammentagen den 
Eindruck einer neu vorwärtsſchreitenden Entwicklung des Verbandes ge⸗ 
winnt. Mit dem Wunſche, daß ſich dies erfülle und über Ihrer gemein⸗ 
ſamen Arbeit ein guter Stern walten möge, geſtatten Sie auch mir, Sie 
herzlichſt willkommen zu heißen. (Lebhafter Beifall.) Zweiter Bürger⸗ 
meiſter Borſcht überbrachte den Willkommgruß der Stadt München in 
ſehr herzlichen Worten; er fügte den Wunſch an, daß ſich, nachdem im 
vorigen Jahre in Dresden die Fuſion der zwei großen Schriftſtellervereine er- 
en wurde, diefe erzielte Einigkeit immer mehr 5 und der Ver⸗ 
band erſtarken möge. (Lebhafter Beifall.) Vorſtand Dr. Schweichel⸗ 
Berlin dankte den Rednern. In vergangener Zeit habe die Kunſt ſich ein 
Centrum in den Bergen Thüringens geſucht, und unſere ſchönſten, größten 
litterariſchen Erſcheinungen knüpfen ſich an Weimar. Weimar iſt die Ge⸗ 
burts⸗ und Pflegeſtätte der deutſchen Dichtkunſt im vorigen Jahrhundert; 
die Neubelebung der Kunſt, der neue Athem und Lebensgeiſt, der ſie er⸗ 
faßte von den Anregungen Weimars, fand eine Stätte hier in München. 
Es fei wohl nicht zuviel geſagt, wenn Redner fage, daß unſere ganze Kunſt 
der — — von hier aus ſich entfaltet habe, von den Anregungen, die 
König Ludwig I. gab, der feinen Stempel unvergänglich dieſer Stadt auf- 
drückte, München, wo, wie nirgends in ganz Deutſchland, die Kunſt uns 
anheimelt. Redner dankte für die Begrüßung des Herrn Bürgermeiſters und 
ſprach ſeine Freude darüber aus, daß der Verband gerade in München 
die Geburtsſtätte einer neuen, beſſeren Zeit zu fördern ſich anſchicke. Der 
Verband werde nicht nur beſtrebt ſein, das materielle Wohl der Seinigen 
zu fördern zu ſuchen, ſondern auch dadurch, daß der Schriftſteller ſich 
einig weiß mit feinen Berufsgenoſſen — daß er weiß, daß er i ihm einen 
Schutz gegen drohende Noth beſitzt — ermuthigend auf die Schriftſteller 
wirken, daß ſie die geiſtigen Kräfte anſpornen und entfalten. 


nunmehr nicht ſelten beide, Entwurf und Ausführung, in den Werk⸗ 
ſtätten ſelbſt ihren Urſprung haben. 

An dem Aufſchwunge, den die Schmiedekunſt in neuerer Zeit ge- 
nommen, iſt unſere Provinz nicht unbetheiligt geweſen. Ohne viel 
Aufhebens von ſich zu machen, hatte ſich in unſerer Mitte eine 
Schule von Kunſtſchmieden herangebildet, die zum erſten Male bei Ge⸗ 
legenheit der Breslauer Gewerbeausſtellung im Jahre 1881 neben 
den Fachmännern das größere Publikum durch ihre Leiſtungen für ſich 
zu intereſſiren vermochte. Hier ſah man, aufs Angenehmſte über⸗ 
raſcht, zu welcher Höhe der Tüchtigkeit ſich eine lange Zeit mißachtete 
Technik in ſtiller, aber andauernder und ernſter Arbeit heraufge⸗ 
ſchwungen hatte, und nachdem man ſich einmal durch den Augen⸗ 
ſchein überzeugt hatte, weſſen man ſich von unſeren heimiſchen Kunſt⸗ 
ſchmieden verſehen dürfe, empfand man den Trieb, ſich die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der fröhlich aufſtrebenden Werkſtätten zu nutze zu machen. 
Eine auch nur flüchtige Betrachtung der beſſeren Neubauten des 
gegenwärtigen Jahrzehnts in Breslau und in der Provinz, die Be⸗ 
ſichtigung von Schloßanlagen sc. ergiebt eine Zunahme in der Ber: 
wendung von Schmiedearbeiten, wie man ſie vor einem halben 
Menſchenalter nicht für denkbar gehalten hätte. Nicht alle Erzeug⸗ 
nijje dieſer Art haben für claſſiſche Meiſterwerke zu gelten; neben 
vielem Gelungenen macht ſich manches Verfehlte geltend; der gute 
Wille, etwas Eigenartiges ſchaffen zu wollen, thut's nicht allein. 
Da iſt es denn als ein Glück zu betrachten, daß man, um den 
Geſchmack an den beſten vorhandenen Muſtern zu bilden 
und zu läutern, von verſchiedenen Seiten daran ging, die 
ſchönſten Erzeugniſſe der Schmiedekunſt älterer Epochen durch gute 
Reproductionen den Fachkreiſen zugänglich zu machen. Die kunſt⸗ 
gewerbliche Litteratur dieſes Gebietes iſt eine ziemlich reiche, wie jeder 
Kundige weiß; aber immer wieder treten neue Publicationen an die 
Oeffentlichkeit, ſo daß für den, der der Anregung durch Muſtervorlagen 
zu eigenem Schaffen bedarf, die Wahl des Beſten nachgerade zur 
Qual wird. Es kommt hinzu, daß dieſen Sammlungen mehr und 
mehr ſolche neuere und neueſte Arbeiten einverleibt werden, die man 
den älteren Schöpfungen der Schmiedekunſt als ebenbürtig an die 
Seite ſtellen zu dürfen glaubt. Eine der letzten Veroͤffentlichungen 
auf dieſem Gebiet it die Sammlung von Muſter-Blättern 
für Schloſſer und Schmiede, herausgegeben von Julius 
Bloem)), von welcher die beiden erſten Lieferungen auf den Bücher: 
tiſch der Redaction gelangt find. Die erſte Lieferung enthält auf 
8 Blättern ausſchließlich Entwürfe und Zeichnungen von Ernſt Härring 
in Frankfurt am Main. In dieſen Oberlichtgittern, Gartenthoren, 
Balcongittern, Füllungsgittern, Wandarmen, Aushängearmen, Fenſter⸗ 
korbgittern und Grabkreuzen bewegt ſich der Verfaſſer mit Sicherheit 
in der Formenſprache der Renaiſſance und des Rococo, und man muß der 
Mehrzahl der vorliegenden Arbeiten Leichtigkeit und Gefälligkeit 
der Erfindung nachrühmen. Auf den 8 Blättern der zweiten Lieferung finden 
ſich Zeichnungen von Portalen, Blumentiſchen, Füllunge⸗ und Fenſter⸗ 
gittern, Oberlichtgittern, Wirthshausſchildern, Handleuchtern, Waaren⸗ 


*) Dresden, Verlag von Julius Bloem. 


Oeſterreich Ungarn. 


Wien, 1. Sept. [Heinrich Reſchauer 1.] Heute ſtarb der ift⸗ 
ſteller und Publieiſt g: einrich Reſchauer 2: e ae ai 
fünfzigften Lebensjahre. Er war ein geborener Wiener und hat den 
rößten Theil ſeiner eifrigen literariſchen und journaliſtiſchen Thätigkeit 
en Intereſſen ſeiner Vaterſtadt gewidmet, in deren öffentlichem Leben er 
auch längere Zeit hindurch eine bemerkenswerthe Rolle ſpielte. Schon 
als ſehr junger Mann widmete er ſich bei den erſten freiheitlichen Regun⸗ 
gen des politiſchen Lebens in Oeſterreich dem journaliſtiſchen Berufe und 
nahm an der Seite Schuſelka's an den erſten Wahlbewegungen in Wien 
im Jahre 1861 ſehr regen Antheil. Damals veröffentlichte er auch eine 
Broſchüre: „Die Anfgaben Deutſch⸗Oeſterreichs“, die ziemliches Aufſehen 
erregte. Als Redacteur des Grazer Blattes „Volksſtimme“ wurde er in 
einen politiſchen Proceß verwickelt und verhaftet, aber bei der Schlußver⸗ 
handlung — es war dies der erſte politiſche Preßproceß in Oeſterreich — 
freigeſprochen. In den ſpäteren Jahren arbeitete er inden Redactionen 
mehrerer Wiener Blätter und gab im Jahre 1872 den erſten Band ſeiner 
Geſchichte der Wiener Revolution im Jahre 1848 heraus, über welche er 
ſehr gründliche Studien und Forſchungen gemacht hatte. Reſchauer war 
auch einer der Erſten, welche für die Hebung des öſterreichiſchen Klein⸗ 
gewerbes eintraten, und zwar in durchaus forkſchrittlichem und liberalem 
Sinne, und hat in dieſer Richtung ſehr verdienſtlich und anerkennenswerth 
gewirkt. Längere Zeit gehörte er dem Wiener Gemeinderathe an, wo er 
eine ſehr n Wahl Thätigkeit entwickelte. 1879 wurde er in dem deutſch⸗ 
böhmiſchen Wahlbezirk Falkenau⸗Graslitz in das Abgeordnetenhaus gewählt. 


` Frankreich. 


L. Paris, 1. Septbr. [Der neueſte Spion.] Mit dem in 
Nizza verhafteten deutſchen Spion „Fritz Killian von Hohen: 
burg“ iſt es nun wieder nichts. Dem „Matin“ wird hierüber 
telegraphirt: „Die geſtern unter Blumen beſchlagnahmte Patrone iſt 
einfach ein leeres Etui einer Patrone des Gras⸗Gewehres 
und nicht des Lebel⸗Gewehres. Killian, der ſehr intelligent und ſehr 
gebildet iſt, ſchien ſich ob ſeiner Verhaftung nicht ſonderlich aufzu⸗ 
regen. Er geſtand die ihm zur Laſt gelegten Handlungen, fand ſie aber 
in völliger Ruhe als ganz natürlich. „Da ich meiner Gefundheit 
halber Berge beſtieg,“ fagte er, „machte ich Ausflüge; dies war meine 
einzig mogliche Zerſtreuung. Ich hatte Gelegenheit, die italieniſchen 
und franzöſiſchen Militär⸗Manöver zu ſehen, und folgte ihnen. Sft 
dies verboten? Mich, als ehemaligen Soldaten, intereſſirte das. 
Was nun die Sendung einer Patrone an einen Freund anlangt, 
ſo war dies einfach ein Andenken an meinen Aufenthalt im Gebirge, 
als wenn ich Steine oder Kryſtalle aus den Alpen geſchickt hätte.“ 
Das iſt ſicher, daß Killian einen großen Theil ſeiner Correſpondenz 
auf Umwegen erhielt. Die Ueberſetzung der bei ihm beſchlagnahmten 
Briefe und Papiere allein wird ſeine Schuld erweiſen.“ 

Dieſes Dementi hindert freilich die meiſten Blätter nicht, trotzdem 
über dieſen angeblichen Spion in ſpaltenlangen Artikeln die aben— 
teuerlichſten Mittheilungen zu machen und zu erzählen, daß feine Ver⸗ 
haftung das größte Aufſehen errege, daß die Bevölkerung in Nizza 
von der Geiſtesgegenwart und Gewandtheit der Polizei und Staats: 
anwaltſchaft ganz entzückt ſei und daß man hoffe, die Juſtiz werde 
ihre Pflicht bis zum Ende thun. 

Rocheforts „Intranſigeant“ bringt folgendes Entrefilet, das 
zwar blöͤdſinnig ift, defen hetzende aber Abſicht nicht minder hervortritt: 

„Wir erfahren, daß ein deutſches Syndicat 25 der bedeutendſten 
Pariſer Cafés in verſchiedenen Vierteln, darunter zwei ſehr bekannte 
auf den Boulevards, angekauft hat. Das iſt ſo ihre Taktik, ſich bei uns 
einzuniſten und ſich unſerer Induſtrien zu bemächtigen. In dem vor⸗ 
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und die Geheimniſſe werden leicht geſammelt werden können. Wir ſind 
eben nicht mißtrauiſch und es widerſtrebt uns, unſere Grenzen den unchrs 
lichen Feinden zu verſchließen, die uns Concurrenz machen, indem ſie an 
unſeren Thüren horchen. Es iſt aber nicht ſchlecht, verſtändigt zu fein und 
das aufmerkſam gemachte Publikum wird die ur u unterſcheiden 
wiſſen, die es zu vermeiden hat, wenn es dieſer euch keriſchen Inquiſition 
entgehen will.“ 
trägern ꝛc. von verſchiedenen Autoren und in verſchiedenen deutſchen 
Werkſtätten ausgeführt. Auch in dieſen Arbeiten ſteckt viel Schönes 
und Anſprechendes, ſo daß der Suchende nicht erfolglos nach dieſer 
Sammlung greifen wird. Dieſelbe iſt auf ſechs Lieferungen berechnet. 
An Innungen und Fachſchulen werden einzelne Blatter abgegeben. 
Wir glauben, daß das Werk geeignet iſt, viel Gutes zu ſtiften. Ein 
endgiltiges Urtheil können wir uns freilich erſt geſtatten, wenn das 
Unternehmen uns vollendet vorliegt. 

Einem umfaſſender angelegten Plan folgen die Herausgeber des 
ſplendid ausgeſtatteten Werkes Die Schmiedekunſt in älterer 
und neuerer Zeit, von dem die erſte Lieferung in dieſen Tagen 
erſchienen iſt.“) Wie ſchon aus dem Titel erſichtlich ift, nehmen die 
Herausgeber Guftao Trelenberg und Oscar Halfpaap, der 
Begründer der rühmlichſt bekannten Firma Guſtav Trelenberg hier⸗ 
ſelbſt und fein erfier Mitarbeiter, das Gute, wo fie es finden, ganz 
gleich, ob fie die dargebotenen Schätze aus der Vergangenheit ſchoͤpfen 
oder aus der unmittelbaren Gegenwart, ſei es ſelbſt aus der Werk⸗ 
ſtatt, der fie felber „perſönlich naheſtehen“, denn fie brauchen ſich des 
daraus Hervorgegangenen wahrlich nicht zu ſchämen. Die Heraus⸗ 
geber gehen mit Recht von der Anſicht aus, daß, ſo gewiß wir mit 
unſerem Kunſtgewerbe auf den Schultern der Altvordern ſtehen, fo 
gewiß auch das Neue ſein Recht verlangt, da im Laufe der Zeit die 
Bedürfniſſe des Kunſthandwerks andere geworden find, wodurch 
ſchon an und für fih eine ſclaviſche Copirung der Älteren Meiſter⸗ 
werke als verfehlt zu betrachten iſt. 

Das vorliegende Werk wird fih, wenn es in dem Sinite fort- 
geführt wird, wie es die Herausgeber in Ausſicht ſtellen, das Ver⸗ 
dienſt erwerben, den Fachgenoſſen und dem kunſtfreundlichen Publikum 
zu Gemüthe zu führen, wie reich an vortrefflichen Schmiedearbeiten der 
Often unſeres Vaterlandes ift, der in der Fachliteratur noch keines⸗ 
wegs diejenige Berückſichtigung gefunden hat, die ihm gebührt. Sie 
ſind in der glücklichen Lage, gleich in der erſten Lieferung einige 
Prachtſtücke vorzuführen, die für des deutſchen Oſtens kunſtgewerbliche 
Thätigkeit ein glänzendes Zeugniß ablegen. Auf dem erſten Blatt 
tritt uns das Portal der Univerſität zu Breslau in ſehr 
gutem Lichtdruck entgegen (wie alle anderen Blätter von C. Heſſe 
hierſelbſt vervielfältigt). Die Kunſtſchmiedearbeiten der Univerfität, 
dieſes großartigen Baudenkmals der Barockperiode, haben ſchon immer 
die Bewunderung der Kenner auf ſich gelenkt. Sie zeigen eine 
Schönheit der Erfindung, eine Pracht und Vollendung in der Aus: 
führung, daß ſich mit ihnen überhaupt kaum noch andere Arbeiten 
jener Zeit (1728—39) meſſen können. Im Beſonderen iſt das Thor 
der Univerſität ein Werk von außerordentlichem Reiz. Raumaus⸗ 
füllung und Ausnutzung der beiden eiſenbeſchlagenen Holzſtügel und 
des Oberlichtfenſters entſprechen allen Regeln der Kunſt; die Einzelheiten 
wetteifern an Schönheit der Conception mit der vollendeten Harmonie des 
Geſammteindrucks. Und wie viel Tauſende gehen an dieſem herrlichen Werke 
noch heute achtlos vorüber! Vielleicht öffnet die Abbildung in dem 
vorliegenden Werke Manchem die Augen über den hohen Kunſtwerth 


) Druck und Verlag von C. Dülfer in Breslau. 


Belgien 

a. Brüſſel, 31. Aug. [Miniter De Bruyn.] Der belgiſche 
„Moniteur“ veröffentlich jetzt die Ernennung des Bürgermeiſters und 
Deputirten von Fermonde, Herrn De Bruyn, zum Landwirthſchafts⸗ 
Miniſter. Der neue Miniſter iſt 45 Jahre alt; im Jeſuitencolleg zu 
Namur herangebildet, war er zuerſt Kaufmann, liberal und freihändle⸗ 
riſch geſinnt, dann ging er zur clericalen Partei über, der er un⸗ 
wandelbar treu geblieben iſt. Im Jahre 1872 wurde er Bürger⸗ 
meiſter feiner Vaterſtadt Fermonde und hat dieſes Amt bis heute fo 
trefflich verwaltet, daß ſelbſt ſeine politiſchen Gegner ſeine Liebens⸗ 
würdigkeit und Tüchtigkeit voll anerkennen. Im Jahre 1879 wurde 
er zum Deputirten gewählt; bewies er ſich auch als ſolcher als cleri⸗ 
caler Parteigenoſſe und Schußzöllner, fo war er doch durch fein entgegen- 
kommendes Auftreten und ſeine Tüchtigkeit auch bei der Gegenpartei ge⸗ 
ſchätzt. Da er ſich inzwiſchen auch als Director einer Privat⸗Eiſenbahn be⸗ 
währt hatte, ſo verlieh ihm, als 1884 die Clericalen wieder an das 
Ruder gekommen waren, das neue Miniſterium die glänzend dotirte 
Stelle eines Präſidenten der Vicinalbahnen. In allen Stellungen 
erwies er fih als ſehr geſchäftsgewandt, perſöͤnlich liebenswürdig und 
politiſch gemäßigt, fo daß man feiner miniſteriellen Thätigkeit nicht 
ohne Vertrauen entgegenſehen darf. Seine Partei iſt ihm auf alle 
Fälle für ſeinen Eintritt in die Regierung Dank ſchuldig, denn er 
opfert glänzende Einnahmen und ſtärkt das Miniſterium, deſſen Chef, 
Finanzminiſter Beernaert, ihm politiſch und perſönlich am nächſten 
ſteht. Die elericalen Heißſporne grollen natürlich im Geheimen. 


Großbritannien. 

[Die Zucker⸗Convention!] hat folgenden Wortlaut: 

Die hohen vertragſchließenden Mächte haben, von dem Wunſche be⸗ 
feelt, durch wechſelſeitige Verpflichtungen die offenen wie die verſteckten 
zu erprämien gänzlich zu unterdrüden, ic det zu dieſem Zwecke eine 

ee abzuſchließen, und haben ſich über die folgenden Artikel 
geeinigt: 

Ark. 1. Die hohen vertragſchließenden Mächte verpflichten ſich, Maß⸗ 
regeln m treffen, welche eine unbedingte und vollſtändige Bürgſchaft dafür 
bieten, daß keine offene und verſteckte Prämie auf die Ea ng oder die 
Ausfuhr von Zucker gewährt wird. 

Art. 2. Die hohen vertragſchließenden Mächte verpflichten ſich, die 
Steuer auf für den Verbrauch beſtimmte Zuckermengen zu erheben, ohne 
für die Ausfuhr einen Rückzoll, oder Vergütung der Steuer, oder einen 
Abzug zu bewilligen, welcher die Bedeutung irgend einer Prämie haben 
kann. Zu dieſem ee verpflichten fie fih, die Zuckerfabriken, die 
Fabriken, welche auch Raffinerien beſitzen, und die Fabriken zur Erzeugung 
von Zucker aus Melaſſe unter beſtändiger, bei Tag und Nacht auszuübender 
Aufſicht der Steuerbehörde unter Zollverſchluß zu ſtellen. Die Fabriken 
ſollen deshalb ſo eingerichtet ſein, daß ſie jede Bürgſchaft gegen die heim⸗ 
liche Wegſchaffung von Zucker bieten, und die beſagten Behörden ſollen 
Vollmacht haben, alle Theile der Fabriken zu befichtigen. Controlbücher 
2 bei einem oder mehreren Proceſſen der Erzeugung geführt, und der 
ertige ig ſoll in beſonderen Lagerräumen üntergebracht werden, 
de alle geeignete Sicherheitsbürgſchaften geben. Als eine Ausnahme 
zu dem Princip des erſten Paragraphen dieſes Artikels mag Rückver⸗ 

ütung oder Abzug der Steuer gewährt werden bei Zucker, welcher bei 

er Herſtellung von für die Ausfuhr beſtimmter Chocolade und anderen 
Artikeln verwandt wird, derart jedoch, daß dadurch keine Prämie entſteht. 
Art. 3. Die hohen vertragſchließenden Mächte verpflichten fih, Raffine⸗ 
rien demſelben Syſtem zu unterwerfen wie Zuckerfabriken. Jedes Land 
mag es > ein Raffinerieconto führen, um durch das Syſtem 
der Zuckergehaltsmeſſung oder durch irgend eine andere Ergänzungs⸗ 
aufſicht das Aufkommen von Ausfuhrprämien zu verhindern. sd 

Art. 4. England verpflichtet fih, keinen Differentialzoll zu erheben 
von Rohr⸗ oder Rübenzucker, welcher aus Ländern, überſeeiſchen Pro⸗ 
vinzen, Colonien oder auswärtigen Beſitzungen eingeführt wird, welche an 
der Uebereinkunft theilnehmen. So lange die Uebereinkunft beſteht, ſoll 
auf Rübenzucker kein höherer Zoll gelegt werden als auf Rohrzucker bei 
der Einfuhr nach England, den Colonien und auswärtigen Beſitzungen 
des britiſchen Reichs, welche an der Uebereinkunft theilnehmen. erner 
ſoll Zucker, welcher aus den beſagten Colonien u. ſ. w. nach England ein⸗ 
geführt wird, keinen Gebühren unterliegen, welche nicht ebenfalls für Zucker 
nationaler Herkunft oder Herſtellung getten. r i ; 

Art. 5. Die hohen vertragſchließenden Mächte und 1 überſeeiſchen 
Provinzen, Colonien, auswärtigen Beſitzungen, welche Zucker nicht be⸗ 


dieſer Arbeit, da ſich in dem Lichtdruck mit ſeinen ſcharfen Kern⸗ 
ſchatten der Reiz Linienſpiels dem Auge des Beſchauers aller⸗ 
dings beſſer offenbart als an dem durch die Einflüſſe der Witterung 
unanſehnlich gewordenen Original. Auf dem zweiten Blatt führen 
uns die Herausgeber zwei Flügel des achtſeitigen Taufſteingitters 
in der Maria-Magdalenenkirche zu Breslau vor, einer im 
Jahre 1576 vom Meiſter Simon Haubener (oder Heubener) und 
ſeinem Geſellen Salomon Schmidt ausgeführten Arbeit von ſo reich 
ſprudelnder Erfindung, daß keine der acht Füllungen der anderen in 
Bezug auf die Formengebung gleich iſt. Jede Seite zeigt ein neues, 
feſſelndes Spiel der Linien; alle aber zeigen die reichen verſchlun⸗ 
genen Formen der deutſchen Renaiſſance in kräftigem Relief. Zu 
bedauern iſt, daß dieſes Meiſterwerk ſich während der dreihundert 
Jahre feines Beſtehens nicht unverſehrt erhalten hat. Sollte es 
bei der zur Zeit ſtattfindenden Reſtauration der Magdalenen⸗ 
firhe einer Erneuerung feiner beſchädigten Theile unterworfen 
werden, fo it zu wünſchen, daß diefe ſchwierige Arbeit mit moͤglichſter 
Pietät durchgeführt werde. Blatt 3 enthält einen von Guftan Trelen⸗ 
berg nach dem Entwurf der Architekten Broſt und Groſſer im Jahre 
1881 angefertigten ſchmiedeeiſernen Candelaber in edlen, der 
Renaiſſance entliehenen Formen. Was dieſe moderne Arbeit von den 
eben erwähnten älteren Erzeugniſſen unterſcheidet, iſt die abſolute 
Correctheit der Zeichnung und die peinlichſte Anlehnung der Aus⸗ 
führung an die Zeichnung, eine Correctheit, die ſogar den Quer- 
ſchnitten der einzelnen Eiſentheile, Voluten, Ranken u. f. w., die an 
Regelmäßigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen, zu Gute kommt. Dies 
iſt für die Technik des Schmiedens ein großes Lob, weil damit der 
Beweis geliefert ift, daß fie ſchwierigen Aufgaben durchaus gerecht zu 
werden vermag. Aber gerade die kleinen, reizvollen Unebenheiten bei 
den Arbeiten früherer Epochen, an denen man die Spuren der hand: 
arbeitlichen Thätigkeit des Herſtellers mit naiver Offenheit zu Tage 
treten ſieht, verleihen jenen älteren Arbeiten einen eigenthümlichen Werth, 
den keine noch ſo weit gehende Correctheit erſetzen kann. Wir haben 
übrigens nach 1881 Arbeiten aus der Trelenberg'ſchen Werkſtatt geſehen, 
die in dieſem Punkte den älteren Muſterleiſtungen ſo nahe kamen, 
wie es überhaupt nur möglich it. Jedenfalls war es gut, daß die 
Herſteller durch die ſtrengſte techniſche Schule hindurchgingen, denn 
nur dadurch konnten fie zu den höchſten Leitungen befähigt werden. 
Auf Blatt 4 und 5 bieten uns die Herausgeber einen Wand⸗ 
armleuchter aus dem Treppenhauſe und einen Kronleuchter 
aus dem großen Speiſeſaale des im Beſitz des Grafen Reichenbach 
befindlichen Schloſſes Goſchütz, beide gleichfalls aus der Trelen⸗ 
berge ſchen Werkſtatt, beide gleich tüchtige und ſchöne Arbeiten. Nament⸗ 
lich iſt der 1,15 Meter breite, 2,10 Meter hohe vergoldete Kron⸗ 
feuchter im Rococoſtyl durch eine gefällige Silhouette ausgezeichnet. 
Das letzte Blatt der Lieferung enthält ein Fenſtergitter und ein 
Oberlichtgitter von der Univerfität hierſelbſt, die an Schön⸗ 
heit nicht hinter dem Hauptportal der Univerſität zurückbleiben. 
Sämmtliche Abbildungen ſind in einem ſo großen Maßſtabe ge⸗ 
halten, daß der Fachmann die Details hinreichend ſtudiren kann. Aus 
der Anordnung der Reihenfolge geht hervor, daß die Herausgeber die 
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oder Glukoſe keinen Rückzoll, Rückvergütun 
Quantum bewilligen, unterliegen den Be e 
nicht, fa lange fie eines dieſer ghene aufrechterha 
eines Wechſels ſollen ſie das in den Artikeln 2 und 3 entworfene Syſtem 
annehmen. Rußland, welches die Steuer von der ganzen fertigen Auer 
menge in einer Rate erhebt und welches für die Ausfuhr aller Zucker⸗ 
arten eine Rückvergütung bewilligt, welche dieſelbe nicht überſteigt, iſt in 
derſelben Lage wie die in den früheren e e erwähnten Mächte, 
ſo lange es bei ſeinem jetzigen Syſtem verbleibt. 
Ark. 6. Die hohen vertragſchließenden Mächte bilden eine permanente 
internationale Commiſſion behufs Ueberwachung der Ausführung der Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Abkommens; dieſelbe ſoll ſich aus Vertretern der ver⸗ 
ſchiedenen Mächte zuſammenſetzen, ein permanentes Bureau ſoll mit der⸗ 
ſelben verknüpft ſein. Die Vertreter ſollen angewieſen ſein: a) zu unter⸗ 
ſuchen, ob die Geſetze, Vorſchriften und Regulative über Zuckerſteuern im 
Einklang mit den in den vorhergehenden Artikeln niedergelegten Grund⸗ 
ſätzen ſtehen und ob in der Praxis für die Ausfuhr von Zucker, Melaſſe 
oder Glukoſe irgend eine Prämie bewilligt wird; b) über ſtrittige Fragen 
eine Meinung auszusprechen; e) Beitrittsgeſuche von Staaten in Behand- 
lung zu nehmen, welche an der Uebereinſtimmung nicht theilgenommen 
haben. Das Bureau ſoll Nachrichten aller Art über Zuckergeſetzgebung, 
Zuckerſtatiſtik nicht nur aus den Vertragsländern, ſondern aus allen 
andern ſammeln, überſetzen, ordnen und veröffentlichen. Um die Aus⸗ 
führung dieſer Beſtimmun en zu ſichern, ſollen die Vertragsmächte auf 
diplomatiſchem Wege die Gelege, Vorſchriften, Regulative über Zuckerſteuer, 
welche in ihren Ländern beſtehen, ferner das ſtakiſtiſche Material, welches 
den Zwecken des Abkommens entſpricht, der engliſchen Regierung mit⸗ 
theilen, welche dieſelben an die Commiſſion vermittelt. Jede der Vertrags⸗ 
mächte ſoll in der Commiſſion durch einen Vertreter und einen Erſatz⸗ 
mann vertreten ſein. Die erſte Zuſammenkunft der Commiſſion ſoll in 
London nach Inkrafttreten des Abkommens erfolgen, in derſelben ſoll die 
Commiſſion Statuten für ihre innere Einrichtung ausarbeiten und einen 
Bericht über die ihr von der engliſchen Regierung unterbreiteten Geſetze 
und Vorlagen vorbereiten. Die Commiſſion hat nur Vollmacht, zu be⸗ 
aufſichtigen und zu unterſuchen, fie wird über alle ihr unterſtellten i 
Bericht erſtatten und denſelben der engliſchen Regierung zuſtellen, welche 
denſelben an die betheiligten Mächte vermittelt und auf Anſuchen einer 
der Vertragsmächte eine Conferenz zuſammenruft, welche die erforder⸗ 
lichen Entſcheidungen und Maßregeln beſchließt. Die Koſten des per⸗ 
manenten Bureaus und der Commiſſion ſollen mit Ausnahme der Ge⸗ 
hälter oder Speſen der Vertreter, welche von ihren Ländern erſtellt 
werden, von allen Vertragsländern getragen und unter ihnen in einer 
von der Commiſſion zu beſtimmenden Art vertheilt werden. 

Art. 7. Vom Tage des Inkrafttretens dieſes Abkommens an ſoll aller 
roher und gereinigter Zucker, Melaſſe und Glukoſe, welcher aus den über⸗ 
ſeeiſchen Provinzen, Colonien oder auswärtigen Beſitzungen irgend eines 
Landes kommt, welche offene oder verſteckte Prämien auf Herſtellung oder 
Ausfuhr von Zucker gewähren, von den Gebieten der Vertragsmächte 
ausgeſchloſſen ſein. Jede Vertragsmacht ſoll die nothwendigen Maßregeln 
treffen, um rohen oder gereinigten Zucker, Melaſſe und Glukoſe, welche 
von offenen oder verſteckten Prämien Nutzen gezogen haben, von ihrem 
Gebiet auszuſchließen, entweder durch Einfuhrverbot oder durch Zölle, 
welche den Betrag der Prämie nothwendig überſteigen müſſen und wed 
den nicht prämiengenießenden Zucker aus den Vertragsländern nicht 
treffen. Die Vertragsmächte werden ſich ins Einvernehmen ſetzen über 
die Maßregeln, welche die Commiſſion etwa als nothwendig erachtet, um 
dieſes Ergebniß zu erzielen und um prämiengenießenden Zucker bei der 
Durchfuhr durch ein Vertragsland von dem Antheil an den Vortheilen 
des Abkommens auszuſchließen. Die Thatſache des Beſtehens eines 
Syſtems von offenen oder verſteckten Prämien auf rohen oder gereinigten 
Zucker, Melaſſe oder Glukoſe in einem Lande einer überfeeifhen Provinz, 
Colonie oder Beſitzung ſoll erwieſen ſein durch Mehrheitsbeſchluß der Ver⸗ 
tragsmächte; in derſelben Art ſoll das Mindeſtmaß von Prämien feſt⸗ 
geſtellt werden. Privilegien unter der Klauſel der Meiftbegünftigung in 
anderen Verträgen follen nicht benutzt werden, um den Folgen der Anz 
wendung des zweiten Paragraphen dieſes Artikels zu entgehen, ſelbſt nicht 
pon ſolchen Staaten, welche fih etwa ſpäter von dem Abkommen zurück⸗ 
ziehen. h $ > 

Art. 8. Staaten, welche an der Uebereinfunft nicht theilgenommen 
haben, können derſelben auf ihr Geſuch beitreten, falls ihre Zuckergeſetze 
und Regulative im Einklang mit den Grundſätzen des Abkommens ſtehen 
und vorher dem Gutachten der Vertragsmächte in der im Art. 6 bezeich⸗ 
neten Art unterworfen wurden. 

Art. 9. Dieſes Abkommen foll am 1. September 1891 in Kraft treten; 
es ſoll zehn Jahre von dieſem Tage an in Kraft bleiben, und falls keine 
der Vertragsmächte zwölf Monate vor Ablauf des beſagten Jahrzehnts 
ihre Abſicht, daſſelbe aufzugeben, kundgegeben hat, ſoll es ein weiteres 


ausgewählten Muſter weder chrogologiſch noch nach irgend einem anderen 
Princip ihrem Werke einverleiben wollen; ſie bieten das Schöne, wie 
und wann ſie es finden, und vielleicht thun ſie recht daran, dem 
Fachgenoſſen die Wahl deſſen, woran er ſich halten will, vollſtändig 
zu überlaſſen. Der Kunſtfreund aber, der das Werk zu ſeiner Freude 
anſchafft, läßt ſich ſeinen Genuß am wenigſten nach der Schnur ein⸗ 
ſchränken, und ſo wird ſich wohl Niemand dem Syſtem der Heraus⸗ 
geber entgegenſtemmen. Wir freuen uns aufrichtig, ein ſo ſchönes 
Unternehmen, wie die „Schmiedekunſt älterer und neuerer 
Zeit“, gerade von Breslau aus und von ſo berufener Seite in die 
kunſtgewerbliche Litteratur eingeführt zu ſehen. Möge das Werk, 
deſſen prächtige Ausſtattung dem verdienten Erfolge weſentlich fürder: 
lich ſein wird, überall eine freundliche Aufnahme finden und in der 
Werkſtätte wie im Hauſe geſchmackbildend wirken! Wir verſprechen 
uns von der erſten Lieferung für das ganze Unternehmen das Beſte. 


V. 


Aus der Geſchichte der Architektur. 


Auf der achten Wanderverſammlung des Verbandes deutſcher 
Architekten⸗ und Ingenieur⸗Vereine in Köln hielt, wie bereits früher 
kurz gemeldet, der Ober⸗Baurath Freiherr von Schmidt, der 
Reſtaurator des Stephansdomes und Erbauer des Wiener Rath⸗ 
hauſes, einen Vortrag über die Dome Oeſterreich-Ungarns, 
den das „Centralbl. d. Bauverw.“ auszugsweiſe veroffentlicht. Wir 
entnehmen demſelben folgende Ausführungen: 

Mit franzoͤſiſchen Typen find die Kathedralen Oeſterreich⸗Ungarns 
nicht zu vergleichen. Oeſterreich⸗Ungarn entwickelt ſeine Denkmäler 
aus ureinfachen, romaniſchen Anlagen zu höͤchſten Leitungen eigen: 
artig, wie ſeine ganze Stellung als Culturland war ſeit Karls des 
Großen Zeiten. Die Oſtmark, welche dieſer Gewaltige ſchuf, bildete 
den Grund und Boden, in welchem die Cultur ihre Wurzel ſchlug; 
die Kirche wurde ihr Pionier. Im Beſonderen waren es die Ein⸗ 
flüſſe des Patriarchats Aquileja von Süden her für Steiermark und 
Kärnthen, für die anderen Landestheile die Bisthümer Salzburg, 
Bamberg und Mainz, welche als Mittelpunkte ihre Kunſtweiſe ſtrahlen⸗ 
artig durchs Land verbreiteten oder unmittelbar ſolche aufzwangen. 
Von Aquileja her kam Oeſterreich die lombardiſche Kunſt. Die 
älteſten Kirchen im XII. Jahrhundert find Zeugen dieſes Einfluſſes, 
ſo die Stiftskirche von Kloſterneuburg bei Wien, welche um 1130 
von lombardiſchen Werkleuten ganz nach dem Muſter von S. Am⸗ 
brogio in Mailand gebaut wurde, die Dome in Olmütz und Herzogs⸗ 
burg. Der Dom in Fünfkirchen, eine einfache Pfeilerbaſilika mit 
Krypta, iſt lombardiſch. Spuren dieſer Kunſtweiſe laſſen ſich bis 
in die Zeiten der erſten Babenberger hin verfolgen, obwohl dieſe 
Periode der Entwicklung noch ziemlich unerforſcht geblieben iſt. 
Ein weiterer Einfluß wird geltend, als durch Herzog Heinrich 
Jaſomirgott aus S. Jacob in Regensburg die Schottenmönche 
berufen werden und dieſe als Culturträger eintreten. Jaſomirgott 
reſidirt als erſter in Wien und gründet Melk, Heiligenkreuz und 
andere Stifte. Die von den Schotten eingeführte eigenthümliche 


ahr. Jede Vertragsmacht kann 
digt, das Abkommen für fih 
nd 8. Jahres des beſagten Jahr⸗ 
. I 4 die Kün⸗ 
digung nur dieſe Macht betreffen, aber die anderen Mächte ſind berechtigt, 
bis zum 31. October des Jahres, in welchem die Kündigung erfolgt, ihre 
Abſicht, am 1. Auguſt des folgenden Jahres von dem Abkommen zurück⸗ 
zutreten, anzukündigen. Sollte mehr als eine Macht 8 
wünſchen, ſo ſoll eine Conferenz der Vertragsmächte in drei Monaten 
5 zuſammentreten, um zu beſchließen, welche Schritte erfolgen 
ollen. 

Art. 10. Die Beſtimmungen dieſes Abkommens gelten für die über⸗ 
ſeeiſchen Provinzen, Colonien und auswärtigen Beſitzungen der Vertrags- 
mächte. Us eine dieſer Colonien u. ſ. w. für ſich aus dem Abkommen 
ausſcheiden will, ſo wird das Mutterland den Vertragsmächten die An⸗ 
mach in der Art und mit den Folgen, wie ſie im Artikel 9 vorgeſehen ſind, 
machen. 

Art. 11. Die Ausführung der in dieſem Abkommen enthaltenen gegen⸗ 
ſeitigen Verpflichtungen un ſoweit es nöthig ift, den Förmlichkeiten 
und Regeln, welche nach der Verfaſſung in jedem der Vertragsländer 
herrſchen. Dieſes Abkommen ſoll vollzogen und die Vollzugsurkunden 
nia ER werden in London 1. Auguft 1890 oder früher, wenn 
möglich. 

(gez.) Salisbury. Henry de Worms. von Hatzfeldt. Jaehnigen. Kuef⸗ 

ſtein. Solvyns. Guillaume. Du Jardin. C. del Mazo. Anto. Bata⸗ 

nero. Dupuy de Lome. C. Robilant. T. Catalani. W. Gevers. Piſto⸗ 
rius Butenew. G. Kamensky. 


Declaration zur Convention vom 30. Auguft 1888. 

Die zur Unterzeichnung der Convention, betreffend Aufhebung der 
Zucker = Ausfuhrvergütungen verſammelten Bevollmächtigten haben der 
folgenden Declaration zugeſtimmt: 

Acht Monate⸗ nach erfolgter Unterzeichnung der Convention, der die 
gegenwärtige Erklärung angefügt iſt, ſoll eine Specialcommiſſion, in 
welcher alle betheiligten Staaten vertreten fein werden, zuſammentreten, 
um die beſtehenden Geſetze, ſowie die auf das Inkrafttreten der Con⸗ 
vention bezüglichen Entwürfe zu prüfen. Die in Rede ſtehende Commiſ⸗ 
ſion wird der britiſchen Regierung einen zur Kenntniß aller betheiligten 
Mächte zu bringenden Bericht erſtatten darüber, in welchen einzelnen 
Punkten die beſtehende oder die einzuführende Geſetzgebung in dem einen 
oder anderen der vertragſchließenden Länder nöthigenfalls abzuändern 
ſein wird, um dieſelbe in Uebereinſtimmung mit den Feſtſtellungen der 
gegenwärtigen Convention zu bringen. 

Späteſtens zwei Monate vor dem Zuſammentritt der Specialcommiſ⸗ 
ſion ſind die von den einzelnen Mächten eingeführten Geſetzesbeſtimmungen, 
betreffend die gänzliche Abſchaffung der Ausfuhrvergütungen, zur Kenntniß 
aller unterzeichneten Regierungen zu bringen. . - - 

Zur Beurkundung dieſes haben die betreffenden Bevollmächtigten die 
gegenwärtige Declaration unterzeichnet. 

Geſchehen zu London, am 30. Auguſt 1888. 

(Folgen die Unterſchriften.) 
Protokoll zur Convention vom 30. Auguſt. 8 

Die Bevollmächtigten der Mächte, welche die Convention vom 30ſten 
Auguft unterzeichnet oder der Conferenz beigewohnt haben, nahmen 
Kenntniß von den folgenden Erklärungen: 


Erklärung der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung. 

Oeſterreich⸗Ungarn, welches immer die Meinung vertreten hat, daß 
eine Convention, betreffend die Abſchaffung der Vergütungen für Zucker⸗ 
ausfuhr, ſich über alle Länder mit bedeutendem Anbau oder Verbrauch 
von Zucker erſtrecken ſoll, erklärt, obſchon dieſe Bedingung noch nicht er⸗ 
füllt iſt, ſeinen Beitritt zu der gegenwärtigen Convention, um nicht das 
Einverſtändniß über die Ausführung zu ſtören. KA 

Im Hinblick jedoch auf die Wirkung, welche die Beitrittsenthaltung 
eines oder mehrerer der Länder mit bedeutendem Erzeugniß oder großem 
Verbrauch an Zucker haben würde, kann es ſeine Unterſchrift nur geben 
unter der Bedingung, daß der Beitritt der gedachten Länder für den Zeit⸗ 
punkt des Inkrafttreiens der Convention geſichert fein wird, und es bez 
hält ſich für den Fall, daß dieſer Beitritt nicht erfolgt, das Recht vor, 
zu entſcheiden, ob es in der Lage ſein wird, die Convention zu dem im 
Artikel IX angegebenen Zeitpunkte zur Ausführung zu bringen. 

Erklärung der braſilianiſchen Regierung. 

Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Braſiliens 
in London giebt im Namen ſeiner Regierung folgende Erklärung ab: 

Die Regierung von Brafilien ſtimmt dem Uebereinkommen im Grundz 
ſatz bei, behält ſich jedoch das Recht vor, förmlich beizutreten, nachdem die 
endgiltige Annahme durch die unterzeichnenden Mächte erfolgt ſein wird. 

(gez.) Penedo. 


ſie zwölf Monate vor 


Kunſtweiſe bewundert man u. A. an dem alten „Rieſenthor“ von 
St. Stephan, deſſen Geſtaltung zudem an normänniſche Kunſt an⸗ 
klingt, an der Schottenkirche in Wien mit ihren frühromaniſchen, jetzt 
barocken Formen und an vielen Kirchen Ungarns. Jedenfalls hängt 
dieſe Formenſprache um 1200 mit ſchottiſchen Einflüſſen eng zu⸗ 
ſammen. Die Verzierungen in Zickzackform, die Kelchformen der 
Säulenkoͤpfe kehren an vielen Denkmälern Ungarns wieder. Die 
Wiener Neuſtadtkirche, die Grab⸗ und Rundcapellen ſind in dieſem 
Geiſte geſchaffen. — Ein anderer Weg der lombardiſchen Kunſt geht 
über Verona, Trient, Innsbruck, Bozen durchs Puſterthal. Der Dom 
in Trient, ſpätromaniſch, zeigt Uebergangsformen. Die Stiftskirche in 
Bozen, um 1200 erbaut, iſt von jenem hohen Formenreiz, wie er ſich 
nur in Meran, auf der Grenze zwiſchen Nord und Süd und im be⸗ 
ſtändigem Kampfe welſcher und deutſcher Art, zu entwickeln vermochte. 
Dieſer Kampf bleibt für das Kunſtleben hier bis ins ſechszehnte 
Jahrhundert herrſchend. Bozen hat in ſeiner Kirche eines der herr⸗ 
lichſten Beiſpiele der dadurch bedingten Kunſtblüthe. Wie erſt von 
Süden her Aquileja, wurden Salzburg und Paſſau für Oeſterreich als 
Kunſtmittelpunkte wichtig. Die Kunſt geht gleichſam den Weg der 
Kriegszüge mit. In Salzburg find die älteſten Denkmäler unter den 
Saliern gegründet. Die lombardiſche Kunſt wird hier aber ſelbſt⸗ 
ſtändig entwickelt und ſtrahlt von hier ihre Einflüſſe aus, ſo nach 
Bamberg, deſſen Dom urſprünglich ebenfalls romaniſch iſt, nach 
Böhmen, wo unter Ottokar von Böhmen große Bauwerke, fo der 
Dom in Colin, entſtehen. — Die Bauwerke Dalmatiens verdienen 
Erwähnung, da fie ſich als Denkmäler reicher, ſchͤner Formgebung 
darſtellen; ſo der Dom in Zara ſowie der in Spalato. Die 
Venetianer, von denen dieſe Denkmäler namentlich beeinflußt ſind, 
ſcheinen auf dieſer „Terra ferma“ weit liebenswürdiger geſchaffen zu 
haben als ſonſt. Jedenfalls find die Bauwerke Dalmatiens höͤchſt 
beachtenswerth und lohnen den Beſuch. — Nach Ablauf der 
altromaniſchen Zeit wird für Oeſterreich⸗Ungarn ein dritter 
Weg, die alte Handelsſtraße über Holland, den Niederrhein 
Schleſien, Galizien, Ungarn und Siebenbürgen zum Schwarzen 
Meere, der Weg der Hanſa über Köln, von Bedeutung, denn anf 
dieſem Wege kommt ihm die Coloniſation der Sachſen in Sieben⸗ 
bürgen. Die Kunſt geht mit dem Handelswege, wie die Bauwerke 
an ihm ausweiſen. So zeigt die größte Niederlaſſung in Ungarn, 
Kaſchau, in dem Dome dieſer Stadt eine getreue Nachbildung des 
Domes in Kanten, getreu bis in defen Einzelformen. Neben dem 
Dome in Kaſchau zeigt die Capelle des heiligen Michael thüringiſche 
Bauweiſe. Beides ſind älteſte Bauwerke. Siebenbürgen baut 
ganz wie Breslau und Neiſſe in Schleſien, wie die Kirchen 
in Hermannſtadt und Käsmark ausweiſen, auch mit Ziegelmaterial 
wie Schleſien und mit ſchleſiſchen Baumeiſtern. Die Krönungskirche 
in Buda ift beiſpielsweiſe wieder thüringiſch, von Bela II. erbaut, 
welcher überhaupt deutſche Einwanderung ſehr fördert. Dr. Hinzel⸗ 
mann in Peſt widerſpricht dieſer Herkunft der Kunſt für den 
Kaſchauer Dom, trotzdem ſind überall die Einflüſſe der deutſchen 
Bauhütten erſichtlich, wenn auch hier und da, fo unter Matthias 
Corvinus, Franzoſen hier bauthätig ſind. 
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Erklärung der däniſchen Regierung: 
é 5 75 — Bevollmächtigte giebt Namens ſeiner Regierung folgende 
rklärung ab: 

Die Regierung des Königs ſtimmt allen Anordnungen der Convention, 
wie ſie am 28. Auguſt 1888 genehmigt worden find, bei, ausgenommen 
Artikel 7, deffen Wortlaut nicht mit den in unſern beſtehenden Verträgen 
überkommenen Verpflichtungen in Uebereinſtimmung gebracht werden 
könnte. Die königliche Regierung behält ſich das Recht des ſpäteren Bei⸗ 
tritts in Gemäßheit des Art. 8 vor. (gez.) Barner. 

Erklärung der franzöſiſchen Regierung. 

Der franzöſiſche Bevollmächtigte giebt im Namen ſeiner Regierung 
folgende Erklärung ab: 5 

Die Regierung der franzöſiſchen Republik tritt der Convention vom 
30. Auguſt 1888 im Grundſatze bei in Bezug auf die Abſchaffung der 
Vergütungen; ſie behält ſich das Recht vor, in Gemäßheit des Artikels 8 
endgültig beizutreten, nachdem der Beitritt aller Länder, welche rohen oder 
raffinirten Zucker erzeugen, erfolgt iſt, und nachdem ſie Kenntniß von 
allen Geſetzen genommen haben wird, welche die vollſtändige und unbe: 
dingte Sicherheit gegen jede offene oder verſteckte Vergütung an die Er: 
zeugung oder die Ausfuhr von Zucker gewähren ſollen. 

R (gez.) Waddington. 
Erklärung der ſchwediſchen Regierung. 

Die britiſchen Bevollmächtigten ſind zu der folgenden Erklärung er⸗ 
mächtigt worden: 

Die ſchwediſche Regierung, die ſich das Recht des nachträglichen Bei⸗ 
tritts zu der Convention vorbehält, glaubt in dieſem Augenblick nicht aus 
der bisher beobachteten zurückhaltenden Stellung heraustreten zu ſollen. 

(gez.) Salisbury. Henry de Worms. 
Erklärung der egyptiſchen Regierung. 

Die britiſchen Bevollmächtigten erklären ferner, daß die egyptiſche Re⸗ 
gierung ihre Abſicht, der Convention beizutreten, ausgedrückt hat. 

(gez.) Salisbury. Henry de Worms. 

Geſchehen zu London, am 30. Auguſt 1888. 

(Folgen die Unterſchriften.) 


Dresden, die zweite Tiſchler⸗Innung von Breslau, die Neue zweite Schneider⸗J durch den Ofen in die Wohnung gedrückt worden war. Ein Brand war 
Junung⸗ a e 3 — al te nicht ausgebrochen. k 
nnung un ermeiſter Faſter au erlin überreichten Fahnennägel, —o Unglücksfälle. Der 2 Jahre alte Knabe Wilhelm Lau 

Fahnenſtangenwappen und andere Andenken. Faſter erinnerte daran, daß eines Knechtes au. tabela 5 durch einen . a 1 
die Berliner Innung aus der Breslauer hervorgegangen fei. Nunmehr | fahren und trug mehrfache ſchwere Quetſchungen, insbeſondere am rechten l 
folgten Vorträge eines Männerchors, und der officielle Theil dev Fahnen | Oberſchenkel, davon. — Auf gleiche Weiſe verunglückte der auf der Löſch⸗ 
weihe war beendet. Ein Umzug durch den mit bengaliſchen Flammen er⸗ſtraße wohnende Kutſcher Wilhelm Kilian, welcher ſchlimme Contuſionen 
leuchteten Garten und ein bis Mitternacht dauernder Ball bildete den an beiden Beinen erlitt. — Ein Muſiker auf der Schulgaſſe wurde in 
Schluß des Feſtes. x B einer ländlichen Gaſtwirthſchaft, wo er zum Tanze aufipielte, von einem 

Feſtſchießen. Das Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps feierte [Manne mit einem Bierglaſe auf den Kopf geſchlagen und ſchwer verletzt. 
den Tag von Sedan durch ein großes Silberſchießen, an welchem ſich] — Alle dieje Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Kranken⸗In⸗ 
40 Schuß ads betheiligten. Kaufmann Seite ging mit 108 Zirkeln auff ſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der Locomotivheizer Heimann Rieſen⸗ 
6 Schuß als beſter Schütze hervor und gewann das Sedankreuz und zwei feld aus Georgenberg fiel in feinem Heimathsorte in eine Löſchgrube und 
ſilberne Eßlöffel, während Schmiedemeiſter Franzke und Stellmachermeiſter] zog ſich bei dem Aufprall einen complicirten Bruch des rechten Unter⸗ 
W. Buſſe mit 107 und 106 Zirkeln als nächſtbeſte Schützen je einen] ſchenkels zu. Der Verunglückte wurde in die königl. chirurgiſche Klinik 
m re es Semen en 16 — zur hierſelbſt aufgenommen. 

ertheilung. — Auch der Freihan ützen⸗Verein Breslau ver: Vermifßt wird feit dem 2. er., Abends 7 Uhr, der 3 Jahre alte 

anſtaltete ein Feſtſchießen, bei welchem auf 180 Meter Entfernung (Feld⸗ Wi 1 eih 8 eines Schloſſers von . Sr dete 3 
ſcheibe) geſchoſſen wurde. Hier gewann Malermeiſter Rudolph als befter | Der Kleine hat blondes Haar und war zuletzt mit grau und rothem 
Schütze ein großes Bild mit koſtbarem Rahmen, welches Kaiſer Friedrich III. Kleide, blauer Schürze, Strohmütze, braunen Strümpfen und Nieder⸗ 
dartelt. i 2 ſchuhen bekleidet. — Vermißt wird ferner ſeit dem 1. er. die Privat⸗ 

66 Bezirks⸗Verein der Sandvorſtadt. Das diesjährige Som⸗ſ lehrerin Hedwig Fiegler, welche vor einigen Tagen nach Poſen abreiſte, 
merfeft des Bezirks⸗Vereins der Sandvorſtadt fol Mittwoch, den 5. cr. dort indeſſen nicht eingetroffen ift. Die Vermißte ift 33 Jahre alt, bat 
in Seifferts Etabliſſement in Scheiknig gefeiert werden. Das aufgeitellte | blaſſes, längliches Geſicht, ift von mittelgroßer, ſchwächlicher Statur, bat 
Programm ſtellt außer Concert, Feuerwerk und allerlei Beluſtigungen für] dunkelblondes Haar und war mit einem n Kleide, dunklem Regen⸗ 
Kinder und Erwachſene in Ausſicht. Die Hauptperſam mlung ift mantel und dunkel garnirtem Strohhut bekleidet. 
auf Freitag, 7 er., Abends im Saale des Gafthofs „Zum weißen Hiridh + Unfug. In der Nacht vom 31. Auguſt zum 1. September über⸗ 
anberaumt. Auf der eo nung ftehen: 1) Bericht über den Shul- | tiegen Diebe den Zaun des Schießwerdergartens und drangen in die 
hausbau auf der Fürſtenſtraße; 2) Bericht über die Frage wegen Ver-] Schießſtände des Breslauer Schützen⸗Corps ein. Da fie bier nichts von 
breiterung der Laurentiusſtraße; 3) Vorſtandswahlen, für welche der] Bedeutung vorfanden, ſo wurden von ihnen mehrere Schießgeräthſchaften 
Vorſtand vorſchlägt, als Vorſitzenden Apotheker Renner, als 2. Vor⸗ zertrümmert, friſch gemalte Scheiben mit ſchwarzer Farbe überpinſelt und 
figenden General⸗Agent Baumeiſter, als Beiſitzer Dr. 8 2 Stück Segelleinwand mitgenommen. 
4) Vortrag des Be Baumeifter: „ueber die Beſtimmungen der I. Verhaftet wurde geſtern ein mehrfach vorbeſtrafter Arbeiter, welcher 


bie Veen en ee e und Beſprechung Über | sor einigen Tagen von einem Töpfermeifter mit Einkaſſirung einer Rech⸗ 


> A y X nung von 43 Mark beauftragt worden war, die betreffende Summe in 
E riaa ee ah Section Kreft HIN 90 anten genog eno fawi hois abgeliefert jitte Di feiner Berz 
en te Bd de ag ee nen 12 9 e von der un g mehr bei ihm vor⸗ 
wurde zunächſt der Geſchäftsbericht für das Jahr erſtattet. Dang Di pt 
wies das Kataſter der Hiegelek⸗ Bern fggenoſſehſchaft Ende Juli cr. 10 869. + Polizeiliche Meldungen. Abhanden ee iſt einem Herrn 
Betriebe mit 184405 derſicherten Arbeitern (gegen 10483 Betriebe mit von der Feldstraße eine ſchwarzlederne Handtaſche, enthaltend 6 ſilberne 
177 143 verſicherten Arbeitern im Vorjahr) auf. Die Section Schleſien Feilen 1 577 und ein e eg el) o 
umfaßte Ende Suli cr. 1165 Betriebe mit ca. 17 400 verſicherten Arbeitern] Fräulein von der Biſchofſtraße ein Portemonnaie mit 27 Mark Inhalt, 
gegen das Vorjahr mehr 22 Betriebe mit 400 Arbeitern). Unfälle waren] einem Handlungslehrling von der Grünſtraße eine Geldrolle, beſtebend 
bel der Berufsgenoſſenſchaft im letzten Jahre 1413 angemeldet, wovon] aus 15 Dart u Pfenmieſtücen einem Kaufmann von def Bismarditrake 
716 leichtere und 627 ſchwerere Verletzungen waren, in 70 Fällen trat der] ein goldener „A. F., gezeichneter Manchettenknopf, einem Stations- 


; : 71 ; ; h Aſſiſtenten von der Friedrichſtraße zwei Flaſchen Wein. — Gefunden 
Tod ein. Im Bereiche der Section Schleſien wurden im Jahre 1887 wurden eine Luftpumpe, ein Theil eines goldenen Armbandes, ein Zehn⸗ 
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Provinzial- Beitung. 


Breslau, 3. September. 

In Betreff der Ausgaben der Gemeinden für öffent⸗ 
liche Unterrichtszwecke in Preußen macht die neueſte Nummer 
der „Stat. Corr.“ Mittheilungen, aus denen hervorgeht, daß die 
Gemeinden für den gedachten Zweck beinahe 100 Millionen Mark 
vergusgaben. Dieſelben vertheilen fih auf die verſchiedenen Unter- 
richtsgrade und Unterrichtszweige, wie folgt: 

im Sona Proc. der Geſammt⸗ 


ene 


aufwendungen 94 Unfälle gemeldet, von denen 11 den Tod zur Folge hatten. In 2 Fällen a : $ 5 

z Univerſitäte nn E — — iſt die Entſchädigungspflicht abgelehnt worden. Die gegen wan Beſcheid enen n ie e e eee e er 

höhere Lehranſtalte +. 6 879 000 23,60 von den Hinterbliebenen 3 Berufungen ſind inzwiſchen vom F j 

3 Elementarunterrichtsweſen 89 350 900 56,95 _ Schiedsgericht verworfen worden. — Im Vertrauensmännerkörper find Die Sedanfeier in der Provinz. 
Fachſchulweſen 1143 200 12,81 mehrere Veränderungen eingetreten. An Stelle der bisherigen Vertrauens⸗ Glogau, 1. Septbr. Das Sedanfeſt wurde heut in allen Schulen 

r zuiammen.: 97373100 46,19 männer find getreten: Stadtrath Julius Rother Liegnitz als Vertrauens: durch Feſtacte Bea 5 


A N ARS 3 Ser x if hielt die Fef 
mann⸗Stellvertreter für den Bezirk 8 (Kr. Liegnitz); Ziegeleipächter Osw.] Oberlehrer Dr. Goch A pi oaoa une um Oberlehe de 
hſchasts aſpertor G. Lehndg Hobenliebenchal als Verdana sche Sommerfeld. In fümmtlicen Anftalten wurden patiotiiche Gefänge, 
ee, 
auensmann für den Bezirk 15 (Hirſchberg); Wirthſchaftsinſpector Lange- > 2 2 z 
; + 11 ; ig irſchberg, 1. September. Die fhul- und volksfeſtliche Feier 
Nene ene a den Beer ae des Schanlageß and hier bereits heut ſtatt. Eingeleitet Kir, dieſelbe 
ſchütz⸗Coſel); Herr S. Schleſinger⸗Rybna als Vertrauensmann für eſtern Abend durch großen Zapfenſtreich, welchen die Feuerwehr unter 
den Bezirk 39 (Gr.⸗Strehlitz⸗Tarnowitz); fürſtlich Hohenlohe'ſcher Rendant]! itwirkung der Stadtcapelle ausführte. Der Zug durch die Stadt endete 
p 2 1 pi 3 * z 1 1 4 ` [5 > * 
machen. Es verbleibt ihnen aber die Mitunterhaltung des niederen Otto Gernoth⸗Sauſenberg als Vertrauensmann für den Bezirk 41 beim Siegerdenkmal auf der Promenade, wo Branddirector Kaspar im 
Fochſchulveſens, weiter die Unterhallungepficht der Voltsſhulen, vor (Rofenberg). Die Bermaltungstoften, ber Gection betrugen im, Jahre c ii Boeung aa Gamage ee 
legenden Jau mit Ginihlu de Toupjlummen: Ra bebe de G o ae il nen in ie a ER 8 emeiner Betheiligung des anweſenden Publikums die Nationalhymne ge⸗ 
Ran, ſowie die Unterhaltung eines Theiles der höheren Gee ve rg ee ee een $ t B. fungen wurde. 1 marſchirte das Corps nach bein alten geen 
ie Ausgaben für letztere, welche 7,07 Procent der Gemeinde: ꝛc.] Lehmgraben, Ziegelſtreichen, Ein⸗ und Ausfarren, Maſchinenheizen, Gez um ſich dort mit dem Männer⸗Turnverein zu einer Vorfeier und geſelligem 
Aufwendungen für Schulzwecke bilden, beruhen nicht auf geſetz⸗ 8 arbeiten 1755 Nachd Erda ne aut ru 5 80 Be Seban⸗eſlliedese „ Herbeſ herbe, du denſf enen Selang bes 
lichen Verpflichkan gen, wenngleich peren SRONUIDEnDIAIENT gE prEN ee E E der Det Der Vorſitzende, Ju tizrath Wentzel, hielt eine Anſprache und brachte auf 
theils in den i ia eI 11 5 * ann aaner Wilhelm II. ein po! pa aug. Am beutigen Sejluse en ſchlugen 
für das Elementar⸗Unterrichtsweſen, 91, rocent der in Rede Scheitnigerſtraße. Die Große Scheitnigerſtraße, deren östlicher] die Trommlercorps der Mittelschule und der Volesſchule Reveille, die | 
ſtehenden Aufwendungen ausmachend, haben dagegen zum weitaus H. Scheitnigerſtraf n Hig 


. nig 2 ſtädtiſchen Schulen und das Gymnaſium veranſtalteten Feierlichkeiten 
größten Theile auf Grund der geſetzlichen Schulunterhaltungs⸗ Fell. eee woliitänbig. neu oh wird bat am Sonnabend Nachmittags erfolgte der feſtliche Auszug der Wilket: und“ Volksſchulen 
pflicht zu erfolgen, wobei natürlich die etwaigen Mehrleiſtungen 


eine neue Bezifferung der Häuſer und Grundſtücke erhalten. Die Bezifferung 105 3 : 

ijt nach der neueren Norm fo angeordnet, daß die ſüdliche . blichen Weiſe feinen Seien 2 ee me en 15 . | 
über das geſetzlich geforderte Mindeſtmaß nicht auszuſcheiden ſind. . — ee — 8 Nag ein „Sedan⸗Legatſchießen“ und der Militär und Kriegerverein Abends 
Jene 97373100 M. belaſten den Kopf der Bevölkerung mit 3,44 M. mündung der Scheitnigerſtraße in die Thiergartenſtraße bis incluſtpe 53 einen Feſtappel ab. Kirchlicherſeits wird der Sedantag am Sonntag 


Für die Univerſitäten haben die Communalverbände keinerlei 
directe Aufwendungen zu beſtreiten; denn etwaige Stipendien oder 
Unterſtützungen für Studirende u. dergl. gehören zu den freiwilligen 
Leiſtungen, die unter den Ausgabetitel „Wohlthätigkeit u. ſ. w.“ 
fallen. Auch für den höheren Fachunterricht, deſſen Koſten nach Ab⸗ 
zug der eigenen Einnahmen der fachlichen Hochſchulen der Staat 
allein trägt, haben die Gemeinden ıc. beſondere Ausgaben nicht zu 
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hier iert 
Wenn im Jahre 1883/4 innerhalb der Gemeinden, mit Ausſchlußf reſp. 54. Während aber das Feuerwehr Wachgebäude mit Nr. 2 be⸗ gefeiert. A | 
jedoch der Gutsbezirke, 6,63 M. pro Kopf an directen Gemeinde: zeichnet) zur Thiergartenſtraße zählt, gehört noch das dieſem gegenüber: j V ie s Fe a p Yn ‚Ränmtfichen wer ru ge am | 
abgaben neben 0,19 M. an indirecten Gemeindeabgaben erhoben | liegende Grundſtück zur Scheitnigerſtraße und trägt die Ziffer 53. Im „September die Bo Nane Feſtes begangen. Am 2. September | 
8 a 17 ee : nächſten Jahre fol der weſtliche Theil der Scheitnigerſtraße neu ge⸗ prangte die Stadt im F ee Bei Feſtconcerten und patriotiſchen 
wurden, ſo ſind dieſe Verhältnißzahlen ein ſprechender, wenn auch pflaſtert werden. Der noch in die Normalflucht einſchneidende Kohlenhof | Vorträgen verfammelten ich 8 und Vereine in feſtlich ge⸗ 
ſehr ſummariſcher Beweis für die drückende Belaſtung derf unweit der Ecke der Hirſchſtraße wird dann befeitigt werden. ſchmückten Sälen, 1 Be zu feiern. Im Wilhelmtheatet 
Communalverbände, insbeſondere der Gemeinden durch] —4. Spielfeſt. Am Montag, den 3. September, Nachmittag 3 Uhr, leitete ein Feſtprolog 3 1 >: 15 : | 
die Schulunterhaltungspflicht, was zu beweifen überhaupt f fand, wie alljährlich, ein Spielfeft für die Zöglinge der Kleinkinder⸗Be⸗][. A Kennen n, 2. been n Die e unb Beut | 
allerdings kaum nöthig ift, am wenigſten in Breslau, wo wir, wie wahranſtalt im Schießwerder ſtatt. An demſelben betheiligten fih nur in ber hergebrachten, eiſe begangen. b Geh i de en chu en | 
i 3 e er s i die Anftalten von der Matthiasſtraße, Kirchſtraße und Gr.⸗Groſchengaſſe,] beſtanden in patriotiſchen — AaS er Lehrer, in declamatoriſchen Borz 
niffernmäßig leicht nachzuweiſen ift, fait feine Communalſten enn zu] da die übrigen 3 Anſtalten auf der Grunſtraße, Alerander⸗ und Kloſker⸗ trägen der Zöglinge und in W Am Schluſſe der Feier wurden 
zahlen brauchten, wenn der Staat die Elementarſchulen unterhielte. ſtraße bereits im Laufe des Sommers mit ihren Zöglingen einen Spazier-] die von den ſtäptiſchen Behörden geſtifteten Schulprämien vertheilt. Am 
i i 2 f „gang nach Oswitz gemacht hatten. Das heutige Spielfeft mußte fih auf Abend veranſtaltete der hieſige Militärverein in dem geſchmackvoll deco⸗ 
K. V. Die,, Liliuntauer“, welche zum erſten Male im December 1885 in die S re des Schießwerders beſchränken, da die Ungunſt derjrirten Saale des Hotels „zum deutſchen Haufe“ eine Feſtlichtett. Die 
Breslau erſchienen find (im Lobetheater) und ſpäter auf der Bühne in] Witterung den Aufenthalt im Freien nicht geſtatteten. Nachdem die] kirchliche 1 — oe dich En wer Bormittaga abgehaltenen Qauptgottes: 
der Nicolaivorftadt eine ganze Reihe von Vorſtellungen gegeben haben, | mit bunten Schärpen geſchmückten Kinder unter Abfingung von Nail re ens tae ver un Fe Aber n Na 
faben am Sonnabend bei Eröffnung ihres erneuten Gaſtſpiels im Lobe- | Marſchliedern im Saale Aufſtellung genommen, begannen die — er a Kreis- eg wie 5 — - Berichterſtatter Bee = ad: 
h BE NE 4 A Spiele, bei denen die Kinder unter entſprechendem Geſang die in denz mittage der Kreis⸗Krieger⸗Verband des Schweidnitzer Kreiſes das Feſt 
theater ein gut beſuchtes Haus vor ſich. Die Saiſon am Lobetheater kann ſelben geſchilderten Thätigkeiten pantomimiſch zur Darſtellung brachten. ſeines ee Beſtehens. General⸗Feldmarſchall Graf Moltke hat 
aljo als verheißungsvoll eröffnet gelten, ſoweit die Theaterluſt des Publikums] Nach einigen ſehr 85 ausgeführten turneriſchen Freiübungen verließen 20 + rie — — — Ne 25 Mts. z bas Protectorat über 
dabei in Frage font, wenn man nicht mit Rückſicht auf den neuen] die 1 5 lied fe end, 27 — . e de 1 nee bek RENIA ut 7 Ba — en Nen 
Leiter der Bühne ſich lieber dazu entſchließt, die eigentliche Saiſon als Det ee e 1 182922 Lad in gleicher Reife, nur daß hier die] mahle brachte Oberbürgermeifter a. D. Glubrecht ein m aufgenom: 


noch nicht eröffnet anzuſehen. Denn wenn auch unter den kleinen Mit- | Freiübungen in Wegfall kamen. Das Feſt nahm einen recht befriedigenden] menes, dreimaliges Hoch auf Kaifer Wilhelm I. aus. Nach 3 Uhr folgte 
gliedern der „Liliputaner“-Geſellſchaft einige Kräfte ſind, die eine Verlauf und bot En Angehörigen der Kinder ein ſchönes Bild von der Fan en e enen e e en Vera — 
unzweifelhaft ſchauſpieleriſche Begabung zeigen, fo wäre es doch ver- Art, wie letztere in der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt beſchäftigt werden. Fe ungen TPINEIENE EINEN. 6 ; 


= Hochwaſſer. In Folge der letzten anhaltenden Regengüſſe ift Hoch waſſer. 

ein weiteres Steigen der ſchleſiſchen Gewäſſer zu conſtatiren. In Ratibor § Hirſchberg, 3. September. Während noch überall tauſend Hände 
CCCCCCCCCC6CCCꝗ CCC 

A ußr ; m e 
er 3. Seren en ee eee Ber ftie 2 eng, Seit geſtern Mittag fmt ein unaufhörlicher Regen 
mittags auf 444 m. — In Koſel betrug die Höhe der Oder am ſherab, welcher überall ein Ausufern der Flüſſe zur Folge gehabt. Gegen: 
2. September 0,90 m, am 3; September, 7 Uhr Vorm., dagegen 2,40 m, wärtig (früh 11 Uhr) ſtehen die Niederungen am acken, Bober und 
— In Glatz zeigte der Neiſſepegel am 2. September 0,61 m; am 3. Sep⸗Jan der Schwarzbach bereits unter Waſſer. Die maler See 


% ¼ // Au Di Hal anal ainen an Ce 
der Stand im Mittelwaſſer 3,84 m, es ift alfo auch hier feit dem 2. Sep- Ebenso if es in Heriſchdorf und Straupiß. Dabei regnet es unaufhörlich 


tember ein bedeutendes Steigen der Fluth (um 0,15 m) zu verzeichnen.] weiter. Aus Warmbrunn meldet eine eben eingegangene Depeſche 

„ Straßenſperre. Behufs Neupflaſterung wird die Wallſtraße | Borficht, da das Waſſer höher ſteigt. 
zwiſchen Antonien⸗ und Graupenſtraße vom 3. September er. ab auf die 1. Königszelt, 3. September. Seit 48 Stunden regnet es ununter: 
Dauer von fünf Wochen für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. brochen fork. Die Polsnitz iſt ufervoll und tritt bereits an einzelnen 

pB Seltener Fund. Auf dem Grundſtücke des Ober⸗Inſpectors Stellen aus. Hochwaſſer und weiteres 75 ift heute Nacht zu er- 
Coßmann in Gr.⸗Tſchanſch find noch etliche Kugeln zu Tage gefördert | warten. Die eingetretene Kartoffelkrank eit wird ſich nun weiter 
worden, deren jede ein Gewicht von 30 Pfund hat. Da in den Freiheits⸗ ausbreiten. Die Ausſichten des Landwirths auf eine gute Kartoffelernte 
kriegen Vollkugeln von ſo bedeutendem Kaliber nicht wer 15 — Km 1 0 gien, bricht bark. 1 — e ee, | 

i i em rigen ' ` me 
eag I ee nes Wen nun dem . und Verderben preisgegeben. 

. i E. Huhndorf in]. J. P. Glatz, 3. Septbr. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, find 
Breslau] Taibai m en auer Woche 2 N lebhaft. chen über Gebirgsfluͤſſe hoch angeſchwollen, an mehreren Stellen fogar | 
Sämmtliche Fiſche kamen in vorzüglicher eat an den Markt und ftellten f ihon über die Ufer getreten, jo daß wir wieder großen Gefahren ent: 
ſich die Preiſe wie folgt: Abe nfaln 200—250, Weſerlachs 150 — 200, gegenſehen. Schon geſtern war Hochwaſſer eingetreten, das nun aber | 
Lachs 120—160, Oſtender Steinbutt 180—200, Oſtender e 180 durch die . a A a der vergon enen Nacht noch bedeutend | 
bis 200, Steinbutt 140—160, Seezunge 140—160, Zander 90—120, Bad- geltiegen ift. Heute früh 7 Uhr zeigte hier der Oberpegel eine Waſſerhöhe 
ander 50—60, Hecht 70—80, Cabeljau 50, Schellſiſch 25—40, Schollen 40, | von 2,30 und der Unterpegel eine ſolche von 1,60 Mir. Die gefäbrlichſten 
Barfe 40, lebende Karpfen 90100 Aale 130—160, Schleien 110—120, | Ueberſchwemmungen werden wieder aus den Mündungsgegenden der Biele, 

Hechte 100—120, Hummern 220—300 Pf. per ½ Kilo. Gebirgs⸗Forellen] Weiſtritz und Steine gemeldet. 


meſſen, zu behaupten, daß die eigenartig zuſammengewürfelte Truppe den 
„höheren Kunſtintereſſen“ diente, die, wie wir hoffen, vom Antritt der 
Direction Paul ab im Lobetheater gepflegt werden ſollen. Einſtweilen 
mögen indeß die kleinen Gäſte als eine von der dramatiſchen Kritik nicht 
behelligte ſchauſpieleriſche Curioſität auf den weltbedeutenden Brettern 
zur Beluſtigung der gern lachenden Menſchheit ihr Weſen treiben. Die 
von Hans Groß den „neun kleinſten Schauſpielern der Welt“ auf den 
winzigen Leib geſchriebene große Poſſe „Der Bürgermeiſter von Pinne⸗ 
berg“ iſt mit ihrer Häufung von allem möglichen und unmöglichen, 
erträglichen und unerträglichen Unſinn nicht beſſer und nicht ſchlechter als 
die „Kleine Baronin“, die unſerem Publikum ſo gut gefallen hat, daß 
das Stück viele Male wiederholt werden konnte. Nicht ſowohl an ſich, als 
an den kleinen Herren und Damen, die der kluge Geſchäftsſinn eines 
gewiegten Impreſario zu einer „Künſtlergeſellſchaft“ verbunden hat, thut 
man ein gutes Werk, wenn man an der Theaterkaſſe für ſie den verlangten 
Obolus darbringt. 

Der Kaiſer als Pathe. Der Gemeindevorſteher Karl Müller zu 
Neukatſcher hatte ſich an den Kaiſer gewandt mit der Bitte, die Pathen⸗ 
ſtelle bei einem 7. Knaben zu übernehmen. Dieſer Tage ift er dem 
„Ob. Anz.“ zufolge benachrichtigt worden, daß der Kaiſer die Pathenſtelle 

ernommen habe. 


indem Obermeiſter Ludwig die Erſchienenen bewillkommnete. Fräulein 50200 Pf., Krebſe 2,40 — 16,00 Mark per Schock + Ober⸗Glo den 31. Auguft c., Borz 

* ; j — ; j i . Glogau, 3. Septbr. Seit Freitag, den uguſt c., 
zur He ei el I dec 500 nr fer Dre sg gied ar rache 2 Blinder Lärm. Am 1. Septbr. wurde die Feuerwehr Nachmittags] mittags 10 Uhr, regnet es bis jetzt noch Tag und Nacht unünkerbrochen P 
vor. Die Feſtrede hielt Reichstagsabgeordneter Metzner. Redner . br. wur y 9 i in der erſten Beilage.) 
am Schluß auf den Kaiſer, als den hohen Beſchützer 8 fr 8 * 45 — 8 per 1 — Ange un rent Er gine Gortſetzung { 
dreifaches Hoch aus. Sechs junge Damen überreichten hierauf 2 praht- | Hier brannte es angeblich ti . I RS it zwei Beilage i 
volle Foahnenbänder Die chornſtelnfeger⸗Zunungen von Oppeln und gebäudes. Es fan Ar indeſſen nur, daß Rauch aus dem Schornſtein : Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 619 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 4. September 1888. 


Fei 
fort. In den Niederungen iſt bereits geſtern Abend Hochwaſſer ein⸗ 
getreten. Die Landleute begannen ſogleich mit dem Einheimſen des 
naſſen Heues, um ihres Futters nicht ganz verluſtig zu werden. Die 
Kartoffeln ſind bereits in Fäulniß begriffen. 


5 Glogau, 1. Sept. [Lutherfeſtſpiel.] Unter Leitung des Ober⸗ h 


egiſſeurs Richard Kafka aus Halle haben die Proben für die am 
8 beginnenden Aufführungen des Lutherfeſtſpieles 
ihren Anfang genommen. Das Comité hat bei der Vorbereitung des 
Unternehmens überall, ſowohl bei den ſtädtiſchen Behörden, wie in allen 
Schichten der evangeliſchen Bewohner von Stadt und Land, das größte 
Entgegenkommen gefunden, ſo daß dem Feſtſpiel hier die wärmſte Auf- 
nahme geſichert ift. Dem Comité ift- es auch ohne große Schwierigkeit 

elungen, für ſämmtliche Rollen im ſprechende und 57 ſtumme) geeignete 
Perſönlichleiten aus allen Kreiſen unſerer evangeliſchen Gemeinde zu 
gewinnen. Ein aus nahezu 70 Perſonen beſtehender gemiſchter Chor 
wird mit einer achtſtimmigen Motette und unſeren herrlichſten Chorälen 
dem Stücke den Charakter eines erhebenden gottesdienſtlichen Schauſpieles 
aufprägen helfen. A 

Sagan, 31. Auguft. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] Aus 
den Verhandlungen der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung heben 
wir Folgendes hervor: Die Handwerker⸗Darlehnskaſſe, welche der ver⸗ 
ſtorbene Commerzienrath Willmann geſtiftet hat, weiſt in ihrer Jahres⸗ 
rechnung eine Einnahme von 8226,69 Mark, eine Ausgabe von 7931,69 
Mark, mithin einen Beſtand von 295 Mark auf. Das Geld iſt faſt fort⸗ 
während ausgeliehen geweſen, alſo im Sinne des Stifters verwandt 
worden. — Die Rechnung der Siechenhauskaſſe (Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung) 
hat das erſte Mal vorgelegen. Es iſt nur zu wünſchen, daß das Kapital, 
das ſich bereits auf 5180 Mark erhöht hat, behufs baldmöglicher Reali⸗ 
itung des Zweckes ſtetig weiter wachſe. — Der Beſchluß der ſtädtiſchen 
ehörden vom 14. Juni cr., behufs Schaffung eines Betriebsfonds für 
die Kämmereikaſſe 10 000 Mark aus der Sparkaſſe leihweiſe zu entnehmen 
(gegen 4 Procent Zinſen), hat die Zuſtimmung des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
und auch des Regierungspräſidenten für 1888/89 gefunden. — Das Can: 
torat an der Gnadenkirche iſt nach einem Abkommen vom Jahre 1847 
(gleich der Organiſtenſtelle) durch einen Lehrer der Fürſtenthumsſchule zu 
beſetzen, wofür die Kirchkaſſe eine Entſchädigung an die Stadt zahlt. Bei 
der vor 12 Jahren erfolgten Penſionirung des Cantors Feuerſtein 
wurde ein Lehrer der Neuen Stadtſchule als Nachfolger präſentirt und 
interimiſtiſch angeſtellt. — Das vom Magiſtrat vorgeſchlagene Fallenlaſſen 
einer allgemeinen Sedanfeier wurde qenehmigt, obgleich manchen Mit- 
gliedern die angeführten Gründe nicht ſtichhaltig erſchienen, ebenſo daß 
— der zu ausgeworfenen 600 Mark nur die Hälfte verausgabt 
werden fo 

[m] 4 31. * [Kreistag. — Kirchenbau.] Der geſtern 
unter dem Vorſitze des Landraths von Dallwitz tagende Kreistag be⸗ 
ſchloß, die Vertheilung der ee in der Weiſe eintreten 
zu laſſen, daß auf den Wahlverband der Städte 6 Abgeordnete, Sprottau 
5 und Primkenau 1, auf den Wahlverband der größeren Grundbeſitzer 
und der Landgemeinden je 10 Abgeordnete kommen. — Die evangeliſche 
Kirchgemeinde Langheinersdorf, welche früher in die Parochien Neuſtädtel, 
Rückersdorf und Giesmannsdorf Fi Ahr war, feit kurzer Zeit aber 
— eigene Gemeinde bildet, wird künftiges Jahr eine Kirche mit Thurm 

auen. 

J. P. Glatz, 2. September. [Vom Manöver.) Den 4. d. M. trifft 
General der Infanterie v. Böhn wieder hier ein, am folgenden Tage er⸗ 
folgt die Vorſtellung der 24. Infanterie⸗Brigade. An emſelben Tage 
lücken in die Grafſchaft Glatz und werden einquartiert: 1. Poſenſches 
Inf.⸗Regt. Nr. 18 in Ober⸗ und Nieder⸗Hannsdorf, Werdeck und Droſch⸗ 
Tau; 2. Schleſiſches Hufaxen⸗Regiment Nr. 6 in Ober⸗ und Nieder- 

annsdorf und Neudeck; Schleſiſches Ulanen-Negiment Nr. 2 in Koritau, 

amnitz, Gabersdorf, Hollenau, Mugwitz, Rauſchwitz, Roſchwitz und 
Königshain; Oberſchleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 21 in Glatz, Ober⸗ 
und Rieder⸗Hannsdorf und Ullersdorf; Pionier⸗Bataillon Nr. 6 in Glatz 
und ein Train⸗Detachement in Glatz. 

E Strehlen, 2. Sept. [Fund. — Manövermagazin.] In 
dem Nachlaſſe der verſtorbenen . Hauptmann Winkler zu Ober⸗Arns⸗ 
dorf murden in einem Käſtchen 20 Rollen wie neu ausſehende, ſehr alte 
Münzen, zum Theil aus dem 16. Jahrhundert ſtammend, aufgefunden. — 
Das Mandvermagazin wird am 12. September eröffnet. 

» Brieg, 3. Sept. [Für die Prinzeß Heinrich] ift am Sonn- 
abend aus den Haupt'ſchen Anlagen ein prächtiger Blumenſtrauß von 
etwa 2 Fuß Höbe und entſprechendem ae nach Kiel abgeſandt 
worden, wo er, der „Brg. Ztg.“ zufolge, von dem a — des in 
Rendsburg garniſonirenden S. Infanterle Regiments der Prinzeß Heinrich 
überreicht werden foll. 

A Oplan, 1. September. [Feuer. — XIV. Feuerwehrtag des 
ſchleſiſch⸗poſenſchen Feuerwehrverbandes. — Für Tabaks⸗ 
pflanzer. — Tollwuth.] In der Nacht vom 29. zum 30. brach in dem 
Wohngebäude des 1 Zirpel in Steindorf Feuer aus. Die 

ammen ergriffen auch hie Nachbarbeſitzung des Stellners Weinert. Bei 

em ſchnellen Ausbreiten der Flammen konnte nur das Vieh gerettet 
werden. Es verbrannte viel Federvieh, ſowie mehrere bevölkerte Bienen: 
ſtöcke. Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden ift, konnte nicht beſtimmt 
ermittelt werden. — Am 8., 9. und 10. d. Mis. findet hierſelbſt der 
XIV. Feuerwehrtag des ſchleſiſch⸗voſenſchen Feuerwehrverbandes ſtatt. 
Gleichzeitig feiert der freiwillige Feuerwehr⸗ und Rettungsverein hierſelbſt 
fein 25jähriges ie i — Gemäß des Tabakſteuer⸗Geſetzes wird 
das die N ifebung der 9 enthaltende Regiſter vom 3. bis 
einſchließlich 5. d. M. im Stadtſecrekariat während der Dienſtſtunden g 
Jedermanns Einfiht ausliegen. Innerhalb diefer Zeit können Einſprüche 
egen die erfolgte Feſtſetzung der Gewichtsmenge entweder in die be⸗ 
ende — des Regiſters eingetragen oder der Steuerbehörde ſchrift⸗ 
lich zugeſtellt werden. In beiden Fallen iſt der Betrag der verlangten 
Ermäßigung genau zu bezeichnen. — Am 21. d. M. wurden bei dem 
Bauergutsbeſitzer * zu Laskowitz zwei der Tollwuth verdächtige 
unde getödtet. Durch die vorgenommene Section wurde bei dem einen 
nbe bie ausgebildete Tollwuth feſtgeſtellt. Für die Ortſchaften Lasko⸗ 
witz, Birksdorf, Danpe, Groß⸗ und Klein⸗Dupine, Quallwitz, Nodeland, 
Beckern Neuvorwerk, Jeltſch, Lange und Rattwitz iſt infolge deſſen eine 
dreimonatliche Hundeſperre angeordnet worden. 

s. Grotttau, 2. September. [Feuer. — Verlooſung. — Lehrer: 
verein. — Unglücksfall.] In der Nacht vom 30. zum 31. v. Mts. 
brach in dem Hauſe des Maurers Zacher in Geltendorf Feuer aus, 
welches das Gebäude total einäſcherte. Die Bewohner konnten nur ihr 
Leben retten. Man vermuthet Brandſtiftung. — Dem Vorſtande des 
hieſigen Frauen-Vincenzvereins ift ſeitens des Oberpräſidenten die Ge- 
nehmigung ertheilt worden, im Laufe dieſes Monats eine öffentliche Ver⸗ 
Yoofung von weiblichen Handarbeiten und verſchiedenen anderen Gegen: 
ſtänden zum Beſten des Vereins zu veranſtalten. Zum Verkauf dürfen 
2500 Looſe verausgabt werden. — In der letzten Bezirks⸗Conferenz hielt 
Lebrer Neumann eine Lehrprobe. Lehrer Jakobi referirte über das 
Thema: „Warum muß der Volksſchullehrer muſikaliſch ſein?“ Die 
General⸗Conferenz wird am 22. d. Mts' in Ottmachau abgehalten 
werden. — In Herzogs walde verunglückte ein beim Bau des Schloß⸗ 
thurmes beſchäftigter Arbeiter dadurch, daß er aus bedeutender Höhe vom 
Gerüſt herabſtürzte. Er zog fich hierbei ſchwere Verletzungen zu. 

© Reuſtadt OS., 2. Septbr. [Militäriſches. — Amtsein⸗ 
führung. — Annoncenuhr.] Unſere beiden Huſaren⸗Escadronen 
haben uns geſtern verlafien, um an den Manöverübungen theilzunehmen. 
— Der zum Stadtverordneten gewählte Rechtsanwalt und Notar Herr 
Vogt wurde am 31. Auguft durch Herrn Bürgermeiſter Engel in fein Amt 
eingeführt. — In derſelben Stadtperordnetenſitzung wurde die Aufitellung 
einer Annoncenuhr genehmigt. Als geeigneter Standort iſt der Victoria⸗ 
platz in Ansicht genommen. ; 

A. Eofel, 1. September. [Arteſiſcher Brunnen.] Die Boh- 
1 yet — eben en 2 zu es ee Refultat ge- 

Na Bohr eine e von etern errei 
kam reichliches „ Waſſer zum Vorſchein. 9 

2 Rosdzin Schoppinitz, 1. Sept. (Jugendlicher Selbſtmörder. 
Der ſchulpflichtige Sohn des Berg⸗Invaliden Woiſchniok in Food Vokal 
mußte wegen unregelmäßigen Schulbeſuches fer oft durch den Amtsdiener 
von Rosdzin in die Schule geführt werden. Auch am vergangenen 
Donnerstag wurde er wieder zur Schule geholt. Freitag früh erhängte 
ſich der Knabe in Abweſenheit ſeines Vaters an der Thürklinke. Alle 
e blieben erfolglos. Heute findet die Secirung der 

eiche ſtatt. 


© Chorzow bei Königshütte, 2. September. [Blutiger Arbeiter: 
crawall.] Am geſtrigen Tage hatte die Verwaltung der Vereinigten 
Königs⸗ und Laurahütte den Arbeitern der Gräfin⸗Lauragrube, welche in 
diesſeitiger Gemarkung liegt, das übliche alljährlich auf jeder ober- 
ſchleſiſchen Grube und Hütte einmal wiederkehrende Freibier⸗Feſt verz 
anſtalten laſſen, wobei denſelben auf Rechnung der Betriebskaſſe nicht 
los Bier geſchenkt, ſondern auch zum Tanze aufgeſpielt wurde. Zu 
letzterem Zwecke war der große Raum in dem feſtlich geſchmückten Zechen⸗ 
hauſe zu einem Tanzſaal umgewandelt und außerdem in der Nähe unter 
freiem Himmel ein Tanzpodium errichtet worden. Wie immer, wohnte 
dem Vergnügen auch Generaldirector Junghann und mehrere Beamte bei. 
Auch zwei Gendarmen waren zugegen. General⸗Director Jungbann eni- 
fernte ſich frühzeitig vom Feſtplatz, die anderen Beamten verblieben aber 
bei den Arbeitern, die einſchließlich der mitgebrachten Frauen, Töchter, 
Bräute u. dergl. nach mehreren Hunderten zählten. Um 9 Uhr Abends, 
bevor die Wirkung des genoſſenen Bieres ſich äußerte, wurde Feier⸗ 
abend geboten. Die älteren Arbeiter folgten auch willig der Anord⸗ 
nung und gingen ruhig nach Hauſe. Den jugendlichen Arbeitern aber 
ſchien das Ende des Vergnügens zu früh gekommen zu fein. Sie blieben 
daher auf der vorbeiführenden Chauſſee, welche die Grube von der Königs⸗ 
hütte ſcheidet, außerhalb des etwa 4 Meter hohen, aus geſpaltenen Rund⸗ 
hölzern errichteten Zaunes ſtehen und verlangten mit lauten herausfordern⸗ 
den Worten die Fortſetzung des Tanzvergnügens. Als ihnen aber bedeutet 
wurde, daß ihren Wünſchen nicht Rechnung getragen werden könne, riſſen 
fie den oberen Balken der nahen Straßen⸗Barriere ab und rannten damit das 
verſchloſſene Thor ein. In dieſem Augenblicke kam aus dem Zechenhauſe 
der Ingenieur Rudzinski, um mit ſeinem Freunde, dem Berg⸗Referendar 
Körfer, den Heimweg anzutreten, und verſuchte, als er fab, was fih da 
abſpielte, in polniſcher Sprache die raſende Menge, die etwa eine Minute 
vorher durch das Hinzukommen jugendlicher as nach Tanzvergnügen 
Verlangen tragender Bergarbeiter von benachbarten Gruben eine erhebliche 
Verſtärkung erhielt, aur Ruhe zu ermahnen. Doch die aufgeregten 
Grubenarbeiter riefen: Das ift auch jo ein verfluchter Steiger“, und 
in demſelben Moment erhielt der Genannte einen Schlag auf den 
Kopf und einen Meſſerſtich im Geſicht jo daß er bewußtlos nieder⸗ 
ſtürzte; ſein Begleiter wurde an einem Arme blutig verletzt. Dieſe 
rohe That war das Signal zu weiteren verbrecheriſchen Handlungen. 
Bewaffnet mit Holzſtücken, die ſie aus dem Zaune brachen, und 
mit Steinen, die ſie aus dem Straßenpflaſter und aus einer 
nahen Brückenmauer riſſen, drangen fie gegen das Zechenhaus vor, einen 
förmlichen Sturm auf daſſelbe ausführend. Im Nu waren ſämmt⸗ 
liche Fenſter der Angriffsſeite zertrümmert. Der Thorwächter wurde 
zur Flucht gezwungen, und die beiden erwähnten Gendarmen, welche 
u vermitteln ſuchten, ſo bedroht, daß ſie Abſtand nehmen mußten, von 
er Waffe Gebrauch zu machen. Dem einen wurde ein mächtiges, mit 
Straßenſchmutz beſudeltes Raſenſtück derartig ins Geſicht geſchleudert, 
daß er eine Weile nicht die Augen zu öffnen vermochte. Schon war es einem 
Theil der Meute gelungen, in das Zechenhaus zu dringen, da wurde 
wahrgenommen, daß die Beamten, auf welche man es beſonders abgeſehen 
u haben ſchien, nicht mehr im Feſtſaale anweſend waren und daß nur eine 
nzahl wehklagender Frauen und weinender Kinder zugegen war. Nun 
ging es gegen das 5 Keſſelhaus, nach welchem die Be⸗ 
amten geflüchtet waren. Die Mannſchaften der Feuerwehr, die Todes⸗ 
gefahr, in welcher die Vorgeſetzten ſchwebten, gewahrend, traten dem 
dem wüthenden Haufen entgegen, um ihm den Eintritt in das Keſſelhaus 
u verwehren Es entſtand ein furchtbares Gemetzel. Auf beiden Seiten 
ſtürzten Verletzte zur Erde. Endlich mußten die Anſtürmenden weichen. 
Die Verletzten ſind ſofort nach dem Lazareth und nach dem hieſigen Spital 
ghafi worden. Die umfaſſendſten Unterſuchungen find bereits im Gange. 
3 ift zu wünſchen, daß der beklagenswerthe Vorfall Veranlaſſung zur 
Abſchaffung der „Freibiere“ ſein wird. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

2. Liſſa i. P., 1. Sept. [Bahnbau.] Der Bau der Bahnſtrecke 
Liſſa⸗Krotoſchin⸗Oſtrowo iſt nun ſo weit gediehen, daß dieſelbe voraus⸗ 
ſichtlich am 1. October d. J. dem öffentlichen Verkehr wird übergeben 
werden können. Die als Secundärbahn gebaute Linie ift 97 Kilometer 
lang und wird außer den Endbahnhöfen Liſſa und Oſtrowo folgende zehn 
Stationen umfaſſen: Kankel, Pawlowitz, Punitz, Kröben, Krzekotowice, 
Kobylin, Kublinow, Krotoſchin, Biadki und Lakozin. 
Liſſa⸗Jarotſchin, welche eine Länge von faſt 69 Kilometer beſitzt, wird vor⸗ 
ausſichtlich im Laufe des nächſten Jahres fertiggeſtellt und dem Betriebe 
übergeben werden. Auf dieſer Strecke werden an folgenden Stellen Sta⸗ 
tionen errichtet: Kankel, Garzyn, Koſſowo, Goſtyn, Sandberg, Zaleſie, 
Borek, Woieichewo und Gora. Beide Linien ſind ſowohl während des 
Baues als auch nach Beendigung deſſelben dem hieſigen königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamte disciplinariſch unterſtellt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


DI Glogau, 31. Aug. [Strafkammer.] In der heutigen Sitzung 
wurde der Kaufmann Max Gröbler aus Sprottau, welcher im 
März d. J. flüchtig geworden war, nachdem er eine Anzahl Perſonen um 
ihre Erſparniſſe gebracht und die ihm anvertrauten Werthpapiere in ſeinem 
Nutzen verwendet hatte, unter Freiſprechung von der Anklage des Be⸗ 
truges in 3 Fällen, wegen wiederholter Unterſchlagung zu zwei Jahren 
Gefängniß verurtheilt, von welcher Strafe drei Monate als durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 


R. Das Stehenbleiben auf dem Bürgerſteige bekundet nicht nur 
einen gewiſſen Mangel an Bildung, da es eine Rückſichtsloſigkeit gegen 
andere Paſſanten iſt, ſondern es unterliegt auch einer Polizeiſtrafe im 
Sinne der $$ 99 und 122 der Straßenordnung vom 27. Auguft 1873. 
Zur Warnung für Leute, welche das Stehenbleiben auf dem Trottoir als 
eine Art Sport betreiben, ſei hier mitgetheilt, daß in der Montagsſitzung 
des Schöffengerichts der 20 jährige Commis Hans B. diefe Lieb ei 
mit 3 Mark Geldftrafe und den nicht unbedeutenden Koften des Ver⸗ 
fahrens büßen mußte. i 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


® Berlin, 3. Sept. Dr. v. Bitter, der neue Reglierungs⸗ 
Präſident von Oppeln, war früher Landrath des Kreiſes Walden⸗ 
burg in Schleſien. Im Mai des Jahres 1882 wurde er als 
commiſſariſcher Hilfsarbeiter in das Miniſterium des Innern berufen. 
Nach einigen Monaten erhielt Herr v. Bitter die Beſtallung als vor⸗ 
tragender Rath im genannten Miniſterium unter Ernennung zum 
Geh. Regierungsrath. Im Frühjahr des vorigen Jahres erfolgte 
ſeine Beförderung zum Geh. Ober⸗Regierungsrath. 

* Berlin, 3. Sept. Als Regierungs⸗Präſident in Trier 
an Stelle des zum Unterſtaatsſecretär in das Cultusminiſterium be⸗ 
rufenen Präſidenten Naſſe iſt dem Vernehmen nach der Regierungs⸗ 
Präſident v. Pommer⸗Eſche in Stralſund ernannt worden. 
Den Letzteren fol der bisherige Polizei⸗Präſident in Magdeburg, 
Herr v. Arn im, erſetzen. 

* Berlin, 3. Septbr. Heute Vormittag wurde während der 
Probe im königlichen Opernhauſe bemerkt, daß ein Waſſerrohr 
auf der Bühne platzte; in Folge defen wurde die heutige Vorſtellung 
abgeſagt, und es kann auch morgen noch keine Vorſtellung ftattfinden, 
da 48 Stunden vergehen können, bis der Schaden vollkommen qus- 
gebeſſert ſein wird. 

Köln, 3. Sept. Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aud Paris 
gemeldet wird, haben die dortigen Aerzte Garnier für vollſtändig 
verrückt erklärt. 


+ Hirſchberg, 3. September, 10 uhr 50 Min. Abends. Das 
Waſſer fällt ſtetig. Der angerichtete Schaden iſt leider ſehr groß. 
Die meiſten Arbeiten nach dem letzten Hochwaſſer waren vergebliche. 
Die Stadt iſt waſſerfrei. 

* Warmbruun, 3. September, 5 uhr 47 Min, Nachm. Der 


Die Neubauſtrecke] 1. d 


Waſſerſtand des Zackens iſt 1 Meter niedriger als am 3. Auguſt 
und fällt bereits. Der Verkehr nach Schreiberhau geht wieder 
die alte Straße entlang, da die Nothbrücken an der Chauſſee von den 
Fluthen fortgeriſſen worden ſind. 

* Ziegenhals, 3. Septbr. Aus Oeſterr.⸗Schleſten wird Hoch⸗ 
waſſer gemeldet. Bei Niklasdorf fanden Erdrutſche ſtatt, ſo daß 
der Bahnverkehr mit Ziegenhals auf mehrere Tage unterbrochen iſt. 

* Ratibor, 3. Septbr., 6 Uhr 40 Min. Nachm. Die Oder 
ſteigt gleichmäßig weiter. Die jetzige Höhe beträgt 46 m Ter 
Regen hat aufgehört, 


* Paris, 3. Sept. Wie der „Voltaire“ meldet, weiſt die Ver 
waltung von Tonkin ein Deficit von zehn Millionen auf. - 
Dreitauſend Bahnarbeiter haben beim Neubau der Strecke 
Limoges⸗Brieve die Arbeit niedergelegt. Es iſt Militär hinbeordert. 

* Paris, 3. Sept. Nach einer Meldung des „Figaro“, die 
natürlich mit Reſerve aufzunehmen iſt, ſoll demnächſt die Verlobung 
des Fürſten von Bulgarien mit der Prinzeſſin Louiſe von Parma, 
der neunzehnjährigen Tochter des Herzogs Robert von Parma, des 
Haupterben des Grafen von Chambord, ſtattfinden. 

11 Wien, 3. Septbr. Die „Pol. Corr.“ beftätigt die bevor- 
ſtehende Verlobung des Großfürſten Paul, füngſten Bruders 
des Zaren, mit Alexandra, der älteſten Tochter des griechiſchen 
Königspaares. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 3. September. Der Kaiſer empfing geſtern im Marmor⸗ 
palais den Botſchafter Solms in Audienz, conferirte heute mit dem 
Unterſtaatsſecretär Berchem, arbeitete mit dem Chef des Civilcabinets 
und eriheilte dem deutſchen Geſandten in Athen, Le Maiſtre, Audienz. 
Die Kaiſerin Auguſta beſuchte heute das Auguſtahoſpital und kehrte 
darauf nach Babelsberg zurück, wohin Graf Berchem, Lucanus, der 
Geſandte v. Bülow und General Werder zum Diner geladen waren. 
Der Kronprinz von Griechenland begab ſich Mittags zum Beſuch des 
Kaiſervaares nach dem Marmorpalais. — Schlözer it Vormittags 
nach Dresden abgereiſt. — Die Fürſtin Bismarck iſt hier eingetroffen. 

Homburg, 2. Sept. Die Kaiſerin Friedrich hat mit der Prin⸗ 
zeſſin Victoria kurz nach 6 Uhr über Frankfurt a. M. die Rückreiſe 
nach Berlin angetreten. — Die Fürſtin Bismarck iſt nach längerem 
Aufenthalte heute Nachmittag abgereiſt. 

Freiburg i. B., 3. September. In der erſten geſchloſſenen Ge⸗ 
neralverſammlung wählte der deutſche Katholikentag Rechtsanwalt 
Eduard Müller (Coblenz) zum Präſidenten, Windthorſt, Freiherrn 
von Frankenſtein und Loe zu Ehrenpräſidenten, Landgerichtsdirector 
Groß (Stuttgart) und Landgerichtsrath Seneſtrey (München) zu Bire- 
präſidenten. Für die roͤmiſche Frage wurde ein beſonderer Ausſchuß 
gewählt. 

Nom, 3. Seplbr. Der König und der Kronprinz beſuchten Vor⸗ 
mittags Faenza, wo ihnen außerordentliche Ovationen bereitet wurden 
Die Königin hat Monza verlaſſen, fie trifft Nachmittags in Forli ein 
— Die morgige große Parade bildet den Schluß des Mandvers. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Ratibor, 3. September, 5 Uhr Nachm. U.⸗P. 444 m. St. 


— —— —— — — — —— 
Handels-Zeitung. 


© Oborsohlesische Portland-Oement-Fabrik. Nachdem bereits am 
d. Mts. die Anmeldung anf gesperrte Stücke rubr. Actien geschlossen 
worden ist, entfällt, wie uns mitgetheilt wird, nach der gestern statt- 
gehabten Repartition auf die vorgedachten Zeichnungen eine Quote 
von fünf Procent. Anmeldungen unter 20000 Mark konnten nicht be- 
rücksichtigt werden. 


* Vereinigte Königs- und Laurabätte. Wie dem „Berl. A.“ mit- 
etheilt wird, ist nunmehr bestimmt worden, dass die Dividende am 
0. d. M. durch den Aufsichtsrath fixirt werden soll. 


„Hannovera“, Militärdienst- und Ausstoner-Versioherungs-Ge- 
sellschaft für Deutschland. Bezüglich der gegen die Gesellschaft 
seitens der Regierung eingeleiteten Klage auf Concessionsentziehung 
erklärt die Direction Folgendes: „Die Klage stützt sich zum Theil auf 
Vorgänge, die sich bei Errichtung der Gesellschaft und in den ersten 
Jahren des Bestehens derselben zugetragen haben sollen, zum Theil 
beziehen sich die Anführungen — persönliche Verhältnisse, nament- 
lich auf diejenigen des früheren Directors und des derzeitigen Vor- 
sitzenden des Aufsichtsraths. Es wird fernerhin die Behauptung auf- 
estellt, dass in einzelnen Fällen statutenwidrige Ausleihungen von 

reg au E stattgefunden hätten. Die Berechnung der Prämien- 
reserve der Gesellschaft wird bemängelt, weil sie nach der sogenannten 
Zillmer'schen Methode erfolgt. Diese Methode soll nach der Ansicht 
der Königlichen Regierung nicht nur principiell unstatthaft sein, 
sondern auch den Bestimmungen des Statuts widersprechen, Schliess- 
lieh wird angeführt, dass die Anstaltsverwaltung durch ihr Verhalten 
der Aufsichtsbehörde gegenüber die Führung der gesetzlichen Aufsicht 
erschwert habe. Zur Beantwortung der Klage ist eine Frisf von zwei 
Wochen gegeben.“ 


® Zuokerrüben-Ernte. Ueber den Stand der Zuckerrüben in Mecklen- 
burg wird der „Meckl. Ztg.“ aus Malchin berichtet, dass die Zucker- 
rüben in diesem Jahre hinsichtlich ihrer Qualität weit gegen früher 
zurückgeblieben; die Campagnen der Zuckerfabriken dürften auch 
wesentlich später beginnen. 


® Kupfer. Der Preis für Chili bars good ordinary brands ist 
neuerdings in London bis 90 Pfd. Sterl. gestiegen. Der Markt befand 
sich in einer sehr grossen Aufregung. Ein nach Paris gekommenes 
Londoner Banquiertelegramm versichert, wie das „P. B. B.“ mittheilt, 
dass die Herren Joubert und Pignatel vom Kupfersyndicat zur Zeit in 
London mit Vertretern der angeschlossenen Kupferwerke unterhandeln, 
um die zumeist auf drei Jahre vereinbarten Verträge auf weitere 3 bis 
4 Jahre zu erstrecken; die Werke hätten sich zu verpflichten, ihre 
Kupferproduetion nicht über ein gewisses Quantum hinaus zu treiben, 
mogron das Syndicat ihnen successiv erhöht Verkaufspreise zusichern 
würde, 


— 
Ausweise. 
Berlin, 3. September. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 31. August.] 
Activa. 

1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet ..... 963763000 M. — 10898000 M. 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 

o NE E EN 219500 = — 654000 s 
3) Bestand an Noten and. Banken 9916000 = + 212000 = 
4) Bestand an Wechseln........ 387 724000 = + 3460000 = 
5) BestandanLombardforderungen 4434400 = ＋ 3185500 =+- 
6) Bestand an Effecten 4649000 s — 8787000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 35947000 s — 871000 +; 

Passiva. 

8) Grundeapital ....... . . 120000000 M. Unverändert. 
9) der Reservefonds s.s.s.: + 23894000 s Unverändert, 
10) der Betrag der umlauf. Noten 393851000 + + 25005000 M 
11) die sonstigen täglich fälligen 

Verbindlichkeiten 380 729 000 = — 39704000 = 
12) die sonstigen Passivs 4 


7800 = 101000 
Bei Ansechnungsstellen August abgerechnet 11 307 101 000 M. 
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Wien, 3. September. FWöchenausweisderösterreichisch- 
ungarischen Bank vom 31. August. 


wie letzte Woche. Fremae Zufahren: Weizen 42373 
Hafer 55 972. Wetter: Trübe. za ke; 


Berlin, 3. Septbr. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 1. 


Notenumlauf ..........reronesneen- 398 500 000 Fl. -+ 16 066 000 Fl. Cours vom 1. ! 3. Preuss. Pr.-Anl. de55 151 70151 20 Liverpool, 3. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 15000 
Metallschatz in Silber. 233100000 = -+ 529000 = | Mainz-Ludwigshaf.. 108 —|108 20 | Pr.31/,%/,St.-Schldsch 101 90/101 70 f Ballen, davon für Speculation und Export 2500 Ballen. Steigend 
2 Hoia aA viais 152100000 = -+ 14934000 +- | Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 —| 87 80 Preuss. 4% cons. Anl. 107 50107 40 — y 
Lombarden.............. ER 21400000 = -+ 561000 = |Gotthardt-Bahn.... 135 20134 70 Pres.31/,0/,cons. Anl. 104 70/104 80 - Abendhörsen. 
Hypotheken-Darlehne Abe 102400000 = + 99000 = | Warschau-Wien.... 176 75176 70 Schl.31/,0/,Pfäbr.L.A 102 20102 —| Wien, 3. Septbr., Abends 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Credit-Actien 
Pfandbriefe in Umlauf 97300000 = . 216 000 = |Lübeck-Büchen .... 168 50167 80 Schles. Rentenbriefe 105 20105 50 313, 50. 4proc. Ung. Goldrente 101, 87. Still. 

) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. August. Mittelmeerbahn . . 130 70130 80 Posener Pfandbriefe 102 80102 90 T 

kisenbann - Stamm- Prioritäten. do. do. 3½% 102 — 102 10 Marktberichte. 


Börsen- und Handeisdepeschen. ® Wollberioht der Handelskammer, Breslau, 1. September 1888, 
Im Laufe des Monats August cr. wurden bei ruhigem Geschäftsgange 
ca. 1000 Ctr. gewaschene Wollen, grösstentheils polnischen Ursprungs, 
an deutsche Fabrikanten zu unveränderten Preisen verkauft. In unge- 
waschenen Wollen wurde ein annähernd gleiches Quantum umgesetzt. 
A Breslau, I. Sept. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
In der verflossenen Woche waren in den ersten vier Tagen die Witte- 
rungsverhältnisse überaus günstig, und gestaltete sich in Folge dessen 
der Marktverkehr als ein sehr lebhafter. Der Umsatz in Geflügel war 
sowohl in lebender, als auch in geschlachteter Waare ein recht be- 
friedigender. Die Zufuhr in Obst, Waldbeeren und Gemüse bot eine 
reichliche dar, und konnte somit jedem. Bedürfnisse entsprochen 
werden. Ein Aufschlag der bisherigen Preise fand im Allgemeinen 
nicht statt, nur Butter erzielte eine geringe Preiserhöhung. Notirungen: 
Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfd. 50—60 Pf., Speck pro Pfd. 60—70 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 80—90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Bed. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 70 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Anerhahn, Stück 
6—7 M., Gänse pro Stück 4,00—7 M., Enten pro Paar 4 Mark, Kapaun 
pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 2,50 Mark, Hühncrhahn pro Stück 
1,20—1,30 % 1 1,50—2 Mark, Poularden 6—8 M., junge Hühner, 


Breslau-Warschau.. 59 30; 59 —| Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. Ostpreuss. Südbahn. 120 25120 20 3 as ® 2 
Berlin, 3. Sept. Neueste Handelsnachriohten. Mach einem Be- ..  Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 20|104 20 
schluss der Sachverständigen-Commission der Fondsbörse wird die | Bresl.Discontobank. 114 — 114 30 R.-0.-U.-Bahn 4% II. 104 10|104 10 
Notirung der portugiesischen 4½ proc. Staatsanleihe von] do. Wechslerbank. 103 80104 50 Eit 
1888 in Procenten vom Nominalbetrage, d. h. von 406 M. per Stück | Deutsche Bank . 172 90!173 40 Ausländische Fonds. 
erfolgen. Für die an hiesiger Börse geschlossenen Geschäfte sind ledig- | Dise.-Command. nlt. 225 90 226 80 Egypter. 4%, ....-- 85 60) 85 70 
lich die deutschen von den deutschen Emissionshäusern ausgestellten | Oest. Cred.-Anst.ult. 164 10 10 90 | Italienische Rente., 97 10 97 20 
Interimsscheine lieferbar. — Soviel bis jetzt bekannt geworden ist, hat|Schles. Bankverein 124 20124 50 Oest. 4% Goldrente 92 90 92 90 
die Unterzeichnung des internationalen Schienen- Cartells noch Industrie-Gesellschaften. do. 4½0% Papierr. 67 60| 67 80 
nicht stattgefunden, indessen dürfte letztere sehr nahe bevorstehen, nach- | Brsl, Bierbr. Wiesner — —j — —| do. 4'/,0/, Silberr. 69 — 68 70 
dem eine in Cöln abgehaltene Versammlung der deutschen Werke] do. Eisenb. Wagenb. 150 — 151 60} do. 1860er Loose. 119 40119 20 
bereits ihre Zustimmung zu dem Abschluss des Cartells ertheilt] do. verein. Oelfabr. 93 70' 94 30 Poln. 5% Pfandbr.. 61 —| 61 — 
hat. — Bei der Firma Fr. Krupp wurden 450 Tonnen, bei] Hofm.Waggonfabrik 141 20/144 — | 40. Liqu.-Pfandbr. 54 70) 54 90 
Grillo in Schalke 300 Tonnen Eisenbleche für die italienischen | Oppeln. Portl.-Cemt. 131 50:132 50 Rum. 50% Staats-Obl. 94 50 95 — 
Mittelmeerbahnen bestellt. — Die in Silber in Deutschland zahlbaren | Schlesischer Cement 223 50:226 —| do. 6% do. do. 106 10 106 — 
Coupons von österreichischen Eisenbahnwerthen werden bis | Cement Giesel... . 159 75 159 80 | Russ. 1880er Anleihe 83 90| 83 90 
auf Weiteres mit 166,25 (0,75 M.) eingelöst, Coupons und gezogene] Obschl. Chamotte-F. 166 50:170 —| do. 1884er do. 99 —| 99 40 
Stücke der 3procentigen österreichisch-ungarischen Staats-] Bresl. Pferdebahn. . 136 50'138 — do. Orient-Anl. II. 61 50 61 40 
bahn-Prioritäten in der Zeit vom 3. bis 8. September mit 81,12. | Erdmannsdrf. Spinn. 89 70) 91 50 do. 41/⁄B.-Cr.-Pfor. 88 50| 88 70 
— Nach mehrtägiger Ruhe machte heute die Hausse der Producten - | Kramsta Leinen-Ind. 132 75,132 — do. 1883er Goldr. 111 80/111 90 
börse weitere, recht energische Fortschritte. Aus England lagen Mit-] Schles. Feuerversich. — — — Türkische Anl. . . . 14 80 
theilungen über abermalige Regengüsse vor, die der noch im Zuge be- | Bismarckhütte ..... 173 —:174 70 do. Tabaks-Actien 101 — | It 
findlichen Ernte weitere Schäden zugefügt haben. Auch aus Frank- | Donnersmarckhütte. 67 = 67 — | do. Loose . . . 35 2 35 50 
reich lauten die Privatmittheilungen sehr fest und Depeschen von] Dortm. Union St.-Pr. 89 — 94 75 Ung. 4% Goldrente 84 60 
Newyork besagen, dass der Schluss der Sonnabendbörse ¼ Cts. höhere f Laurahütte ........ 130 75133 — | do. Papierrente 75 70 
Preise noch gebracht hatte. In unseren eigenen Provinzen sind eben-] do. 4½% Oblig. 104 50/104 60 Serb. amort. Rente 82 80 
falls wieder grössere Regenmengen niedergegangen und wenn auch | GörlEis.-Bd.(Lüders) 159 — 159 50 | Mexikaner... — — 
wohl nur noch ein Theil des Hafers sich auf dem Felde befindet, so | Oberschl. Eisb.-Bed. 106 75:108 30 Banknoten. 
befürchtet man doch ausser hierfür namentlich in Schlesien wieder | Schl. Zinkh. St.-Act. 146 — 146 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 166. 40167 50 
ausserordentlich für die Kartoffeln. Von letzteren erwartet man do. St.-Pr.-A. 148 50 — — Rn * Bankr 100 SR. 203 40 204 70 
einen grösseren Export nach England. Alles dies hatte die Kundschaft | Bochum.Gusssthl.ult 182 50 188 87] Zanin. 
des hiesigen Platzes zu starken Kaufordres veranlasst, denen sich | Tarnowitzer Act... 30 50 30 70 Wechsel. 
hiesige Meinungs- und Deckungskäufe anschlossen, so dass der Markt do. St.-Pr.. 108 — 108 20 | Amsterdam 8 T. . 169 25 
ein ausserordentlieh animirtes Gepräge trug. „f Redenhütte St.-Pr. ; 116 751 — London 1 Lstrl. 8 T.20 491/2 
Berlin, 3. Septbr. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete] nde Oblig... 113 701115 —| do. 1 „ 3M. 2035 
in mässig fester Haltung und mit theilweise etwas abgeschwächten Schl. Dampf.-Comp. — —|130 — Paris 100 Frcs. 8 T. 80 75 
Notirungen auf speculativem Gebiet; aber die steigende Tendenz, inländische Fonds. Wien 100 El. 8T. 166 35 
welche auf dem Montanmarkte auf den gesicherten Abschluss des D. Reichs- Anl. 40% 108 40108 20 do. 100 Fl. 2M. 165 50 
Schienencartells zum Durchbruch kam, theilte sich bald auch anderen | do. do. 3½% 104 — 104 — | Warsehau 100SR8 T. 203 30 
Geschäftszweigen mit, so dass sich ziemlich allgemein eine Befesti- Pıivat-Discont. 1 %%. TE Ja 
gung herausbildete. Die von den fremden Börsenplätzen vorliegenden Berlin, 3. September, 3 Uhr 10 Min. [Ðringliche Original- 
8 lauteten nicht ungünstig, boten aber besondere] Depesche der Breslauer Zeitung.] Sehr ſest, besonders Bergwerke. 
geschäftliche Anregung nicht dar, hier machte sich auch im Allge- Cours vom 1. 3. j Cours vom 1. | 3. 
meinen grössere Reservirtheit bemerkbar, doch wurden ausser den er- Oesterr. Credit. ult. 164 — 16 — | Mainz-Ludwigsh. ult. 107 750108 12 
wähnten Montanwerthen auch einige andere Ultimowerthe, namentlich | Disc.-Command..ult. 225 87|226 87 | Drtm.Unionst.Pr.ult. 91 50 94 37 
Bankactien, lebhafter umgesetzt. Der Capitalsmarkt erwies sieh fest | Berl.Handelsges. ult. 175 25/177 50 | Laurahütte ....- ult. 131 50133 50 
für heimische solide Anlagen und fremde, festen Zins tragende Papiere] Franzosen ult. 106 25 105 75 Egypter ult. 85 62 85 75 
konnten ihren Werthstand- durchschnittlich behaupten. — Russische | Lombarden...... ult. 47 25 46 75] Italiener ult. 97 — 97 — 
Noten zu 204% gewannen 1½ M. Auf internationalem Gebiet waren. Galizier .. ..... ult. 88 —| 87 75 Ungar.Goldrente ult. 84 62| 84 50 
Oesterreichische Creditactien zu 1637/, nach schwächerer Eröffnung be-] Lübeck-Büchen .ult.. 168 25168 25 | Russ. 1880er Anl. ult. 83 87 84 12 Pf. Prünellen pro 
festigt und mässig belebt; Franzosen und Lombarden, sowie andere Marienb.-Mlawkault. 69 — 68 62 Russ. 1884er Anl. ult. 89 — 99 1 2 Dutzend’ 90 De 
österreichische Bahnen lagen schwach und ruhig; Dux-Bodenbach etwas] Ostpr.Südb.-Act. ult. 115 —|116 25 | Russ. II.Orient-A.ult. 61 25| 615 Walüträchte. Welloüse. neo, Liter 50 Pr. Auel pro 
lebhafter und fester, schweizerische Bahnen mehr beachtet. Inländische] Mecklenburger ..ult. 157 501157 — Russ.Banknoten.ult. 203 25/204 70 Liter 40 Pf. grüne Nüsse 30 pi W Eh ERS Liter 10 Er 
Eisenbahnactien waren sehr ruhig und etwas abgeschwächt, namentlich] Berlin, 3. September. {Schlussbericht}. in grüne 1 5 1 end li pr Br rn Be 
waren Ostpreussische Südbahn und Marienburg-Mlawka angeboten, Dort- Cours vom 1, | 3, Cours vom 1. | 3. ee ehr 555 M. 3 one a ET . 15 geros E 
mund-Enscheder belebt und etwas besser. Bankactien zeigten sich recht] Weizen. Gestiegen, Rüböl. Fester. i Pfand 3 M. f. > et M 115 Rabbearen Omog p Preise 1. 
. fest u. namentlich in den specnlativen Devisen belebt, wie Berliner Handels-] Septbr.-Octbr. ... 181 50185 — | 'Septbr.-Octbr. ... 55 “| sr ya „ Honig Liter 2, ark. Blaubeeren Liter 10 Pf., Freisel- 
j 


sore, Nb 82 Tauben pra Paar 60—80 Pf. 

eld- un artenfrüchte.. Weisskohl Mandel 1. 
Welschkohl Mdl. 0,75—1,20 M., Blumenkohl 25 1928 en 
Mandel 1 50—3 M.; Spinat 2 Liter 10 Pfg., junge Sellerie Mandel 60 Pf. 
bis 1,50 M., Rohr-Zwiebeln Bund 5 Pf., Zwiebeln 1 Liter 20 Pf., Prefer- 
schoten, Schote Stück 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro 
Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 80 Pf., Schnittlauch 2 Bund 3 Pf., Meer- 
rettig pro Mandel 3—4,50 M., Borré pro Geb. 5 Pf., Petersilie pro Bund 
10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 3 Bund 10 Pf., Oberrüben Mandel 
15—20 Pf., Erdrüben Mdl. 60—75 Pr, Rübrettig 2 Liter 25 Pf., Teltower 
Rübchen, Liter 20 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., Endiviensalat, Kopf 
10 Pf., Kopfsalat, 3 Köpfe 5 Pf., Gurken Mandel 40--75 Pf., Gurken zum 
Einsauern Schock 50 bis 75 Pf., Dill Gebund 10 Pf., Pfeffergurken 
Liter 25 Pf., Senfgurken Mandel 1 M., Wachsbohnen 2 Liter 15 Pf., 
Schnittbohnen 2 Liter 10 Pf., Schoten 2 Liter 15—20 Pf., Stachelbeeren 
Liter 20—25 Pf., Erdbeeren Liter 70—80 Pf., Himbeeren Liter 40 Pf., 
Johannisbeeren Liter 15 Pf., unreife Wallnüsse Schock 30—40 Pl., To- 
maten Stück 5—10 Pf. 

Kartoffeln, 2 Liter 8—10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und'gedörrtes Obst. Frühäpfel 2 Liter 
20—30 Pf., Birnen 2 Liter 20—30 Pf., Tafelbirnen Liter 40 Pf., Koch- 
birnen 2 Liter 20 Pf., Pfirsichen Pfd. 60 Pf., Weintrauben Pfd. 50 Pf., 
Reineclauden Pfd. 40 Pf., Kricheln Liter 15 Ph; Pflaumen, ungarische, 
Pfund 40 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfund 25 bis 60 Pf., getrocknete 
Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfund 20—40 Pf., 
getrocknete Kirschen 1 Piund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25—40 

Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1,20 M., Citronen 


167 — 
166 — 
204 30 


‚esellschafts, Disconto - Commandit - Antheile, Deutsche, Darmstädter | Novbr.-Decbr. ... 183 —|186 75]. April-Mai........ 53 4 eee 8 I5 RL. Ruben Liter 50 Pf., Gallauschen 
àk ote. Boller e a leen socne 18 . Oetbr. 5 180 25 154 — E t a I. Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 


vereinzelt höher und belebt; von Montanwerthen enen Bochumer Klgr. 2,40 — 2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 


Oetbr..Novbr..... 151 751156 — Spiritus. Höher. 


jia Gussstahl 5, Laurahütte zu 133%, 2½, Dortmunder Union 8t. Pr. 31/3 ; 14 3 ro 3015060 Pf., Saline pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 8 
8 l höher und. wurden lebhaft gehandelt. Am Cassamarkt gewannen: EEE Re PNR 80 1 ae e 95 2 8 milch pro Liter 6 Pr. Olmützer Käse pro Schock 10 15 re 
1 Redenhütte St.-Pr. 3,25, Oberschlesische Eisenbahnb, 1.55, berschles. S sh Octb 126 75 130 25 50er 8 tb. Oetb. 2 — 52 90] Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf. Kuhküse pre 
EN Eisenindustrie 2, verloren Schles. Zinkhütten 0,40. Procent. Von ne or EA kael A SE l Mai ee 50 55 500 Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück, 15—25 Pf., Schweizerkäse 
Andustriepapieren waren höher: Breslauer Eisenbahn- Wagen 1,60, 3 nl £ dur: EEE * pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. a 
JE Breslauer Öelfabrik 0,55, Erdmannsd, Spinn. 1.75, Oppelner Cementi A 3. cours vom 1. f 3. |, Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 51; Pfund: 50 Pf., 
I., Bresl. Pferdebahn 1,50, Sebles. Cement 2,50; niedriger: Görl, Wei Höhe, Rüböl. Behauptet. | Co.nmissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl. pro Pfund 15—17 Pf., 
5 Machinen 2,10, Schering 3, Schlesische Dampfer-Comp. 1, Schlesische Ban 0 tb x 183 — 185 — 80 tor 0 55 — 58 — [Roggenmehl pro Pfund 12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
1 Leinen-Industrie 0,75 pCt. es ER 5 18 = 18 — April- Mal. 5 A 53 —| 53 — pre fund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
ie Berlin, 3. 5 Produetenbörse. Die ee e —— re ned ; 3 er 2 4 . 1 1 75 Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
de i itiren Meldungen von Regengüssen recht animirt. c i a ika ohn pro Liter ? N mpfter 8 

auf die allseitige 8 geng Roggen. Höher, Spiritus; Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehbock pro Pfund 70 Pr, 


Weizen sehr fest, im Terminhandel zeigte sich umfangreicher Be- Septbr.-Octbr. ... 145 —148 — joco mit 50 Mark : 


f ehr, welcher theils auf Deckungen, theils auf neuen Acceptationen Mai 182 50 155 — 1-Consnmstenerbelast: 52 70 53 Rehkeule 5—7 Mark, Rehrücken 8—12 Mark, Stockenten Stück 1,60 M. 

IE — und wenn auch einzelne Verkäufe mit dem heutigen Magde- 3 5 3 ae 70 Mark 32 70| 33 20 Krickenten 80 Pf., Wildgänse Stück 1.50 M., Rebhühner Paar 1,40— 2M. 
i burger Markte im Zusammenhange zu stehen schienen, so waren diese] petroleum. September 32 — 32 — e Breslauer Biermarkt  [Wockenbericht von W. Belireier.) 
N 


Breslau, 2. September. e Zufuhren in der verflossenen Woche 
blieben andauernd gering und dem Bedarf, welcher sich sehr lebhaft 
gestaltete, nicht genügend. Da auch aus den Productionsländern 
steigende Preise gemeldet werden, so konnte eine Erhöhung der Preise 
nicht ausbleiben und wurden meine im Engros-Geschäft normale 


doch gegen alle Erwartung gering, so dass erst mit ansehnlicher Stei- 
— Penügendes Material herauskam. Darauf schloss dann der 
Markt etwas abgeschwächt, aber es blieb immerhin eine Besserung von 
a reichlich 3 M. übrig. — Loco Roggen bei höheren Preisen wenig belebt. 
9 Für Termine lagen umfangreiche Kaufordres vor, die man auf die bisher 


loco (verzollt) ... . 13 —| 13 — | Septbr.-Oetbr. . 32 — 32 — 

Paris, 3. September. 3%, Rente 84. 05. Neueste Anleihe 1872 
105, 50. Italiener 97, 10. Staatsbahn 538, 75. Lombarden —, —. 
Egypter 432, 50. Fest. 8 

Paris, 3. Septbr.. Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course.] Ns 


* ft genug namhaft gemachten Momente und auf die vielfachen Klagen über 1. 2 C 0 1. k frische Eier mit 240 M. per Schock gehandelt, während dieselben im 
E die Kartoffel a Ari Unter lebhaften Umsätzen schwankten die TE Eee 83 Pr. > 07 [Türken samen 15 05! 15 17 Kleinhandel 250 Hark per Schock un 065070 Mark per Mandel er- 
Sa a Preise verschiedentlich und am Schluss waren sie ca. 41/3 5 höher als] Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. — —| — — [zielten. Mittelgrosse Eier fanden zu 2 M. per Schock Nehmer. 

. vorgestern. — Hafer war gleichfalls sehr stark gefragt und stieg um 5proc. Anl. v. 1872. 105 66| 105 55 Goldrente, österr. 93¼ t 931/4 § Striegau, 3. Septbr. [Vom Getreide- und Producten- 


IE ½ M., für andere Termine um 2¾ M., wodurch sich heute ein Deport 
| 3 = 3, M. bildete. — Roggenmehl ½ M. höher. — Rüböl fest. — 
zi Spiritus auf Grund der Befürchtungen für die Kartoffeln bei uns 
und in England steigend und 70 bis 90 Pf. höher. Spiritus 50 Mark 
Verbrauchsabgabe gekündigt 740 000 Liter. Kündigungspreis 52,6 M. 
loco ohne Fass 58, M. bez., per diesen Monat, per Septbr.-Octbr. 52,4 
E bis 52,9 M. bez., per October-Novbr. 53—53,4 Mark bez., per Novbr.- 
TE . December 53,3—53,8 M. bez., per April-Mai 55,2--55—55,6—55,5 M. bez. 


Italien. 5proc. Rente 96 90| 97 10] do. ungar. 4pOCt. 84% 84% 
Oesterr. St.-E.-A.... 538 75 536 25] 1877er Russen .... — —|I — — 
Lombard. Eisenb.-A. 237 50| 235 — | Egypter . +: 431 871 434 37 
London, 3. September, Consois 99, 05. 1873er Russen 98, 25 
Egypter 85, —. Regnerisch. WS 
London, 3. Septbr., Nachm. 4 Uhr. (Schluss-Course.) Platz- 
discont 2¾ pCt. Fest, 


markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war des herrchenden 
Unwetters wegen von Verkäufern und Käufern nur schwach besucht. 
Die Preise für Getreide stellten sich im Allgemeinen -den vorwöchent- 
lichen Notirungen gaa, nur Roggen erfuhr eine Preissteigerung von 
50 Pf. Es wurden bezahlt für 100 Kilogr. Weizen schwer 17,00—17,50 
Mark, mittel 16,00—16,50 Mark, leicht 15,00—15,50 M., Roggen schwer 
14,10—14,50 M., mittel 13,20—13,70 M., leicht 12,50—12,90 M., Gerste 


j 33 = Cours vom 1; 3. Cours vom ö ; 3. h 2 E k. lei ht 12.00—12.40 M. 

| Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Gekündigt: 950 000 Liter. | Consolep. 2% % April 99% | 99 05 | Süwerrente . 67½ 67 — Ra „ el 112 122 = . en 1100 or 
1 . ͤ oO aoha ĩ˙ͤ o⁵L bar, per Gabber. | eraat Consols 105 —|105 — | Ungar. Goldr. proc. 83% | 831a |1160 M., Kartoffeln 4,00—5,00 M., Heu 5,60—6,00 Mark, Richtstroh 

f diesen Monat und per September-October 32,8--33,4 M. bez., per October- | Ital. 5proc. Rente... 955g | 95%, |Oesterr. Goldrente. — — — a Schock = 600 Klgr. 21.00 M, Lr 1800 M., Buller à Kilogr. 


November 33,5—33,9 M. bez., per November-December 33,9—34,4 M. bez., Lombarden 99% 9% Berlin. . ss u 1,90—2,10 M., Erbsen à Liter 1620 Pf., Bohnen 24—30 Pf, Linsen 


per April-Mai 35—35,8—35,7 Mark bez. 40—45 Pf., Eier pro Schock 2,60—2,80 M., Essgurken pro Schock 2,00 


öproc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — 


; Hamburg, 3. September, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average |5proc.Russende1873 98¼½ | 98d [Frankfurt a. M... — —| — — f bis‘ M. Ei 1 3 fli 

Bantos per Se tube 78½½ per December 50, per März 1889 58% per | Silber ai u „ 15% 75 Ne . 0 Nude 
; Mai . ig. Türk. Anl., conver A Aris. „ P 
pi — 3. Sept, 8 Uhr 30Min. Nachm. Kaffee. Good average | Unificirte Egypter.. 85 — 85½ Petersburg — — 1 — — Berlin, 1. Septbr. [Rohe Häute und Felle,] Das Geschäft in 
ve Santos per Septbr. 818/4, per December 60, per März 1889 58 ½, Mai Frankfurt a. M., 3. September. Mittags. Creditactien 260, 62. rohen Häuten und Fellen verlief in dieser Woche sehr still. — In ges. 
9 58¼ . Tendenz: Unregelmässig. | Staatsbahn 210, 12. Lombarden —, —. Galizier 174, 25. Ungarische deutschen Rindhäuten, namentlich in Bullen wurden mehrere . 
7 Havre, 3. Septbr., 12 Uhr — Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler] Goldrente 84, 50. Egypter 85, 70. Laura —, —. Still. nach dem Ausland verkauft. Preise sind jedoch sehr gedrückt gna e 
485 u. Co.) Kaffee. (Good average Santos per September 88, per October Köl 3. Septbr. [ Getrei dener (Schlussbericht) Weizen] Gebote der ausländischen Käufer oft noch niedriger a — ` 
aar 77.50, per December 72. Unregelmässig. ie ber 19 20. 00. Roggen loco —, per] — Rosshäute werden in Prima-Waare, von welcher die EDER 
2 * loco —, per November 19, 90, per März 20, 60. E8 „ P| sehr klein sind; gefragt. — In Kalbfellen war nur geringer Umsatz; von 


sterdam, 3. September. Java-Kaſfee good ordinary 39 ½. 

; Magdeburg, 3. Septbr. Zuokerbörse, Termine per September 
Kr 14.45-14.30 M. bez. , per Oct. 13,30 M. Br., 13,275 M. Gd., per Oct.-Döcbr. 

13.075 M. bez.. per Novbr. 12,95 M. bez., per Novbr.-Decbr 12,975 M. 
1 bez., per Januar-März BZ M. pra 13,125 M. Gd., per März-Mai 13,40 
i Mark Br. — Tendenz: sehr fest. 
7 September. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco f 
5 . . ae De ruhig, per] Septbr. 41,80, per October 38,75; per October-November 22½, * November-December 


5 i Januar 22%, — Wetter: Trübe. í 
E Octbr.-Januar 37,80, per Januar April en f + 3. Sept. Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
: London, 4. Septbr. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 161, seen Mo: 5 per März 243. Roggen loco: höher, 
ü 


November 15, 60, März 16, 50. Rüböl loco 59, —, per October 57, 10; 
loco 14. f 
ep enakan 3. September. 6 (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinische loco 184—192. oggen loco fest, 
mecklenburgischer loco 156—166, ee loco de. e e 
i i iritus fest, per September-Oetober per 
still, loco 52 nom. . Spiritu „ P p 2 . 


hiesigen tr. Mastfellen gingen emige Posten zu 70—73 Pf. nach dem 
Elsass und nach Hamburg. — Schaffelle hatten ebenfalls ein schr 
ruhiges Geschäft. Käufer waren zwar genügend am Platz, doch kam 
es nur zu geringen Verkäufen. Preise zeigen eine weichende Tendenz. 
— In Lammſellen und in Buenos-Ayres-Schmaschen war weniger 
Verkehr, trotzdem halten sich die Preise für letztere noch auf 38 
bis 40 M. Auch in dieser Woche haben sich die Preise nur wenig gè- 
ändert. Es bringen: Von Rindhäuten: schwere Ochsen 32—33 Pf., 
Kuhhäute 30- Pf., Bullen 23—24 Pf. per Pid. grüu. — Kalbfelle in 
jedem Gewicht 27—28 Pf, per Pfd. grün. — Hammelfelle je nach 


k fest. Rüben-Rohzucker 14%, fest. 0 m öl loco 28½, per Herbst 28, per Dale 2 3½ Mark © p gI len: Bosh à 
. À fest. Bas. 88 per September | per October 136, per März 144. oc 4 P ’ olgehalt 2—3¼ Mark per Stück. — Von Wildfellen: th- un 
| r ber Noveinber-Degenber 12, 10 fe 1889 289%. Raps per Herbst :- 0) Weizen Pa kisedle ea, 3 Ml. Sommemche 1,40-1,60 M. per Stück, . (0 
Glasgow, 3. September. Rohelsen.] 31. Aug. 3. Sept. Paris, 3. Septbr. en (Schlussbericht) Hamburg, 31. Aug. [Kartoffelfabrikate,] Notirungen per 
289 


fest, per September 20, 90, per October 27, 10, per November-Februar 
27, 40. per Januaz-April 27, 75. — Mehl fest, per September 59,25, 
per October 59, 60, per November-Februar 60, 60. per Januar-April 
61, 10. — Rüböl steigend, per Septbr. 67, 50, per October 67, 50, per 


100 Kilogramm. Kartoffelmehl ruhig. Prima Waare 20—20%½ Mark, 
extra Qual. 2121 ½ M., pr. Nov.-Mai-Lieferung fest 19% M. bez. Kar- 
toffelstärke ruhig. Prima Waare prompt 20—20½ M. Capillair-Stärke- 
syrup matt. Prima in Export-Gebinden 42 Bé 23—23½ Mark, 44 Bé 


(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 41 Sh. — P.] 41 Sh. 7D. 


.. — Ee 
Börsen- und Handels-Depesehen. 
Wien, 3. September, [Schluss- Course.] Schwanken6, 


- —, per Januar-April 66, 25. — Spiritus matt, l € 1 4 
Cours vom 1. 3. Cours vom — 60 ner 8. ONitrer 115 75, per Fermer Degener 2—24½ M. — . er" der Ape Dec 3 
green aa [ago Erg dae , f g elbe per e b e Water eh r be ch PD 
9 — b. Bie 3 — Wer ven. 82 90 — London, 3. Sept. [Getreidemerkt] Gchlussbericht.) Neuer] ' Ppels 5 Sat 
A mb. Eisenb.. 112 90 [131 er a Niecher Weizen unregelmässig, fremder stetig, Mehl 1—1 Sh., Hafer] * Trautenau, 3. Sept. [Garnmarkt.] Bei schwachem Breu 
we. ee REA r r ; 5 waren Tendenz und Preise unverändert, (Privat-Telegr, der Bresl. 4g. 


1 Napolebusdor, 9 74 | 973 (Ungar. Papierrente, 91 70 91 7011 Sb, Mais 1a Shy Gerste 1 Sh., Bohnen ½ Sh., Linsen 1 ½ Sh. hoher 


Jebenſt an 


Breslau, den 2. September 1888. 


è Englisches Roheisen. [Bericht von Reichmann & Co.] 
Middlesbrough, 31. August. In der Stahlbranche wird von einem 
ferneren bedeutenden Aufschwung für Stahl zu Schiffsbauzwecken be- 
richtet, und auch für Schifisbau-Eisen sind die Walzwerke mit Auf. 
trägen überhäuft. Neue [Ordres werden vielfach zurückgewiesen und 
sind überhaupt kaum zu placiren. — Stahlplatten notiren nominell 
à 6 Pfd. Sterl. 10 D., Eisenplatten 5 bis 5 Pfd. Sterl. 2 Sh. 6 D. — 
Frachten haben seit der Vorwoche 3 bis 6 D. per ton angezogen. — 
Roheisen ist ebenfalls fester, und Nr. III GMB ist à 34 bis 34 Sh. 3 D. 

er ton fab. Middlesbrongh on Tees, Teesdues extra angeboten. — 
erbst-Lieferung 3 bis 6 D. per ton mehr. 

® Schottisches Roheisen. Glasgow, 31. Aug. [Wochenbericht 


von Reichmann u, Co., vertreten durch Berthold Block, Breslau.] 
Bei lebhaftem Geschäft erreichten m/n Warrants diese Woche 47 sh 


1 d Cassa, wozu sie heute fest schliessen. Mehrere Fabrikanten haben 


ihre Preise neuerdings erhöht und notiren: Nr. I CoWness à 49 sh 
Nr. 1 Langloan à 47 sh, Nr. 1 Gartsherrie à 46 sh 6 d, Nr. 1 Shotts 
à 47 sh, Nr. 1 Eglinton à 40 sh 6d per ton f, O. b. Aufträge von Amerika 
treffen nun regelmässiger und auch reichlicher ein. Die localen Walz- 
und Stahlwerke sind auf Monate hinaus zu lohnenden Preisen mit 
Arbeit vollauf beschäftigt. — Der Schiffsbau am Clyde war seit vielen 
Jahren nicht mehr so thätig, wie gegenwärtig. Die heute veröffent- 
lichte Statistik stellt sich wie folgt: 


= 


August: Für 9 Monate incl. August: 
1888 29339 tons 148533 tons 
1887 36556 „ 129 580 „ 
1886 10 121 „ 112495 „ 
1885 13693 „ 117 508 „ 
1884 25 762 „ 182299 „ 
1883 34.032 „ 261627 „ 
1882 27940 „ 292094 „ 
1881 30000 „ 2144 „ 
1880 17982 „ 148 900 „ 
1879 10 000 „ 110 829 „ 


1878 23 932 „ 160 543 „ 
neue Bestellungen auf grössere Dampfer und Segelschiffe treffen 
immer noch zahlreich ein und ist genügende Beschäftigung für die 
nächsten 6 Monate bereits gesichert. a 
Bestände im Store: 1 009 025 tons gegen 915 419 tons in 1887. Ver- 
schiffungen 11 792 tons gegen 9997 tons in 1887. Hochöſen im Betrieb: 


86 gegen 85 in 1887. 


Redacteur Herrn Hugo Polke aus Berlin beehren wir uns hier- f 


mit ergebenst anzuzeigen. [2641) 
Gleiwitz, den 2. September 1888, 


Sanitätsrath Dr. Hauptmann 


und Frau, 


— OLD I— 


Martha Czwiklitzer, 
Hugo Poike, 


Verlobte, 


C ERE 


Die Verlobung unferer Tochter] Statt befonderer Meldung. 


Enne Cohn e Ce 
Daniel Cohn in Stein beehren verſchied nach kurzen ſchweren Leiden 
wir uns hiermit er ag unfer guter hoffnungsvoller Sohn 


zeigen. | | 

„im September 1888. 
Haag Wollftein und Frou Arthur Stammwitz i 
im Alter von 14% Jahren, was wir 


Emma Wollſtein, f ſtatt beſonderer Meldung hierdurch 
Daniel Cohn, anzeigen. Er (3763) . 
Verlobte. Stammwitz, 
Breslau. Stettin. Pol.⸗Commiſſar, nebſt Frau 


Die Verlobung ihrer jüngſten Ida, geb. Ahlwig. 
Tochter Regina unit —.— Heury] Die Beerdigung findet am 5. d. M., 
Fiſcher aus Kempen Bea” Vormittag 11 Uhr, von der Leihen- 


Bernhard Bannag und Fran 
Mech, geb. Fink. 
Pleſchen im Auguſt 1888. 


Hofes. bei Lehmgruben ftatt. 


N Sonnabenb, ben Leit. früh 
2 egen v, ſtarb p Z 
Regina Hannas, Palao, im Begriff, ine kurze Rail 


enry Jiſcher. anzutreten, auf der Promenade 
$ re Fräulein Bertha Günther, 


andarbeitslehrerin an der ev. El. 
Gotthold Cſcheutſcher, Saule Nr. 10. Von ſeltener Tüh- 


i tigkeit, Berufstreue, Herzensgüte und 
Elife Ulcera onen Cetbfttofigfeit, vieler Bedrängten 
euvermälte. : I Beratherin und Hilfe, war fie uns 


eine liebe Freundin, deren jähen Tod 
wir tief ergriffen beklagen, und deren 
Andenken wir treu bewahren werden. 


Breslau, den 3. September 1888. 
Louis Aron, 


— Sie hatte keinen Feind. Sie 

Berka Aron, ruhe in Frieden! $ 3785] 
geb. Hausmann, Breslau, den 3. Septbr. 1888. 

Vermählte. _ [8828] Im Namen des Vorſtandes und 


Breslau, Gräbſchnerſtraße 11. des Collegiums 


—— 2 . 
Durch die glückliche Geburt eines der ev. 8 Nr. 10: 
kräftigen Jungen wurden hocherfreut Rente 


Beerdigung: Dinstag, den 4. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, von der Marien⸗ 
ſtraße aus. nach Rothkretſcham. 


Max Schottky und Frau 
Martha, geb. Kabierske. 


Statt jeder besonderen Meldung! 

Heut Nachmittag 5 Uhr entschlief sanft nach langen, 
schweren Leiden im 82. Lebensjahre unsere theure, unvergess- 
liche Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter, Tante und Schwä- 


gerin, Fran Rofette Guttentag, 
geb. Goldfürker, 


was hiermit tiefbetrübt anzeigen 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3. September 1888. 
Trauerhaus: Hummerei 57. 
Beerdigung: Mittwoch, den 5. September, Mittags 2 Uhr. 


TREE S 


Durch den am 31. August erfolgten allzufrühen Tod des Herrn 


Samuel Pechner 


verloren wir ein treues und rühriges Vereins- und Vorstands- 
mitglied. [2680] 


Der Vorstand des Portschrittsverelns. 


Die Verlobung unserer Tochter Martha mit dem Chef- 9 h 


Gleiwitz Berlin. A 
... AAA A AARAA NARE |; 


Am 2. d. Mts., früh 9¼ Uhr,! 


halle des Maria⸗Magdalenen⸗Kirch⸗ 


Eingang Taſcheuſtr. ug Wach chr n 80“ 


Ä @-@-9- 9 -@ © Schmiedebr. 64 und Nicolaiſtr. 56. 


e _® 0 9-0 


$ | Möbel w. firm u. billig polirt, helle echt 


Bom Standesamte. 8 Auguſt und 3. September. 
uf gebote. 

Standesamt II. Mittmann, Aug., Töpfer, ev., Luiſenſtr. 23, Martin, 
Bertha, ev., ebenda. — Hauck, Richard, Dr. med., ev., Friedeberg a. Qu., 
Lehmann, Valeska, ev., Langeſtr. 72. — Graf Matuſchka, Rud., Lieut., 
k., Stadtgr.⸗Kaſerne, v. Prittwitz, Eliſab. ev., Kaifer Wilhelmſtr. 58. — 
Greulich, Carl, Stellmacher, ev., Vorwerksſtraße 43, Kühnel, Anna, k. 
Palmſtr. 10. — Bock, Cuno, Wurſtfabr., ev., Gräbſchenerſtr. 68, Stiege, 
Agnes, k., ebenda. — Berger, Carl, Buchbinder, k., Coſel, Bedürftig, 
Mar., k., Langeſtraße 45. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Kaſſeck, Margarete, T. d. Tapez. Robert, 12 W. — 
Deutſch, Hebwig, T. d. Malers Robert, 9 T. — Thomas, Ida, T. d. 
Kohlenhändlers Auguſt, 7 M. — Steinert, Max, S. d. Cigarrenmachers 
Guſtav, 11 W. — Schwenau, Herbert, S. d. Kaufmanns Julius, 2 J 
— Bähnifch, Emma, T. d. Malers Friedrich, 5 T. — Schune, Paul, 
S. d. Tiſchlermeiſters Carl, 5 M. — Pechner, Samuel, Kaufm., 30 J. 
Kruſch, Johanna, geb. Kupke, Müllermeiſterwwe. 81 J. — Kleinert, 
Wilhelm, Malergeh., 31 J. — Junggebaner, Auguſt, Dienſtmann, 52 J. 
— Monden, Carl, Arb., 38 J. — Zimmerliung, Wilhelm, S. d. Kaſſen⸗ 
dieners Wilhelm, 6 W. — Stamm, Emilie, T. d. Malers Heinrich, 3 T. 
— Sempert, Georg Friedrich, Particulier, 92 J. — Steinig, Charlotte, 
T. d. Packhofs⸗Rendanten Joſef, 18 T. — Leimner, Elſe, T. d. Cigarren⸗ 
machers Paul, 3 M. — Utz, Carl, Handlungs-Commis, 23 J. — Vogel, 
Maria, Nähterin, 36 J. — Baſch, Frieda, T. d. Schuhmachermeiſters 
Friedrich, 14 T. — Schilling, Albert, S. d. Hausbeſ. Ernſt, 2 M. — 
Majunke, Dorothea, Particulière, 69 J. — Koſchmieder, Anna, geb. 
Wilski, Schmiedefrau, 48 J. — Grun, Pauline, T. d. Knechts Auguſt, 
12 J., Pöpelwitz. — Altmann, Elsbeth, T. d. Tiſchlermeiſters Hermann, 
8 W. — Poſor, Anna, geb. Brandt, Maurerwittwe, 39 J. — Hank, 
Ernſt, Fleiſchermeiſter, 54 J. — Labitzky, Paul, Maurer, 45 J. — Brink, 
Hermine, Nähterin, 23 J. — Marx, Barbara, geb. Roſenberger, Schuh⸗ 
macherwittwe. — Wallbach, Meta, T. d. Anſtreichers Theodor, 7 W. 

Standesamt II. Michler, Ida, T. d. Arb. Ehrijtian, 7 J. — Böhm, 
Auguſt, Reſtaurateur, 40 J. — Böttcher, Carl, Schuhmachermſtr., 31 J. 
— Hartmann, Luiſe, T. d. Schloſſers Paul, 7 M. — Hentſchel, Her⸗ 
mann, S. d. Arb. Joſef, 5 J. — Stammwitz, Arthur, S. d. Polizei- 
Commiſſars Guftav, 14 J. — Pfitzner, Joſefine, geb. Schneider, Schloſſer⸗ 
frau, 48 J. — Kipke, Luiſe, T. d. Schloſſers Emil, 2 J. — Gurny, 
Luiſe, T. d. Arbeiters Johann, 10 M. — Kubiciel, Elſe, T. d. Drehers 
Friedrich, 9 M. — Kabiſch, Caroline, geb. Müller, Tiſchlerfrau, 69 J. — 
Lehmann, Harry, S. d. Kaufmanns und Photographen Ludwig, 7 W. — 


7 n i a : f ` "ELEF — _ 
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Statt besonderer Meldung. 
Heut früh 9 Uhr verschied sanft nach längerem Leiden unser 
eliebter Gatte, Vater, Brader, Schwager, Onkel, Schwiegervater, 


rossvater und Urgrossvater, 
0 17 Seifenfahrikant 


rl Friedrich Fiebig, 
im 82. Lebensjahre. [1151] 


Um stille Theilnahme bitten 


Die Hinterbliebenen. 


Oels, den 3. September 1888. 
Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 4 Uhr statt. 


Nach langen, schweren Leiden ging heut zur ewigen Ruhe 
ein unsere geliebte Gattin, Mutter und Grossmutter, 


Frau Minna Simenauer, _ 
geb. Miedzwinki. 


> l Friede ihrer Asche! 
Kocnlowitz, Orzesche, Berlin, Miechowitz, 
den 2. September 1888. 12661] 


Hermann Simenauer 
Í und Kinder. : 


anksagung. 


Für die bei dem Ableben meiner herzensguten Frau, unserer 
Schwester, Schwägerin, Tante und Freundin 13773] 


Marie Gloger, geb. Grundke, 


bewiesene grosse Theilnahme spreche den tiefgefühltesten 
innigsten Dank aus; ganz besonders dem Gesammt- Vorstand 
der 1. Tischler-Innung zu Breslau, 


im Namen der Hinterbliebenen 


C. Gloger. 
Den werthen Herren Geſchäftsreiſenden 


hierdurch die ganz ergebene Mittheilung, daß in der Zeit vom 11. bis 
incl. 16. September dieſes Jahres in biefigem Kreiſe Manöver ſtattfinden 
und während dieſen Tagen ſpeciell Frankenſtein mit viel Einquartierung 
belegt iſt, was gewiß eine geſchäftliche Störung für die Juin Reiſenden 
veranlaſſen dürfte, deſſen ungeachtet werde ich in jeder Beziehung beſtrebt 
ſein, für ausreichendes Logement und bekannte beſte Ven 


Frankenſtein i Schl., im September 1888. 
Hötel Umlauff (Otto Scholz). 


Corsets, hun 


Gelegenheitskauf, außerordentl. Balmen u. Myrthen offerirt biligſt 


«tte Adolph Adam, 3 
38 Ohlauerſtr. 38, drei Kränze, 


Lu Jom Kipur, P4 


r billig. 3808] 
Ed. Koppenhagen, 


Ser Tapeten 
Wegwart, in allen Genres, vom einfachften 


sehr. Mandeln, 
Sarotti-Chocoladen, 
bei 3 Pfd. Entnahme ½ Pfd. Rabatt, 
„ Tafel-Desserts 
in vorzüglicher Güte empfiehlt 


S. Crzellitzer, 


3782] Antonienſtraße 3. 


bis zum aeai nan empfiehlt zu 
bekannt billigen Preiſen 
Muſter franco! 


Joseph Schlesinger, 
Junkeruſtr. 14/15, Gold. Gaus, 
Kloſterſtr. 5. [3732] 

Im Verlage v. Eduard Trewendt 
in Breslau erſchien: 


Schleſiſche Gedichte 


von 


Karl von Holtei. 
19. Auflage. 
Preis: Geh. 2 M., eleg. geb. 3 M. 
Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


gefürbt. Werner, Bahnhofstr. 6. 


Hebr. Neujahrslarten, 
in großer Auswahl, d. Dh. v. 30 Pf. an. 
Viſitenkarten U 
mit Neujahrswünſchen v. 1 M. an. 
Papierh. S. Pick, Schmiedebr. 59. 


Radkinski, Paul, S. d. Schloſſers Josef, 1 J. — Kusnick, Anna, T d 
Arbeiters Joſef, 1 M. — Papier, Johann, Maler, 31 J. — antte. 
Elfriede, T. d. rim Kah 6M. gler, 31 J. — Hantke, 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Paul Scholtz Etabliſſement. Mittwoch, Donnerstag und Freita 

1 ſchen eb Te re ae der Raul 
n'ſchen Nebelbilder ſtattfinden. e muſterhafte Ausfüh⸗ 

rung und gute Auswahl der Bilder iſt bekannt. „ 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 
P. Johannisbad, 1. Sept. Nach einigen ſehr ſchönen Tagen und 
den am 30. vorigen Monats hier beſonders prächtigen abendlichen Ge⸗ 
wittern aus Weſten und Südweſten iſt wieder regneriſche und kühle 
Witterung eingetreten, ſo daß die Abreiſe vieler Familien, welche ſonſt bis 
15. geblieben wären, in den nächſten Tagen beginnt. Seit Jahren bereits 
nimmt die Saiſon auch hier ein frühzeitigeres Ende, als es einem Kurorte, 
der oft erſt Mitte Juni ſich eines ſtärkeren Beſuches erfreut, erwünſcht 
ſein kann. Und ſo drängt ſich denn die große Maſſe der Kurgäſte auf 
6 Wochen zuſammen und es iſt kein Wunder, wenn die Wohnungen in 
dieſer Zeit recht theuer werden und Verpflegung und Bedienung mitunter 
etwas zu wünſchen übrig laſſen. Größere Zufriedenheit äußerten die Bes 
ſucher des Kurhauſes und wohl keine Klage hörte man über die von 
Friedr. Erben eingerichteten Bier⸗ und Weinſtuben, die Vormittags und 
Abends immer ein zahlreiches fröhliches Publikum, Männer und Frauen, 
füllten. — Die Frequenz bezifferte ſich am 29. Auguſt auf 1303 Parteien 
mit 2714 Perſonen, um 41 Parteien mit 135 Perſonen mehr als im ver⸗ 
gangenen Jahre. 


Dr. Joel's Xir. Gebetbuch. 


Verlag von Wilh. Jacobsohn & Co., 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 44. [2674] 


— 7 5 
š (fiche „Sammler“ Nr. 151, Seite 7), ein 
Ichthyol E Seife wirkſames und ſicheres Mittel gegen rheu⸗ 
matiſche und gichtiſche Leiden, ſowie gegen eine Reihe von Hautkrank⸗ 
heiten, als Flechten, Juckblattern, Hautju en, Bläschenausſchläge, Furunkel, 
Miteſſer, Froſtbeulen, Hautparaſiten, Inſectenſtiche, geriſſene Hände, Ge⸗ 
4 Burgundernaſen ꝛc. echt zu haben bei Franz Kuhn, 
Parf., Nürnberg. Hier bei Ed. Gross, Neumarkt 42. [1136] 


Familienanzeigen, 


verts mit Verzierungen oder Monogrammen fertigt elegant 
und schnell in eigener Druckerei 2675 


Papierhandlung und Druckerei 
N. Baschkow jr. Nachfolger, 


Ohlauerstrasse 4, erste Etage. 


Hof⸗Photograph und Hoflieferant 


N. Raschkow jr., 
Nr. 4. Ohlauer - Strafe Nr. 4. 


Wichtig für Damen! 


Von meinen Ne bekannten Wollſchweißblättern ohne Unter⸗ 
lage, die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, halten 
für Breslau und Umgegend in beſter Güte auf Lager: 3499] 

| Hert M. arig, Ohlauerſtraßſe Nr. 2, 

Firma B. Schirm, Albrechtsſtraße Nr. 39. 

Preis per Paar 50 Pf., 3 Paar 1 Mk. 40 Pf. Wiederverkäufer Rabatt. 
Frankfurt a. O., im Aug. 1888. Robert v. Stephani. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage am 
hieſigen Platze, 


Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite, 


unter der Firma 


W. Epstein 


ein 


Special-Geſchäft für ſolide gearbeitete 
elegante Schuhwaaren 


errichte. Ich empfehle mein Unternehmen dem hochgeehrten Publikum 
zur geneigten Beachtung unter Zuſicherung prompteſter und reellſter 


Bedienung. 
W. Epstein. 


wy Wiener Filzhüte, 


neueste Formen, beste Fabrikate, 


Seidenhäte, Claquehüte, 
i Knabenhüte, ı, 2, 3 mark, 


12676] 


12678 


in allen Farben. [3698] 


Schlesinger & Co. 


Hutfabrik, Galisch’ Hotel. 


Jenisch 
Patent-Kugelfallmühlen 


empfehle und sende Reflectanten gern specielle Zeichnung 
und ‚Beschreibung. [2648] 


Seit Juli v. J. sind zum Mahlen von 
23 Stück. 


Cementklinkern 
60 „ 


Thomasschlacke 
Kalk, Gyps, Phosphaten, 

Marmor, Chamotte etc. 21 , 
verkauft worden und steht Namenliste der Käufer zu Diensten. 


Zum kostenfreien Probemahlen steht eine Mühle bei 
mir bereit. 


II. Humbert, Moritzstrasse 4, 
Breslau. 


Seidenhut-Herbstform 1888. 
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Lobe- Theater. | 


Dinstag, den 4. September. 
4. Gaſtſpiel der 


Liliputauer. 


Zum 4. Male: 
Der 


26651 


Bürgermeiſter 
von Pinneberg. 


Gewöhnliche Preije. 8 
Anfang 7½ Uhr. 

Der Vorverkauf der Billets 
findet in der Cigarrenhand⸗ 
lung von H. Laugenmayr, 
Sai auerſtr., Ecke der Schub: 
brücke, Wochentags von 
10-2, Sonntags von 12 
bis 2 Uhr ſtatt. 


Helm- Theater. 


Dinstag: 


Unſere Soldaten. 
„Der Liebestrank.“ 


Mittwoch: 


„Die wilde Katze.“ 
ee, Panorama 
international, 


(Filiale vom Kaiſer⸗Panorama, 

erlin, Pafjage), Pr 3, 1, 

neben Hötel de Silösle. 

1. Woche: Eine höchſtintereſſ. Wan- 
derung durch die bayr. Schlöſſer 
Linderhof u. Berg. Entrée 20 Big: 
Kind. 10 Pf. Abonn. 8 Mal 1 Mark. 
Jede Woche andere Länder. 


; Liebich Etablissement. : 
Heute n. folgende Tage: 


Grosses Concert 


[2670] von der 


Stadttheater⸗Capelle 


unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikdirectors 
rofeſſor 


Ludwig v. Brenner. 


Täglich abwechſelndes und 
gewähltes Programm. 
Entrée 30 Pf. oder 1 Dutzendbillet. 
Kinder à 10 Pf. 
Anfang 7%, Uhr. 


Zeltgarten. 


[2666] Heute: 
Großes 
Militär⸗Concert 


Schleſ. Fuß⸗Artillerie⸗Regts. 
Ar. aus Neiſſe, 
Capellmeiſter 


Herr Pickardt. 


Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 20 Pf., 
im Saale 25 Pf. 


von der . Capelle des 


Simmenauer Garten. 
Hente: Neu! 


Ella Braatz 


in ihren großartigen Produc⸗ 
tionen auf der Satyr⸗Säule. 
Charles Glauee und 
Mile. ge en 
mit apageien 
ihren 27 und Kakadus. 
Hela, Concertmaler. 
Gebrüder Morelly, Künſtler am 
Zfachen Reck. Ewald, Heyden, 
Geſangskomiker. Iren Batorfy, 
ungariſche Sängerin. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 


Neudort-Strasse 35, 
und 12667 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute 
Dinstag, den 4. Septbr. er.: 


Doppel⸗Concert 


von dem Frankenſteiner Stadt⸗ 

Orcheſter (Schleſiſche Militär⸗ 

Muſik⸗Schule), unter Leitung 

des Königl. Capellmſtr. a. D. 
Herrn W. Schmidt, 

und der 

Tiroler National⸗Conecert⸗ 

Sänger⸗Geſellſchaft 


„Innthaler“. 


Bei günſtiger Witterung: 
Germania auf der 
Wacht am Rhein. 


Kaiſerfahrt. 
Näheres beſagen die Placate. 


Anfang präcis 8 Uhr. 


Alterthum Sehlesiens. 
Mittwoch, den 5. September, 
Abends 7 Uhr: 


Herr Consistorialrath Weigelt: 
Die Gestaltung der evangelischen 
Kirche Schlesiens nach der preussi- 


schen Besitzergreifung. [2672) 


Paul Scholtz’s asif« 


Heut Dinstag, den 4. Sept. 1888: 
[3764 


Großes 
TTanz⸗Kräuzchen. BG 
Ende 1 Uhr. 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Morgen Mittwoch, den 5. Sept. 1888: 
Große Vorſtellung BE 


des Paul Hoffmann: 


Die Irrfahrten des Odyſſeus 


Wilhelmshafen. 
Zum Weizen Kranz, 


freier Tanz, Dinstag, d. 4. d. 
ladet freundlich ein Jung. 
Dampfer⸗Verbindung bis zu Ende. 


JE 
"IF 
Alter Turn⸗Verein, 


l. Abtheilung. 
Sonntag, den 9. Septbr, 1888: 
Sommerfeſt in Maſſelwitz 


Die Dampfer⸗ und Eintrittskarten 
ſind vorher bei Herrn G. A. Opelt 
(A. Berger), Junkernſtraße, oder 


auf der Jahnhalle zu löſen. Abfahrt 
2 Uhr, Feſtanfang 4 Uhr. [3813] 
urückgekehrt. (3779 


Dr. Neumeister. 


Zurückgekehrt. 3 
Dr. Silbermann. 


12 Zurückgekehrt. 


Dr. Hübner. 
3 Zurüdgefehrt. 


Dr. med. J. Scheps. 


Jurückgetehrt. [3587] 


Dr. Wilhelm Sachs, 


Zahnarzt. 
Zurückgelehrt. 


Profeſſor Wiener.“ 
Zurückgekehrt. 3803] 


Robert Peter, Dentiſt, 


Renſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtraße. 


Für Hautkranke x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6. „[1604] 


Dr. Kari Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Ich wohne jetzt Neue Taſchen⸗ 
ſtraße 4, Gartenh. I, und nehme 
Meldungen f. Clavier- u. Theorie: 
ſtunden tägl. 12—1 entgegen. 


Hugo Steinitz, 


[3765] Tonkünſtler. 


Dr. Karl Mittelhaus' 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Michaelis täglich 
von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


* 
Mme. Gery, 
Schweidnitzerstr. 31, Il, de retour 


en ville, donne des leçons de fran- 
çais, grammaire et conversation. 


Gesang. 
$  Zurüokgekehrt, beginnt mit 
dem Unterricht wieder [2541] 


Julius Hirschberg, 


Neue Taschenstr. 5, II. 
Sprechst.: 1—3 Uhr. 


Unterricht 
im Kunstgesang. 


Anmeldung. Vorm. erbeten. 
Bertha Rockstroh, 
Bahnhofstrasse 31, I. f 


çi cand. phil, ert. m. Erf. 
Stunde à 50 
Ztg. erbeten. 


Damenſchneiderei. 3 


Jungen Damen wirbd. ff. Damen: 
ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 


Pf. r r IERI POPE 
Oferen unter E 3. 9 Pe. Katholiſches Kleinlinder⸗Lehrerinnenſeminar, e aner sem nee 


Fi ” 2; ß . ee u 5 
aa 18 Wart. Höhere Knabenschule, 


r auswärt. Damen Penſion. 


Anna Berger, Modiſtin 


Ring 44, 1. Et. (Naſchmarkt⸗Apoth.) 


Verein f. Geschichte und 


Max Nessel, 


Buch ee 
Leihbibliothek, 
Bücher⸗ und Journal⸗ 
Leſe⸗Zirkel. [2657] 
Breslau, 
Neue Schweidnitzerſtraße 1, 
Eingang Schweidn. Stadtgraben, 
neben Gebrüder Bauer. 


Seltener Gelegenheitskauf | 


5 porhherefhaftlihen 4 


Möbel-Einrichtung. 


Wegen Verzuges nach Berlin verkaufe ich von meiner faſt neuen Einrichtung 3 Zimmer 
ſelten ſchön und gediegen gearbeitete Möbel für die Hälfte des Anſchaffungspreiſes, und zwar 

1 Herrenzimmer in italieniſch Nußbaum matt gearbeitet, mit echt Tapiſſerie⸗Stoff, 
Smyrna ⸗Teppiche, Stutzflügel, 2 Trumeaux und ztheiliger Bibliothek. Letztere ift eine kuuſt⸗ 
gewerbliche Leiſtung beſter Art. 

1 Damenbondoir mit Atlas⸗Bezug. Schwarz mit vergoldeten Gravirungen und 
Bronce⸗Beſchlägen. 

1 Eutree⸗Einrichtung von Eichenholz im gothiſchen Styl gehalten. 

Ferner 1 Badewanne nebſt Heizofen in beſtem Zuſtande. 126851 


Beſichtigung von 10 Uhr Vormittag ab Ohlauerſtr. 44, 1. Etage. 
Siegbert Bruck. 


Tapeten ⸗Reſte. 
Parthien von 8 bis 30 Rollen, 
mithin zum größten Zimmer aus⸗ 
reichend, haben ſich in unſeren Lä⸗ 
gern maſſenhaft angeſammelt und 
werden bedeutend unter Fabrikpreis 


verkauft. [020] 

Wir bieten dadurch N 
ſich Räume elegant und billig her⸗ 
ſtellen zu laſſen. 


Sackur Söhne, 
Junkernſtraße 31, 


dicht an Brunies G onditorei. 


(Porto u. Lifte 20 Pf., zur Bresl. 


Looſe.1 Mark an S Si MÜNZEN, eee e 
; Für einen jüd. Gutsbeſitz., Königl. Sächs. Polytechnikum 


2 E 37 Jahr, Wittwer mit 
Seidenhü ilzhü 
hüte, Filzhüte Dresden. 


einem 9 jährigen Knaben, 
ſuche ich eine Parthie mit 
für Herren und Knaben ca. 6000 Thaler. [1142] 
neueſter Fagons, Julius Wohlmann, Die Vorlesungen des Wintersemesters 1888/89 beginnen Montag, 
Chapeaux claques Breslau, Oderſtraße 3. den 15. October. 
Velbel⸗Hüte für Knaben z „Statut“ und „Studienordnung“ geben Aufschluss über die 
in allen Farben. [2550] Organisation des Königl. Polytechnikums und über die Aufnahme als 
x Studirender: über die Zulassung von Hospitanten zu Fach- 


NeicheSeicath! 
Hut Fabrik ti eHeira studien enthält das Programm, welches gleich den genannten 


2 — 7 * R P g r $ 
Josef Spitz, Sie können ſich ganz gewiß reich | Drucksachen unentgeltlich von der Direction zu beziehen ist, nähere 
Schweidnigerftr., Koruecke. und glücklich verheirathen. eich: | Angaben. 2 


S iania ge thum macht das Leben angenehm. Aufnahmeprüfungen finden nicht statt. 
Pi in Verlangen Sie nur einfach die jo: Die Inscription beginnt Sonnabend, den 13. October. 
; lan 08, fortige Zuſendung aller uuſerer Anmeldungen, für welche ein Formular ausgegeben wird, sind mit 
＋ 
neuester Construction, 
mit Forte, Piano 


reichen Heirathsvorſchläge. Die] den erforderlichen Zeugnissen (vgl. Studienordnung 5 2) vor diesem 
Zuſendung unſerer reichen Hei⸗ Zeitpunkte einzureichen. 
rathspartien zu Ihrer gefälligen Dresden, den 21. Juli 1888. 


8 i ſtatt i t z 
ee es] Die Direction des Königl. Polytechnikums. 
Pianissimo- zeichnung. Reelle Bedienung und Dr. Gustav Zeuner. 


ſtreugſte Diseretion ift die Grund- 
lage unſeres Inſtituts. [1137] 
Die Adminiſtration ift in ihrem 
Beruf (Eheſchließung) die größte 
der Welt, ift amtlich vegiftrivt und 
im Beſitze großer Zahl Dankſagun⸗ 
gen, welche Ihnen bei Auftragerthei⸗ 
lung im Duplicat zur Einſicht mit 
überſandt werden. Nur Poſtporto 
20 Pf. in Briefmarken erbeten. 
Für Damen unentgeltlich. 
Ihrem werthen Auftrag mit Ver⸗ 


Vorrichtung, 
zu haben in der 


Perm. Ind.-Ausst., 


Schweidnitzerstr. 31, 1. Et. 


enſion. 


In einer jüd. Familie findet ein Lehr⸗ 
ling oder Schüler pot: Benfion 
Margarethenſtr. 27, 3 Tr. links. 


cker Patent-Linoleum. 
Fabrik: Cöpenick-Berlin. 


. Allein in Deutschland patentirt. 
e Bestes Fabrikat! Unverwüstlich! 


Reizende Teppiche he 


Cöpeni 


Guten, kräftigen, ritnellen]gnügen entgegenjebend. 5 — 
Mittagsliſch ſ. preiswerth b. Wwe. p reſſe: x Par uet: Muster, 
Politzer, Gartenſtr. 38/39, 1. | General-Anzeiger Berlin SW. 61. Schufzmast”" elegentlich einer Untersuchung n 
pz k. r. 11464 auf die Widerstandsfähigkeit hat 5 p P. Nr. 1404 
F. . N. I. r. 11464 


Verein der Deutſchen Kaufleute, Ortsverein Breslau. 
Jeden Dinstag bis auf Weiteres Abends 8 Uhr geſellige Zuſam⸗ 

menkunft im Pariſer Garten (Pavillon). Gäſte willkommen. 
Der Vorſtand. 


das kunstgewerbliche Museum zu 
Berlin festgestellt, dass bei Reibung auf einem Schleifstein unter 
Anwendung von Druck das Cöpenicker Patent-Linoleum alle 
anderen eingereichten Proben darin übertraf, dass es die geringste 
Abnutzung zeigte, hiernach also entschieden den Vorzug vor allem 
anderen Linoleum verdient.. Cöpenicker Patent-Linoleum ist ver- 
wendet worden in Berlin im Kaiserl. Palais, Kriegsministerium, 
Museum, National-Galerie, Technische Hochschule, Schloss Charlotten- 
burg, Maison de santé Schöneberg, Café Bauer, Café Kaiserhof, 
Restaurant Gambrinus, Löwenbräu etc. eto. 12658 

Atteste stehen in Menge zu Diensten! 

Cöpenicker Patent-Linoleum ist zu haben in jedem grösseren 
Teppich- und Tapeten-Geschäfte. Man verlange ausdrücklich 
Cöpenicker Patent-Linoleum und schte auf obige Sohutzmarke, die 
sich auf der Rückseite eines jeden Stückes befindet. 


[1586] 


Die älteste und bestens renommirte 


Privat- Handels- Lehranstalt 


des gerichtlich vereideten Bücherrevisor 


Heinrich Barber, Carlsstrasse 36, 


nimmt für Buchführung ete. täglielf Schüler auf, Damen separat. 
Prospecte gratis. 2355] 

Stellungssuchenden werden Vacanzen 

kostenlos nachgewiesen. 


Kindergarten-Verein. 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


he 2 2 we i Verſich.⸗Beſtaud am 1. Aug. 1888: 71370 Perf. mit 542 900000 m. 
„ ĩ ͤK——— . . m. 446600000 „ 
Stellenvermittelung Paulstr. I. Frl. Saur. Verſichernugsſumme ausbezahlt feit Beginn. 190330000 „ 


Aufnahme i. d. 12 Vereins-Kindergärten monatlich. 
Der Vorstand. 
io . ſanglehrerin 
N eſangle 
Marie Meyerfe dt, ene Kaſchenſtr. 24, part. r. 


Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen für den 


Sole, Enſemble⸗ und Chor⸗Geſang. ’ 


Dividende im Jahre 1888: 41% der Normalprämie nach dem 
alten, 32 bis 128% der Normalprämie nach dem nenen 
„gemiſchten“ Vertheilungsſoſtem. 

Die Bank trägt ohne irgend eine beſondere Gegenleiſtung 
und ohne Beſchränkung der Verſichernugsſumme für alle Ber- 
ſicherten, welche infolge der allgemeinen Wehrpflicht oder welche 
als Nichteombattanten Kriegsdienſt leiſten, auch das volle Kriegs- 
riſieo. [2580] 

Alles Nähere, auch über hypothekariſche Ausleihungen, durch 


A. Langenhan, Gartenftrafe Nr. 23c. 
C. Geister, i. F. Michalowicz's Machf., Schmiedebrücke 17/18. 
A. Wagner, i. F. Nikolaus Hartzig, Nikolaiſtr. 8. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. taats regierung. 
Lebeusverſicherung, Renten, Militär- und Ausſtener⸗Verſicherung. 
Verſicherungsbeſtand Gude 1887: 35 766 Policen mit 
4 41516 875 verſichertem Capital und & 1037 128 verſicherter Rente. 
Geſammtvermögen über 59 Millionen Mark, darunter außer den 
Prämienreſerven noch 4½ Millionen Extrareſerven. 
Niedere Prämienfähe. ; Hohe Reutenbezüge. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Auſtalt 


zu gut. 
Dividende der Lebensverſicherung zur Zeit 28% der Prämie, bei der 
Rentenverſicherung 10% der Rente. 

fur einfache Lebensverſicherung: 
20 | 25 | 30 | 35 Jahre. 

Jahresprämie für je 4 1000. Berf.-Sumne M 15 70.11790.121 30.1550. 

abzüglich 280% Dividende ſchon nach 

3 Jahren nur noch 41131. 1289. 15 34. 18 36. 

Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungscapitals. 
Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduction der Verſicherung, ſofern nur 
bei dieſem Verfahren ein prämienfreier Capitalbetrag von mindeſtens 

„ 200 erreicht werden kann. 


Nähere Aust ecte, Statuten und Antragsformulare bei dem 
h uskunft, Proſp 9 57 


in Breslau: Moritz Vogt, Berlinerſtr. 5. 


Anmeldungen von 12— 


Am 1. September Wieder⸗ 
beginn meines Unterrichts im 
Zeichnen und Malen. 

Anna Maglitz. 


Geſang⸗Unterricht. 
Annahme neuer Schülerinnen 
täglich von 1—4 Uhr. [3827] 
Elisabeth Maglitz, 
Geſanglehrerin. 


Feldſtr. 8, III. 


Geſang und Spernſchule. 


Unterricht im Sologeſang in / und ½ Stund. 
[1144) E. Sonntag-Uhl, Opernſäng., Elſaſſerſtr. 15. 


Katholiſches Lehrerinnen Seminar, 
Penſionat und höhere Töchterſchule, 


unter dem beſonderen Schutze des hochwürdigſten 
Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau, 


Breslau, Ohlau⸗Ufer 8, II. À 
Das neue Semeſter beginnt am 15. October. Anmeldungen nimmt entgegen 
[3796] Die Vorſteherin Clara Eitner. 


Breslau, Ohlau⸗Ufer 


Der neue Curſus beginnt am 15. October. 
entgegen die Schulvorſteherin Frl. Clara Eitner. 
Der Vorſtand. 


8, II. 


nmeldungen nimmt 
3797 


Herrenstrasse Nr. 7a. 
Anmeldungen für alle Klassen täglich von 12—2 Uhr. [1814] 
Dr. Petermann. 


B. K. R. 
Breslaner Kaffee⸗Röſterei 


mit Dampfbetrieb 


Otto Stiebler. 


Combinirtes Röſt⸗ und Kühlverfahren, einzig in ſeiner Art, wo⸗ 
durch der Kaffee mannigfaltige 1 5 erh empfiehlt ſich als 
preiswertheſte Bezugsquelle für iederverkäufer, and: und 

amilienbedarf. 5 


F 
Centrale: Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4, 
Filiale I: Neue Schweidnigerftraße 6, 


Filiale II: Neumarkt 18, 35 


Filiale III: Gräbſchnerſtr. 1, Ecke Sonnenplatz, 
Filiale IV: Gleiwitz OS. 
Verkaufsſtellen in Breslau: 

Otto Leder, Nachodſtraße 18; H. Lehmann, Freiburgerſtraße 23; 
rang Gottwald, Moritzſtr. 10; Carl Kleinert, Bahnhofſtr. 1a; 
Carl Baumgart, Bohrauerſtr. 17; Ang. Hönſch, Gneiſenaupl. 4 
Cichorien⸗ Niederlage); Paul Ließ, 8 56 b; Oscar 
inner (Cichorien⸗Niederlage), Friedr. Wilhelmſtr. 25; J. Schneider 
(Cichorien⸗Niederlage), Friedrich⸗Wilhelmſtraße 66; E. Krenn, 
Matthiasſtraße 18, Ele Neue Junkernſtraße; H. Bosdorff, Treb- 

nitzerſtraße 26. [958] 
In Scheitnig L. Härtel, Parkſtraße 35. 
Niederlagen in den meiſten Plätzen der Provinz. 


Feinſte Tokayer und ſüßeſte 
ung. Trauben, 


auch in Okiginalkörbchen von 5—8 Kilo, 
alle Sorten ſchönſten und beſten 


Pe Tiroler Aepfel und Railo tine Edel⸗ 
Tafelobſtes, pfirſiche, Melonen u. f. — 
Frucht⸗ Arrangements 


in allen Größen und bedeutender Auswahl empfiehlt 


Jacob Sperber, 
Graupenſtraße 46. 


Jeder auch ſchriftliche Auftrag für hier oder nach auswärts wird ſorg⸗ 
fältigſt effectuirt. [2673] 


Süße ungarische Weintrauben, 
feines Tafelobſt, Garten⸗Melonen 


empfiehlt [3810] 


J. Titze, Junkeruſtraße 8. 
Getrocknete laulafiſce Weintrauben. 


Wir ag Shen uns dem geehrten Publikum bekannt zu geben, daß wir 
in Eriwan im Kaufafus eine gebut zum Trocknen feinerer Fruchtſorten, 
i E in wiſſenſchaftlichen Werken jo oft gerühmten Trauben, erz 

tet haben. 

e Trauben aus dem Dalma⸗Thale, die wir trocknen werden, ſind 
die vorzüglichſten im ganzen Kaukaſus. Sie ſind von faſt doppelter 
Größe als die bekannten Malaga⸗Trauben, mit einem bedeutend größeren 
Zuckergehalte und Gehalte an aromatiſchen Oelen als jene, ſo daß wir 
nicht bezweifeln, mit unſerer Waare im Publikum Anklang zu finden. 

Der Verſandt wird in Pud⸗Kiſten (16,4 Kilo Netto) geſchehen und 
werden wir für ſorgfältigſte und ſauberſte Verpackung Sorge tragen. 

Die Preiſe werden ſi Gerten ſtellen, als die der beſten, bis jetzt 
in den Handel gebrachten Sorten. [2574 

Indem wir bitten, dieſes neue Unternehmen durch recht zahlreiche Auf: 
träge gütigſt unterſtützen zu wollen, empfehlen wir uns, zu weiteren Aus⸗ 
künften jederzeit gern bereit, 


ergebenſt 


Th. Zolotareff & Co. 


me, vun 1888 
s, 


Gemüth. bill. Autentli, Familienanschluss. Stets geöffnet. Prospecte. 
re ei ar Eee ee re he e 


Vom 10. d. Mts. ab bis auf Weiteres kommen im directen ober: 
ſchleſiſchen Kohlenverkehr nach den öſterreichiſchen und ungariſchen 
Eiſenbahnen, ſoweit die bezüglichen Tarife in öſterreichiſcher Notenwährung 
erſtellt find, die in dieſen Tarifen für den Kursſtand der öſterreichiſchen 
Banknoten von 165/170 enthaltenen Frachtſätze zur Anwendung. 

Breslau, den 2. September 1888. 11188] 

Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
Die Lieferung von 
A. 32,3 t Weichenzungenſchienen von Flußſtahl, 
11,8 t 3,5 m langen Flußſtahlſchienen zu Radlenkern, 
B. 1 Stück doppelte Kreuzungsweiche, 
einfachen Kreuzungsweichen, 


4 s 
48 z Weichen, 
C. 58 Flußſtahl⸗Herzſtücken, 


10 Kreuzungsſtücken 
ſoll in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. Angebote find, itt 
entſprechender Aufſchrift verſehen, bis ſpäteſtens zum Exöffnungstermine 
am Mittwoch, den 19. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
verſiegelt und poſtfrei an das unterzeichnete Bureau, Brüderſtraße 36, 
einzureichen. Die Lieferungsbedingungen nebſt Zeichnungen Degen daſelbſt 
zur Einſicht aus, können auch gegen Einſendung von 0,50 M., 4,0 M. 
und 1,0 M. für die unter A. bis C. aufgeführten Gegenſtände unfrankirt 
bezogen werden. Zuſchlagsfriſt innerhalb 4 Wochen. [2634 

Breslau, den 31. Auguſt 1888. Materialien⸗Bureau. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 

Zum Verkauf der in den diesſeitigen Werkſtätten zu Breslau (Haupt⸗ 
und Neben⸗Werkſtatt), Oppeln, Kattowitz, Ratibor, Poſen und Glogau 
angeſammelten Materialien-Abgänge ift Termin auf Donnerstag, den 
20. September d. J., Vormittags 10 Uhr, im unterzeichneten 
Bureau, Brüderſtraße Nr. 36, anberaumt. Die Verkaufsbedin ungen 
nebſt Angebots⸗Verzeichniß liegen daſelbſt im Zimmer 33 zur Einſicht 
aus, können auch von dort gegen ee von 50 Pf., auch in Brief- 
marken à 10 Pf., unfrantirt bezogen werden. Der Zuſchlag erfolgt inner: 
halb 4 Wochen nach obigem Termine. 26771 

Breslau, den 1. September 1888. Materialien⸗Bureau. 


Nebenbahn Glatz⸗Rückers. 
Die Lieferung von 42 Stück gußeiſerner Röhren von 0,50 und 0,60 m 
lichter Weite ſoll öffentlich verdungen werden. Bedingungen liegen im 
Bureau der Eiſenbahn⸗Bau⸗Abtheilung zu Sip — Louiſenſtraße 15 — 
gut Einſicht aus und können ſolche gegen Ein Bee von 1 Mark von 
a bezogen werden. Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote ſind bis zum Dinstag, den 11. September d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, poſtfrei an die Eiſenbahn⸗Bau⸗Abtheilung zu Glatz ein⸗ 
de: Zeit die Eröffnung derſelben erfolgen wird. Bus 
ri . 
0 Glatz, den 1. September 1888. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Blunck. 


Für Neſtaurants 
empfehle die Dresdener Patentſeidel 
mit felbſt abnehmbarem Deckel, 
Material entſprechend den pr. Octbr. 
d. J. in Kraft tretenden geſetzlichen 
Beſtimmungen. 2263] 

Fr. Zimmermann, Ring 31. 
| Bedien. ff. une 
3. M. Cohn-Avery, 22 
— 2 " 2 
2Coöln, Jahnſtr. 36. $E 


SS Agentur u. Commiſſion 


mau 


Hülſenfrüchte ze. 


Das eritandene [3812] 
Schilder & Comp. 


Concurswaarenlager, 
Blücherplatz Nr. 18, 
beſtehend aus Knopf⸗, Kurz: und 
Weißwaaren, wird nur noch kurze 
Zeit ausverkauft. Sämmtliche 
Waaren ſpottbillig. Preiſe feſt, be⸗ 
deutend unter Facturen⸗Preis. 
Ladeneinrichtung ſofort zu verk., 

Localitäten zu vermiethen. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von 
Strehlen, unter Nr. 1 Vorſtadt 
Strehlen und unter Nr. 49 Acker⸗ 
ſtücke Strehlen, das im Grundbuch 
von Kuſchlau unter Nr. 30, das im 
Grundbuch von Woiſelwitz Nr. 41 
rust. auf den Namen der verwitt⸗ 
weten Elsbeth Warmt, geb. Weber, 
der verehelichten Muſikdirector Mar⸗ 
tha Schildbach, geb. Warmt, der 
verehelichten Güter⸗Expeditions⸗Vor⸗ 
ſteher Unna Aßmann, geb. Warmt, 
der verehelichten Rittergutsbeſitzer 
Elsbeth Markwald, geb. Warmt, 
des Landwirths Hugo Dreßler und 
des Schuhmachermeiſters Ednard 
Langer und das im Grundbuch von 
Woiſelwitz unter Nr. 71 dom. Woiſel⸗ 
witz auf den Namen der verwittweten 
Elsbeth Warmt, geb. Weber, der 
verehelichten Muſikdirector Martha 
Schildbach, geb. Warmt, des 
Georg Warmt, der verehelichten 
Güterexpeditions⸗Vorſteher Anna 
Aßmann, geb. Warmt, des Max 
Warmt und der verehelichten Ritter- 
gutsbeſitzer Elsbeth Markwald, 

eb. Warmt, eingetragenen, zu 
Strehlen, Kuſchlau und Woiſelwitz 
belegenen Grundſtücke 

am 5. November 1888, 
Vormittags 9% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Die Fläche des Grundſtücks Nr. 41 
Woiſelwitz rust. iſt mit der des 
Pen Nr. 71 dom. Woiſelwitz 
identiſch. 

Es iſt das Grundſtück Nr. 1 Vor⸗ 
ſtadt Strehlen mit 28,08 Mk. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 62,20 ar 
zur Grundſteuer, mit 420 M.Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, das Grund⸗ 
ſtück Nr. 49 Ackerſtücke Strehlen mit 
einer Fläche von 6,10 ar weder zur 
Grundſteuer noch zur Gebäudeſteuer, 
das Grundſtück Nr. 30 Kuſchlau mit 
67,98 Mk. Reinertrag und einer Fläche 


usavvaijp 


Pu 


von 2 ha 35 ar 70 qm zur Grund: 10 


ſteuer, das Grundſtück Nr. 41 Woiſel⸗ 
witz rust, bezw. Nr. 71 Woiſelwitz 
dom. mit 6,63 Mk. Reinertrag und 
einer Fläche von 17,10 ar zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszüge aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchriften 
der Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abth. IIIa, 
eingeſehen werden. 

lle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt aufden Er- 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Worbandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerfpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei efifiellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilun 
des 5 gegen die berück⸗ 
W nſprüche im Range zurück⸗ 
treten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
gon nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anspruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2655 

am 6. November 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strehlen, den 13. Aug. 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die 
unter Nr. en Firma 
„*. 


aps“ 
mit dem Sitze in Neiſſe heut ge⸗ 
löſcht worden. 26505 
Neiſſe, den 29. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


o 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter Für Bauherren. 


laufende Nr. 703 die Firma [2651] 
„loseph Schubert“ 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Kaufmann Joſeph Schubert zu 
Neiſſe heut grogen worden. 
Neiſſe, den 29. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 702 die Firma (2652 
„Neisser Kaffee-Rösterei 
Albert Niepelt“ 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Kaufmann Albert Niepelt zu Neiſſe 

heut eingetragen worden. 

Neiſſe, den 29. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter ift die 
unter Nr. 173 eingetragene Firma 
j Hübner“ 
mit dem Sitze in Neiſſe heute ge- 
löſcht worden. 26535 

Neiſſe, den 29. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Emil V. Miarka 
u Krappitz wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. [2654] 
Krappitz, den 31. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die zu den hieſigen Gajernements- 
Neubauten für 3 Escadrons erfor⸗ 
derlichen [2592] 
1) Zimmer-Arbeiten einfchließlich 
Lieferung der Bretter, 

2) Dachdeder- Arbeiten und zwar: 
a. Holzeementdächer rd. 2650 qm, 
b. Pappdächer rd. 8000 qm, 

3) Klempner⸗Arbeiten 
ſollen öffentlich verdungen werden. 

Zeichnungen, Bedingungen und 
Anſchlagsauszüge liegen im Rath⸗ 
hauſe zur Einſicht aus und können 
gegen Erſtattung der Copialien von 

Mk. bezw. 1 Mk. bezw. 1 Mk. 
von uns bezogen werden. 

Schriftliche verſiegelte, mit ent- 
ſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote ſind bis zum Verdingungs⸗ 
termin, welcher am 12. September 
d. J., Nachm. 2 Uhr, im Rathhauſe 
3 einzureichen. 

eobſchütz, den 31. Aug. 1888. 


— Der Magiſtrat. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J., 


Pa.-Waaren⸗ u. Reſte⸗Haudlung. 


Die Auction 
des K. Vogel'ſchen 


Eiſen⸗, Kurz⸗, Galanterie: und 
Specereiwaarenlagers findetheute 
den 4. Septbr. cr., Vorm. von 
Uhr an, [3809] 

Reuſche⸗Straße 63 
beſtimmt ftatt. 


B. Jarecki, Auctionator. 
5000 Mark Z 


zur Einrichtung eines, im Reg. 
Bez. Breslau, hoch rentablen 
Geſchäftes af. Accept p. bald 
eſucht. Off. sub Chiffre K. T. 
274 an Rudolf Moſſe, Ber⸗ 
lin C., Königſtr. 55, erbeten. 


Vertreter. 


Ich ſuche für die Provinz Schleſien 
eine tüchtige Kraft gegen entſprechende 
Proviſion, ſpäter Firum. Nur Herren, 
die über Ia.⸗Referenzen verfügen u. in 
den beſten Geſellſchaftskreiſen einge⸗ 
führt find, wollen fih melden. 8 

Georg Anderson, 8 
Weingutsbeſitzer am Rhein, 
Frankfurt a. Main. 


Agentur. 


Eine allererſte und allſeitig ein: 


"Düfeldorfer Punſch 
und Liqueurfabril 


beabſichtigt für die Folge den Ver⸗ 
kauf ihrer Fabrikate 


in den Provinzen 
Schleſien und Poſen 


an einen tüchtigen, ſoliden Agenten 
zu übertragen, welcher in den ein⸗ 
zelnen Städten die Wein⸗ u. Delicateß⸗ 
Geſchäfte, ſowie feinen Reſtaurants 
und Hotels beſucht und gut einge⸗ 
führt iſt. Es wird lohnende Pro⸗ 
viſion gewährt, aber nur auf erſte 
Kraft reflectirt. — Offerten sub Lit. 
2. 1 an Haaſenſtein & Vogler 
in Düſſeldorf erbeten. [1096] 


Ein 
größeres Holzgeſchäft 
mit guter Kundſchaft iſt zu verk. 
Selbſtkäufer erfahren Näheres sub 
Chiffre K. 912 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 11121] 


Ein gr. Bauplatz nebſt kl. Haus iſt b. 
zu verk. Näh. Feldſtr. 15 a, II. Et. 


Eine mittlere 


in einer lebhaften Induſtrieſtadt 
Schleſiens iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen, eventuell zu verpachten. 

Offerten erbeten unter B. L. 11 in 
der Expedition der Bresl. Ztg. 


Die Selbsthilfe, | 


Convert verſchloſſen ü 


Schönste süsse ungarische 


Weintrauben, 


neue echte 


Teltower Rübchen, 


vorzügliche neue 


— _| Schweidnitzerstr. 


Die ersten neuen 


æ Malaga- 
Trauben- 
Rosinen 


und neue 


italienische 3 
Prünelien 


empfingen und empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 
13—15, 
Erich Schneider 

in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


. —— = 


Röſt⸗Kaffee 


Sauer- und Znaimer am beſten und billigſten ſtets lg 


Gewürz-Gurken 


empfiehlt 3781] 


Oskar Schnalke, 


Breslau, 
Sonnenstr. 18, Ecke Sonnenplatz. 


Simbeerſaft, 


ungeſpritet, friſch von der Bir 
offeriren 3811 
L. Galewsky & Co., 
Albrechtsſtraße 57. 


Feiie Gänse, 
Enten, Hühner, 


frisches Gänseschmalz 
empfiehlt billigst 


H. Kretschmer, 
Carlsplatz Nr. 1. 


7192 Stopf-n. Bratgänfe, 
friſche Stettiner Hechte, 


billig, ungariſche ſüße Wein⸗ 
trauben, Pfund 40 Pf., Zucker⸗ 
melonen, Pfund 15 Pf., echt 


Polu.⸗Liſſa⸗ Kuchen, empfiehlt 


billigſt nur Alte Graupenſtr. 17 
[3819] Honig. 


mit Dampfbetrieb geröſtet nur 


O. G. Müller 


Ecke Kätzelohleu. Gr. Baumbrücke, 
Filialen: [011 
Kloſterſtr. 1a und Brüderſtr. 1 


Gori habe prächtige große 
Heringe und mittel Schotten 
noch ſehr billig abzugeben. (3815 

M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


Zu verlaufen: 
1 Geldſchrank 


als Zahltafel benutzbar, 
ca. 90 ctm hoch, 2 mtr lang, 


70 ctm breit, ganz von Eiſen, 
ſehr gut erhalten, mit 15⸗flüg⸗ 
liger und 1 zweiflügligen Thür. 
Reflectanten belieben ihre Adr. 
unter R. S. T. 899 hauptpoſt⸗ 
lagernd einzuſenden. [3795] 


ie höchſten Preiſe für getragene 
Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt 
Janower, Carlsplatz 3. [34137 


2 bis 300 Geutner Sag 


2 
Malzkeime 
.  offirirt [2638] 
M. Friediaender, 
Schloßbrauerei. 
Oppeln, den 1. September 1888. 


2 Stopf⸗ u. Bratgänſe, Werde fies. 3. Bertaut Huben 78. 


friſchen Lachs, Hecht, Zand, Brat⸗ 
hechte, Pfd. 55 Pf., Barſe, 35 Pf. 
nur Sonnenſtr. 17. Burchard. 


Lebende 


Hechte 
Karpfen, 
Schleien, 


Forellen, 
Hummern, 


frische 


Steinbutten, 
Zander, 
Seezungen, 
Lachs, 

r. Krebse, 
str. Caviar, 
Bananen 


empfiehlt 3787 
E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21, 
Filiale 
_ Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Weintrauben, 


feinste ital. 


Pfirsiche 


schönste Ananase 


Melonen 


zum Einlegen 
empfiehlt 2552] 


E. Hielscher, 
Reuschestrasse 60, 
Neue Taschenstr. 5. 


Torfſtich 
Goldmoor. 


Der Verkauf des 
friſchen Torfes 


beginnt am 
1. September 1888 
in bisheriger Weiſe zu bisherigen 
Preiſen, jedoch wird der Torf von 
den Gräben, auf welche die Fuhren 
nicht fahren können, jetzt ee 
lich gerückt. 1084 
Tillowitz, den 30. Auguſt 1888. 
Gräflich 


Frankenberg’iies 
orſtamt. 


Reichardt. 


Ohne Bermittelun 
ten Perſon find 


Material- 
Roth Buchen u. 
iefern, 


in größeren und kleineren Par⸗ 
tien, auf dem von der Iwang.⸗ 
Dombr.⸗Eiſenbahnſt. Miecho w 
ſieben Werſt entfernten Gute 
Rzedowiec zu verkaufen. 

Adreſſe: Adminiſtration der 
Güter Rzedowier per Mie- 
hömw(Gouv. Kielce, Ruſſ. Polen). 


g einer drit- 
3626 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Stellen⸗Vermittelung 
kaufmänniſchen Perſonals 
Emil Danke, Hummerei 24, l. 
Vacanzen ſind immer vorhanden. 


Eine cautionsf. junge Dame, der 
einf. u. dopp. Buchf. mächtig, ſucht 
bald oder fräter Stellung [2644] 

als Caſſirerin. eG 

Gefällige Offerten sub K. 2587 
hauptpoſtlagernd Görlitz. 


ls Stütze der Hausfrau ſuche 

ein tüchtiges jüdiſches Mädchen, 
welches polniſch ſprechen kann unt 
zuweilen im Geſchäft mit behilfiid 
ſein muß. [2536] 

Salo Fechner, Zabrze. 
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Van Houten’s Cacao. 


Bester — m Gebrauch billigster. 


ür ein Modewaaren⸗ u. Eon: 
fectionsgeſchäft einer 


Provinzialſtadt Schleſiens wird eine 
tüchtige Verkäuferin pr. 1. Octo- 
ber a. c. geſucht. Perſönl. Vorſtell. 
Dinstag, d. 4. d. M., bei Ludwig Haus- 
dorf, hier, Trinitasſtr. 6, II. Etage, 


von 2—3 Uhr Nachm. [3823 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen - Confections Geſchäft 
ſuche ver 1. October eine tüchtige 

Verkäuferin 
mit vortheilhafter Figur. [1140] 
D. Scheier, 
Gr.⸗Glogau. 


Für ein Damen Confections⸗ 
Geſchäft in der Provinz wird eine 
der Branche durchaus erfahrene, 


„ Verkauferin 


chriſtl. Conf.) pr. 1. Octbr. geſucht. 
ugniffe nebſt Photographie und 
ehaltsanſprüche bei freier Station 
ſofort unter Chiffre F. G. 105 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [250418 


Für mein Seidenband⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. October er. eine 3769] 


gewandte Verkäuferin, 


welche mit der Branche vertraut 
ſein muß. 
Hugo Creutzberger. 


Als Wirthſchafterin ſucht eine 
alleinſtehende Wittwe aus guter 
gaui mit beſten Referenzen, zum 
October 8 Gefl. D 
erbeten unter L. L. 10 an Ph. 
Tschoerner's Buchhandlung, 
[2682] 


Striegau. 


ge Stütze der Hausfrau wird 
eine anſtändige Dame in mittleren 
Jahren, womöglich Wittwe, geſucht, 
welche einen größeren Haushalt, 
Geflügelzucht und Gemüſegarten zu 
beaufſichtigen im Stande wäre. 

Da der Ort in Galizien, ſo iſt 
die polniſche Sprache in Wort und 
Schrift zu können, unbedingt nöthig. 

Reflectantinnen mögen ſich unter 
Angabe ihres Lebenslaufes und 
— — 9 Br die er 
pedition der Breslauer Zeitung su 
85 (558) 


iffre R. O. 85 wenden. 


Für einen ee o e Haushalt 
wird ein gebildetes Fräulein 
von 25—30 Jahren per 1. October 
d. J. geſucht. Daſſelbe muß die 
2 in der Wirthſchaft voll⸗ 
tändig vertreten, firm in allen 
Handarbeiten, Maſchinenähen ꝛc. ſein 
und die Kinder liebevoll und für⸗ 
EA behandeln. Offerten unter 
E. H. 20 poſtl. Beuthen OS. [2659] 


Ein junges 11471 


ſieißiges Mädchen, 


evang., in häuslichen Arbeiten er⸗ 
fahren, welche Schneidern, Plätten zc. 
erlernt hat, ſucht pr. 1. October er. 
oder ſpäter Stellung als Stütze der 
Hausfrau. 

Gefl. Offerten erbeten unt. M. * 10 
poſtlagernd Neumarkt i. Schleſ. 


a 1. October wird eine perfecte 
Köchin geſucht, die die feine 
Küche, das Backen und Einlegen der 
Früchte durchaus verſteht. Lohn nach 
Uebereinkuuft. Originalzeugn 
ſenden an 

von Dammitz, 

Schmardt b. Kreuzburg OS. 


Stubenmädch., 1 perf. Köchin empf. 
P. Großmann, Reußenohle 4. 


Ein gewandter Buchhalter 
wird unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu er geſucht. 
Schriftliche Offerten unter 
enauer Angabe der bisherigen 
hätigkeit 3 
Geschw. Trautner Nachf., 
Ring 52. 


Buchhalter, 


verheirathet, gelernter Wirthſchafts⸗ 
beamter, wünſcht in Breslau Stellung 
bei mäßigem Gehalt per bald oder 
— anzunehmen, gleichviel welcher 


ranche. Kaution kann nach Wunſchff 


gel. werd. Off. u. B. B. 10 Exp. d. Br. Zt. 
Wir ſuchen einen 


Reiſenden 


bei hohem Gehalte. [1143] 
Fantr & Jonehimssohn. 


in Proviſions⸗ oder Stadt: 
reiſeuder aus der Strickgarn⸗ 
und Strumpfwaaren⸗Branche wird 
verlangt. : 
Exped. der Bresl. Ztg. [3804] 


Fur mein Specerei: und Deſtil⸗ 


lations⸗Geſchäft ſuche ich per] 
1. October er. einen gut empfohlenen, 


der polniſchen Sprache mächtigen, 
jüdiſchen Commis. Gehalt gut. 
2637] A. Kaiser, Zaborze. 


Fin meine Lederhandlung ſuche 


per 1. October er. einen jüngeren 
Commis. Offerten unter 8. 5 an 
die Expedition der Breslauer Ztg. 


rößeren 


ert. ch 


iſſe zu 
[2647] |} 


Offerten unter N. R. 8 


Eine ſehr bedeutende u. ſehr bekannte Lackfabrik 


beabſichtigt in 


Breslau eme ſelbſtſtändige Filiale zu errichten, 


deren Wirkungskreis ſich auf die Provinzen Schleſien u. Poſen 


erſtrecken ſoll. 


ur Leitung derſelben wird eine mit der Branche und 


Kundſchaft vollkommen vertraute, cautionsfähige Perſönlichkeit 
geſetzten Alters geſucht, welche am Reingewinn erhebliche Betheiligung 


findet. — 


ur ſolche Bewerber, welche obigen Anſprüchen voll und 


Perf eutſprechen, wollen ſich sub J. K. 8913 an Rudolf Iden 


erlin wenden. 


Für ein rößeres 
Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft 


ſuche ich per 1. October c. einen gut 
empfohlenen, ſelbſtſtändigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


Commis. 
Offerten mit Angabe des Salairs 
unter 8. 8. 114 an die Expedition 
der Breslauer Ztg. erbeten. [2656] 


Für mein Mauunfacturwaaren⸗ 
und Tuchgeſchäft en gros & en 
detail ſuche ich per 1. October c. 


1 Commis, 


welcher durchaus tüchtiger Verkäufer 

und der polniſchen Sprache mächtig 

ſein muß. 2639 
J. Heilborn, Coſel OS. 


Für mein Colonial⸗, Manu: 
factur:, Mehl: u. diverſe Waaren⸗ 
Handlung ſuche ich zum Antritt 
am 1. October einen, der polniſchen 
Sprache mächtigen, gut empfohlenen 
riſtlichen [1145 


Commis. 
Marken verbeten. 
Otto Moritz, 


Friedrichshütte OS. 
Suche per 1. October einen 
2663] 


zweiten jüngeren 
Commis 


für mein Mauufactur⸗, Weiß⸗, 
Kurz⸗, Woll⸗ und Poſamenten⸗ 
Geſchäft bei freier Station, Zeug⸗ 
niß und Gehaltsanſprüche beizufügen, 
ferner ſuche einen 


Lehrling 


bei vollſtändig freier Staton. 
Julius Landsberger, 
Neuſalz a. O. 


Für mein Wein⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum erſten 
October er. einen tüchtigen, gewandten 


Verkäufer. 


Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. 
J. D. Scheibe Nachfolger, 
Liſſa i. P 


In meinem Kurz⸗, Galant. u. 
Spielw.⸗Engros⸗ u. Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft kann ein tüchtiger chriſtlicher 


Verkäufer, 
der die Branche genau kennt, . 111 301 
Lehrling 


aus achtbarer Familie event. bald 
antreten. Station im Haufe. 


ae. P. Schaeffer. 


Für mein Modewaaren- und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
zum baldigen Antritt einen 

routinirten [2635] 


Verkäufer 


und Decorateur bei hohem 
Salair. x 
Nur geeignete Bewerber 
wollen ſich melden bei 


Louis Wohl's Wwe., 


Ohlauerſtraße Nr. 9. 


ür ein Delicateſſen⸗Geſchäft 
erſten Ranges wird per 
erſten October or. ein mit der 
Branche vertrauter u. gewaudter 
Verkäufer geſucht. [1141] 
Offerten erbitte unter A. 115 
in der Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Maunfactur⸗ 
waaren -, Tücher ⸗ und 
Wäſche⸗Geſchäft ſuche einen 
durchaus tüchtigen 


Verkäufer, 
welcher der polniſchen 


Sprache mächtig iſt, zum 
Antritt per 15. d. Mts. 


event. per 1. October cr. 
Angenehme u. dauernde 
Stellung wird zugeſichert. 
Offerten mit Salairan- 


ſprüchen, Zeugnißcopien 
und event. Photographie 
erbittet [2643] 
Jacob Dallmann. 
Benthen OS. 


eſucht ein tüchtiger Verkäufer, 

polniſch ſprechend, für mein 

Manufgeturwagren⸗ und Herren: 
confections⸗Geſchäft. [2572] 
J. Wiener, Kattowitz. 


Für mein Colonialtwaaren-, De: 
licateſſen⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 
ſuche ich pr. 1. October er. einen 
flotten, 


tüchtigen. Expedienten. 


ilhelm Borinski, 
[1149] Zabrze. 


Für mein Mühlengeſchäft ſuche 
[2646] 


einen flotten 
Expedienten. 


Bewerber, die polniſch ſprechen und 
mit der Branche bekannt ſind, werden 
bevorzugt. Zeugnißabſchriften und 
enaue Angaben über bisherige 
Thätigkeit ꝛc. ſind beizufügen unter 
O. 112 Exped. der Bresl. Zeitung. 


er 1. October er. ſuche ich einen 
praktiſchen Deſtillateur mit 
ſchöner Handſchrift. Angabe d. Ge⸗ 
haltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften 
erbeten. [2636] 
Gleiwitz. A. Roth. 


Ein praktiſcher 


Deſtillateur, 


tüchtiger Manipulant, wird per 
1. October zu eugagiren geſucht. 
Schöne Handſchrift erwünſcht. 
Julius Lomnitz, 
Schweidnitz. [2623] 


Per ſofort oder 1. October a. e. 
ſuche ich einen durchaus ſelbſtändig 
arbeitenden 


Deſtillateur. 


D. Guttmann 
vorm. Gebr. Hepner, 
[2518] Gleiwitz. 


Ein junger Mann, mit wirklich 
ſchöner Handſchrift, der einfachen 
Buchführung mächtig, welcher vor 
urzem ſeine Lehrzeit in einem 
Getreidegeſchäft abſolvirt hat, wird 
per 1. October er. zu engagiren 
geſucht. Offerten unter E. R. 20 
poſtlag. Beuthen OS. [2660] 


Für mein Colonial- und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per erſten 
October cr. einen jüngeren 


jungen Mann, 


welcher vor Kurzem feine Lehre 
beendet hat und ſchöne Handſchrift 
beſitzt. Offerten A. B. 111 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2642] 


Ein gewandter mit der Mühlen: 
oder Getreide⸗Branche vollſtändig 
vertrauter [2640] 


junger Mann 


wird per 1. October für Comptoir 
und Reife geſucht. Gut empfohlene 
Bewerber, nicht unter 25 Jahre alt, 
werden erſucht, Meldungen unter 
Beifügung von Zeugniß⸗Abſchriften 
und Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
in der Exped. der Bresl. Zeitung 
unter V. 110 niederzulegen. 


Am 1. October er. findet 
ein junger ann, 
welcher die Golonialmaaren- und Ge: 
treidebranche gründlich kennt, flotter 
Expedient iſt, bei mir dauernde Stell. 
Offerten unter B. Z. poſtl. Piek. 


Enten e 
u. Eiſenwagren⸗Branche vertraut, 
ſucht per 1. October er. dauerndes 
Engagement unter Z. A. B. poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz. 3784 


Eis tüchtiger j. Mann, gelernter 
Speceriſt und Schnittw.⸗Händler, 
gegenw. noch in Stell., ſucht p. 1. Oct. 
anderw. Engagement. Gef. Off. u. 
R. K. 403 poſtl. Hohenlohehütte erb. 


ür mein Getreide- u. Sämereien⸗ 
Geſchäft ſuche ich per erſten 
October cr. einen tüchtigen jungen 
Mann, welcher mit der Buchführung 
vollſtändig vertraut iſt. 
Marken verbeten. [2683] 
Adolf May, Glatz. 


Ein junger Mann, 8 Jahre 
in einem Wollwaaren⸗ und 
Tricotagen Engros⸗Geſch. 
thätig, will ſich verändern und 
womöglich in einem lebhaften 
Detail⸗Geſchäft als Commis 
eintreten. [2684 
Offerten unt. Chiffre A. B. 1 
an die Annoncen⸗Exped. von 
Georg Gradenwitz, Liegnitz. 


Im Comptoir eines hieſigen 

rößeren Engros ⸗Geſchäftes 

ndet ein jüngerer, gebildeter 
Comptoiriſt mit ſchöner Handſchrift 
per 1. October er. Stellung als 


Volontair. 
Offerten mit Salair⸗ 1 vi 
unter V. V. 6 im Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. Marken verbeten. 


Eis e der 1½ 
Jahr in einer großen Stadt con⸗ 
ditionirte, ſucht in einer Apotheke 
ev. einem größeren Droguen⸗Geſchäft 
Breslaus zur weiteren Ausbildung 
Stellung. Gefl. Offert. ſind unter 
„Farmatia“ poftlagernd Neu⸗Grabia 
bei Thorn zu richten. 3623] 


Für mein Modewaarene, Tuch: 
u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt event. 
1. October er. 


einen Lehrling 


oder 2573] 


ein Lehrmädchen. 


. Kindermann’s Nachf. 
L. Mannheim. 
Löwenberg in Schleſien. 


In meiner 


Seidenband⸗Haudlung 


Stelle eines 
Lehrlings vacant. 


A. J. Mugdan, 
Breslau, Ring 10/11. 


Für mein Mühlengeſchäft ſuche 


einen Lehrling 


aus achtbarer Familie mit guter 
Elementarbildung. Selbſtgeſchrie⸗ 
bener Lebenslauf den Meldungen 
unter D. 113 Exped. der Bresl. Ztg. 
beizufügen. [2646] 


Lehrling⸗Geſuch. 


für mein Leinen⸗Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen Lehrling 
mit guter Schulbildung zu engagiren. 
Antritt bald oder 1. October c. 


[2531] Lauban. 


Ein Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſich ſofort zum Antritt per erſten 
October er. melden. [2503] 
Blumenfeld’s 
Tuch: und Herren: Garderoben: 
Magazin, Beuthen OS. 


Ein Lehrling 


2 für mein Modewaaren: 

eſchäft per 1. October cr. geſucht. 

(Freie Station im H 
M. A. Wagner 

Neue Schweidnitzerſtraße 13. 


Für mein Colonialtvaaren;, 


auſe.) 


arben⸗, Wein⸗, Tabak⸗ und 
igarren⸗Geſchäft ſuche per bald 
oder 1. October a. c. [2669] 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Geſucht Schmiedebrücke 50, 


per 1. October er. eine Hoch⸗ 2. Viertel vom Ringe, ift die dritte 
parterre : Wohnung, beſteh. aus] Etage, vollſtändig renovirt, bald zu 
2 großen und 5 kleineren Zimmern, vermiethen. 13829] 

Badeſtube, Garten ꝛc. Offerten mit 
Preis unter Chiffre G. W. 7 Exped. 


der Breslauer Zeitung. [3805] 
Schillerſtr. 16 ift eine herrſchaft⸗ 


Trinitasſtr. 12 liche Wohnung zu vermiethen. Erſter 


f- Wohn. z. verm., neu renov., part.] Stock. Preis 1200 Mark. [3788] 


u. II. Et., 4 Zim., Cab. u. Beigel. 
Kaifer Bilhelmftr. 71 „, grober, Laden, 


er tli z 
ber Huch Godparterre-Wobnung u. 9 Geſchäftsräume, 1. Et., find F 


per 1. October cr. zu vermiethen. 
Alte Graupenſtraße 16 N A 


eine Wohnung, 3. Etage, zu verm.; achs, oncursv., Zimmerſtr. 8. 
Galho t et i Se Bimmer, . A T 
Halbe 1. Et., Suse are Albrechtsſtr. 6, Palmbaum, 
Stall zu verm. Friedrichſtr. 84 88. iſt das von Hrn. Haussner innehabende 
3 od. 2 Stub. m.Küche,Entr.Münzftr.1. Gewölbe er 1. October c. 


ür 900 Mk., ſowie ein 
Tauentzienſtraße 39b, 


Näheres im Comptoir. 


Alte Graupenſtr. 13 eine Woh⸗ 
nung, 2. Stock, per October, 110 Thlr. 


8 m. Comptoir f. 1200 
Gewölbe Mark ſof. zu vermieth. 
1. Etage, 2 Wohnungen zu 3 u. 4 Tin geräum. Parterrelocal mit 
ſchönen Zim., Cabinet, belle Küche, E Schaufenſtern (Reußenohle 55) 
Entree ꝛc. vollſt. renovirt, f. 600 | Weißggerbergaſſe 54 3. v. Näh. 2 Tr 


und 750 Mark ſofort zu verm. - - 
Beſichti 10—1 U t etreide⸗Böden, Keller u. Remiſen. 
Beſichtigung Uhr Borm u vermietben Nene Antonien- 


Kl. freund. Wohn. z. v. Burgfeld 16,2 Tr. ſtraße 6—14 (Thurmhof). [3712] 
Ein neu ausgebauter Laden mit ſehr großem Schaufenſter tft 3801] 


Oplauerftr. 7, im blauen Hirsche. e 
Tauentzienſtraße 260, Ecke Claaſſenſtraße, 


herrſchaftliches Hochpart., 8 Zimmer, Badecabinet, viel Beigelaß, zu verm. 


Geſucht Geſchäftslocal für Damen⸗Confection, 


Parterre⸗Räumlichkeiten mit Schaufenſter und möglichſt großen Neben⸗ 
localitäten. ; 3790] 
Offerten unter E. F. 10 Exped. der Breslauer Zeitung. 
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In einer größeren lebhaften Stadt wird ein 


eleganter ſchöner 
Laden, 


auf belebteſter Straße, zur Gründung eines 
Poſamenten⸗, Woll- und Weißwaarengeſchäftes 
per 1. Jannar oder eventuell 1. April 1889 
zu miethen geſucht. [2681] 

Offerten unter D. 116 nimmt die Exped. 
der Breslauer Zeitung entgegen. 


—— — . —..— — f... — — 
Tolographiacho Witterungsberichte vom 3. September. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


N 


Ort. Wind. Wetter. Bemerkungen. 


Bar. n. 0 Gr. 
u. d. Meeres 
niveau redne 
in Millim. 
Temper. 
in Celsius- 
Graden. 


nn. 


Paul Tschöpe, Schweidnitz.] Hullaghmore. - 701 | 13 (WNW% bedeckt 
ür meine Lederhandlung en] Aberdeen 9; 12 80.2 bedeckt. 
a & en detail fache ich a Christiansund .| 760 8 [WSW 4 bedeckt. 
oder 1. October er. einen kräftigen, Kopenhagen 761 15 |SSW 2 wolkig. 
jungen Mann als 42009 Stockholm . 761 15 SW 2 bedeckt. 
i Haparanda ....| 755 12 SW 4 bedeckt. 
Eehrl ng at 764 23 801 bedeckt. | 
bei freier Station und Wohnung. Moskau 767 13 181 wolkenlos. 
J. Lesser, Ohlau. 8 Queenst.| 762 13 NNW 2 wolkig. | 
. . — FT rg 5 

Cehrlin S-Heſuch. leider 761 15 61 Nebel. 

In meinem Folokialwaaren-, fn nur . 
Samen, Düngemittel⸗ u. Agentur: | amoug >» -- 92 12 ¡SSW 2 |bedec a PUn 
Geſchäft findet ein junger Mann Jwinemünde . 762! 14 Nu 2 wolkig. Thau 
aus achtbarer Familie per erſten 1 781 1 8. ns 
October cr. oder ſpäter als Lehrling | mel $ 
ein Unterfommen. [1146] Paris — 10-1 — It: 

G. Böttger, Münster 762 1384 bedeckt. 
Neumarkt in Schleſ. Karlsruhe 765 12 8W 2 ya a 
Oc f°.. o 989 œv.. g. Wiesbaden . 764 12 still edeckt. Thau. 
Lehrlin 8⸗Geſuch. München 765 10 |W 4 bedeckt. | 

Für mein Golonial-⸗Waaren⸗, Chemnitz ..... 763 10 WSW 2 en Nebel. 
Zelicatefien, amp Gigarven! Wen 762 | 12 NW 2 er t. 

eſchäft ſuche ich einen Lehrling, mm er u 
mit guter Elementarb. per fofort | Breslau 758 12 N1 Regen. 
oder 1. October. 1150 Isle d'Aix ....| — — _ 
WilhelmBorinski, Zabrze. | Nizza — — — Gie 

3 ieee — — — San 


Ein Lehrling, 


im Beſitz des Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 


Zeugniſſes, für ein älteres Colonial- 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft geſucht 
sub Z. 100 hauptpoſtigd. Breslau. 
— . —— 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Junkernſtraße 18019 


M vermiethen: 
1 große 


ohnung im erſten Stock, 
1 große Wohnung im zweiten Stock. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch. 9 Sturms 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

f - Uebersicht der Witterung. 

Eine Depression, bepleitetivon ungewöhnlich starken Niederschlägen, 
nähert sich, von der Adria kommend, der ostdeutschen Küste, wo be- 
reits überall Regenwetter eingetreten ist, In Friedrichshafen sind 22, in 
München 76, in Breslau 30 mm Regen gefallen. Im nordwestlichen 
Deutschland, wo unter dem Einflusse einer flachen Depression im Nord- 
westen schwache südliche Winde wehen, hat bei kühler Witterung die 
Bewölkung zugenommen und ist stellenweise Regen gefallen. 
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Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Fenilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer (in Vertretung: O. Zuchold); 

sämmtlich in Breslau. À 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


